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Oesterreich macht mobil .
Der springende Punkt im Balkankonflikt ist

nicht der Streit der Bündler mit der Türkei, son¬
dern das Verhalten Oesterreich -Ungarns und
Rußlands zu diesem . Wenn es gelingt, zwischen
diesen beiden interessierten Nachbarn der in
Gärung befindlichen Balkanstaaten eine Ver¬
ständigung herbeizuführen, auf Grund derer sie
sich einer Einmischung in die Kämpfe enthalten,
kann Europa mit verhältnismäßiger Ruhe der
Schlägerei auf dem Balkan zusehen . Aber es
bestehen starke Befürchtungen , daß mindestens
eine, wahrscheinlich aber beide Mächte sich von
ihren Jitteressen auf dem Balkan werden ver¬
leiten lassen , in den Streit einzugreifen. Wir
haben schon mehrfach dargelegt , daß Oesterreich -
Ungarn unter kernen Umständen den Uebergang
des Sandschaks Novibasar , des Durchgangstores
nach dem Adriatischen Meer, in serbische oder
montenegrinische Hände zulassen kann, weil dann
der slawische Ring , der es, sowie das Germanen¬
tum überhaupt , vom Balkan und dem nahen
Osten abschließt , lückenlos geschlossen wäre . Es
ist auf der andern Seite leicht einzusehen , daß
Rußland, das selbst ein slawischer Staat ist, und
den Platz einer slawischen Vormacht in Anspruch
nimmt, mit seinen Interessen in diesem Fall bis
zu einem gewissen Grade mit den slawischen
Balkanstaaten Hand in Hand geht und es
ebenfalls nicht ungern sehen würde , wenn die
österreichische Eingangspforte verrammelt würde.

Hier liegt die eigentliche Gefahr , daß der Bal¬
kanbrand auf Europa übergreifen könnte . Wie
wir berichtet haben , verlangt die österreichische
Regierung von der Volksvertretung außerordent¬
liche Kredite zur Ausgestaltung des Heeres und
der Marine , Kredite, die unter anderen Um¬
ständen abgelehnt wurden und auch jetzt wieder
abgelehnt worden wären , wenn nicht die Balkan¬
gefahr drohte. Die Kredite sind nun angenom¬
men worden , und man bezeichnet sie, wie wir
glauben mit Recht — trotz der fortgesetzten Ab¬
leugnung der österreichischen Regierungsvertre¬
ter — schlechtweg als Rüstungskredite.

Oesterreich rüstet in der Tat , um allen Mög¬
lichkeiten gewachsen zu sein. Und es rüstet nicht
nur, sondern es beginnt auch zu mobilisieren,
wenn man Maßnahmen , die darauf abzielen,
Armeekorps auf Kriegsstärke zu bringen , so nen¬
nen darf . Uns liegen darüber folgende Privat¬
meldungen vor :

Oesterreichische Mobilisierung in Bosnien .
(Eigener Drahtbericht .)

Budapest , 12. Okt. Einer Meldung der
»Politischen Korrespondenz " zufolge, berufen
die Armeekorps von Serajewo und Ra -
gusa sämtliche beurlaubten Offiziere ein . Die
Donauflottille hat Budapest strom -
abwärts verlassen .

Bewilligung der österreichischen Rüstungs¬
kredite.

lEigener Drahtbericht .)
Men , 12. Okt. Im Heeresausschuß der österreichi¬

schen Delegation begann heute die Beratung der
neuen Militärkredite . Im Laufe der Debatte
erklärte der Kriegsminister v . Auffenberg , daß
es sich nicht um Rüstungskredite , sondern
einzig und allein um Ausstattungskredite
handle , um die seit Jahren als notwendig anerkannte
und geplante Beseitigung gewisser materieller Rück¬
ständigkeiten in der Armee zu bewerkstelligen. Die
jetzige Situation zeige die Notwendigkeit ,
nicht im Rückstände zu bleiben . Eine starke
Armee liege auch im Interesse guter Handels¬
beziehungen. Es könnten Momente eintreten, die
alle zu gemeinsamer Abwehr zusammen¬
führen müßten . Unrichtig wäre es, erst den
Moment äußerster Not abzuwarten . Der Minister
glaubt, wenn die verlangten Summen bewilligt wer¬
den, dann werde es möglich sein, den Krieg so
vorzubereiten , daß es nicht not¬
wendig wird , ihn zu führen . (Beifall .)

Dien , 12 . Okt. (Eig. Drahtbericht.) Der Marine¬
kommandant Graf Montecuccoli erklärte, auch
die Kredite für die Marine seien keine
Rüstungskredite, sondern Ergänzungskredite zu dem
>m vorigen Jahre bewilligten Kredit von 312 Mil¬
lionen. Unter Hinweis auf das Streben aller Staa¬
ten nach Seegeltung , begründete der Minister ein¬
gehend die einzelnen Punkte des außerordentlichen
Marinekredits und gab die Erklärung ab, daß er
rechtzeitig einen Kredit wegen Beschaffung bezw .
Baues einer weiteren Schiffsdioision zum Ersatz der
Monarchenklasse verlangen werde, so daß nach Ab¬
tauf der Kreditperiode der erwähnten 312 Millionen
mit dem Bau der neuen Division begonnen werden
könnte .

Vien , 12. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der
heeresausschuß der österreichischen Delegation
hat heute die neuen Heereskredite angenommen .

* » *

Ueber die Vorgänge auf dem türkisch -
montenegrinischen Kriegsschau¬
platz liegen wesentlich neue Meldungen nicht
vor . Es scheint indessen , als ob dem Vordringen
der Montenegriner Einhall geboten worden sei .
Wir geben im folgenden einen Bericht unseres
Kriegskorrespondenten wieder , der zwar vor
Ausbruch der Feindseligkeiten abgesandt ist, aber
vielerlei Interessantes zum Verständnis der
Lage bietet .

Eine riukerreduug mit General Martinovitsch.
(Bon unserem Kriegsberichterstatter .)

(Nachdruck verboten .)
v . K . Lelinse, Anfang Oktober .

Diesmal war es wirklich sehr schwer , ein Interview
zu bekommen . Montenegro ist nämlich wütend aus
Ihren hochachtungsvollst ergebenst Gefertigten . Die
guten Leute können es mir nicht verzeihen, daß ich
früher einmal ein Interview mit Marschall Ibrahim
Pascha, der über die Tschernagora etwas von oben
herab geurteilt hat, veröffentlicht habe. In den
Schwarzen Bergen , deren Kultur doch immerhin noch
etwas rückständig ist, versteht man es noch nicht , Per¬
son und Sache zu trennen . Ohne Anregung von
meiner Seite , war der mir befreundete deutsche Ge¬
sandte, kaum von meiner Ankunft verständigt, schon
unterwegs , um den Spitzen der Regierung klarzu¬
legen, daß ein Berichterstatter sich ja nicht mit den
Meinungen der von ihm Interviewten zu identifi¬
zieren braucht.

Vergebliches BemühenI . . . Wie mir der Hof¬
marschall Ramadcunovitsch, ein gebürtiger Oester¬
reicher, vertraulich und taktvoll mitteilte, hat „dieses
ekelhafte Interview " (er wiederholle zu meinem in¬
nigen Ergötzen die Phrase wohl fünfmal), sämtliche
Junazi , d. h. Helden gegen micht empört : „Wir sind
darin mit hungrigen Hunden verglichen worden . .

"

„Na — also ! . . . Und wenn nun Seine Majestät,
Ihr erlauchter König, die Türken als „Wölfe"

, „Oka¬
pis " oder „Schildkröteneier" bezeichnet , so wird es
auch gedruckt . . . . fremde Meinungen sind mir
heilig"

. . . „Ja — wenn Sie dafür garantieren
könnten? . . .

" „ . . . Großes , serbisches Ehrenwort ! . . .
Genügt es Ihnen ? . . .

" . . .„Ich will nochmals Seiner
Majestät Ihre Bitte vortragen ! . . .

" Trotzdem ,
„nischta !" — gibts nicht . . ., der König ist mit Ar¬
beit überhäuft , entbietet mir seinen königlichen Gruß ,
läßt mir glückliche Reise wünschen (vielleicht ist es
kleinliche Empfindlichkeit meinerseits , wenn ich darin
ein Anzeichen zu erblicken wähnte , daß man auf mein
weiteres Verweilen in Cetinje keinen übermäßigen
Wert legte) und würde mich, wenn ich je wieder nach
Montenegro kommen sollte , vielleicht empfangen.

Natürlich mutz ich jetzt sehr brav sein, um dieser
Gunst, die bisher jedem, auch dem obskursten Re¬
porter gewährt wurde , mich würdig zu erweisen.

Anders war es mit dem Kriegsminister , General¬
adjutanten und Oberbefehlshaber General Martino -
oitsch, den ich von früher sehr gut kenne und mit dem
ich wirklich befreundet bin . Er und Oberst Wuke -
titsch, Gouverneur der Nordprovinzen , sind famose
Leute — in Italien militärisch ausgebildet — poli¬
tisch weitblickend und im persönlichen Verkehr ritter¬
lich und aufrichtig.

Auf dem Hauptplatze erwische ich ihn. „ . . . Wann
kann ich Eure Exzellenz allein sprechen . . .?"

„Heute nachmittag 4 Uhr !"

Um 3 Uhr Absage . . . „morgen 11 Uhr"
. . . . Am

nächsten Tage Absage „nachmittags 8 Uhr" — dann
Absage ohne wettere Zeitbestimmung — d. h. Refus .

Energische Vorstellungen beim Hosmarschall . Ich
habe im Vorjahre — natürlich ohne die geringste
Anerkennung dafür zu ernten — die Montenegriner
gegen unleugbare türkische Uebergriffe warm in
Schutz genommen — komme eigens her, um mich über
ihre Meinung zu informieren und stoße auf krampf¬
haft geschlossene Türen .

Eine Stunde später war der Generalissimus für
mich zu sprechen . Martinovitsch ist kaum fünfzig
Jahre all , hochgewachsen , schlank und elastisch —
klares Auge, beweglicher Geist, und wie jedermann
empfindet, der tüchtigste und ehrlichste aller Monte¬
negriner .

„Sie müssen verzeihen — aber unter alten Freun¬
den macht man nicht viel Umstände. Sie wissen,
daß ich jetzt von 7 Uhr früh bis 11 , 12 Uhr nachts
auf dem Posten sein muß und kaum Zeit zum Esten
finde . . ."

Er sieht gegen das Vorjahr abgemagert und ner¬
vös aus .

„Nun, Exzellenz — wie steht es mit den Kriegs¬
aussichten . — Wollen Sie anfangen — sind Sie be¬
reit — was haben Sie zur Verfügung . . .?"

„Wir rechnen mit 80 000 Mann , die in zwei Mo¬
naten komplett sind . Achttausend (ich hatte nur
6000 angenommen, und nachdem Martinovitsch 8000
zugesteht , werden es wohl 12 000 sein) sind im
Auslands — Türkei und Amerika . Die
kommen von selbst zurück , einen Montenegriner
braucht man nicht einzuberusen und ihm auch keine
Freikarte oder Zehrgeld zu schicken . 42 000 Mann
bringen wir hier auf (woher denn . . .?) und die
8000 , die in Etappen ankommen, bilden unsere Re¬
serve . Mit der Mobilisierung sind wir fertig — bei
uns ist das eine Sache von 48 Stunden — die Leute
krtegen ihre Gewehre und Patronengürtel aus den
Depots — kein Pferd oder Tragtier darf die Grenze
passieren , und wie die Dinge heute liegen, sind wir
ohnedem im permanenten Kriegszustand mit der
Türkei. Der König hat die Grenze bereits gesperrt
und türkische Schiffe , welche von jetzt ab an unserer
Küste des Skutarisees landen sollten , werden als
Kontrebande behandelt und weggenommen. Ob wir
anfangen wollen — fragen Sie . . . Ja — die Sache
fängt doch von selbst an, oder hat bereits seit langem
angefangen . Sie wissen, wir sind ein Milizheer.
Unsere Organisation in Divisionen und Brigaden ist
jüngste Schöpfung — die Disziplin noch sehr fraglich,
wenn es darauf ankommt, die Leute von Feindselig¬
keiten abzuhalten . Die Geographie des Landes ,
die mangelhaften Verbindungen gestatten keine so
straffe Zentralisierung , daß wir von hier aus recht¬
zeitig disponieren können. Man macht uns zum
Borwurfe , daß wir die Dörfer an der Grenze nicht
in Zaum halten und beschuldigt uns sogar , daß der
König jene Uebergriffe anordnet , um einen oasus
belli zu erzwingen. Das ist ja ganz irrig . . . ! Was
in Europa einen Kriegsfall ohne Widerruf bilden
würde, Ist bei uns ein alltägliches Ereignis . Wir
haben doch jetzt bei Berane wieder bewiesen, daß es
uns mit dem Frieden Ernst ist. Es war doch keine
feindselige Maßnahme , daß wir unsere zu uns ge¬
flüchteten Landsleute überredet haben, wieder über
die Grenze in ihre Dörfer zurückzukehren .

Aber die Türken begehen wieder Fehler .
Djawid Pascha, Kommandierender in Berane , ver¬

sprach den Zurückkehrenden volle Amnestie — Geld¬
unterstützung und Aufbau ihrer zerstörten Dörfer .
3500 Köpfe gehen über die Grenze zurück — kaum
hundert Seelen bleiben bei uns und weigern sich
entschieden, wieder unter den Türken zu leben.
Und . nun konzentriert Djawid Pascha jene Familien
in einem militärisch bewachten Lager, behandelt sie
als Gefangene oder Geiseln, solange die restlichen
hundert nicht nach Berane kommen.

Was können wir tun? Es ist ausgeschlossen , unsere
Landsleute zur Rückkehr zu zwingen — und jeder
Versuch von Ueberredung scheitert an ihrem Miß¬
trauen und ihrer Angst vor türkischer Rache . . ."

„Das stimmt wörtlich, Exzellenz . . . ! Djawid
Pascha handelt da sehr unklug — es liegt darin jener
jungtürkische Imperativ , der diese Partei so miß¬
liebig gemacht hat . Hoffentlich wird Stambul diesen
Pascha abberufen. Aber wie steht es mit der Kriegs¬
moral Ihrer Truppen — halten Exzellenz den Tür¬
ken für ebenbürtig . . . ?"

„O ja . . . ! Wir wissen , daß es ein zäher und
tapferer Gegner ist, mit dem zu messen uns ehren¬
voll erscheint . Niemand in Montenegro
wird den Türken beschimpfen — wir
sind nicht so . Im Gegenteil, je bitterer wir ihn
hasten , desto höher schätzen wir unseren Gegner ein.
Und was die Kriegsfreudigkeit unseres Volkes be¬
trifft , so ist daran nicht zu zweifeln. Jeder Soldat
liebt den Kampf und sehnt die Gelegenheit, sich aus¬
zuzeichnen , herbei, und da bei uns jedermann Krie¬
ger ist und sogar die Frauen mit in den Krieg ziehen,
ist das Volk einig in seinem Drang nach Betätigung .
Wir haben in unserem Milizsystem die Eigenarten
des Volkes berücksichtigt. Sie haben nach europäischen
Begriffen natürlich Recht , wenn sie unsere Organi¬
sation nach Dörfer und Gemeinden kritisieren. Ein
Bataillon hat 700 — das andere vielleicht nur 250
Mann , wodurch das Disponieren des Oberbefehls¬
habers ungemein erschwert wird . Aber wir können
die Dorf- und Geineindeverbände nicht zerreißen .
Leute von Kolaschin würden sich ganz entschieden
weigern, in ein Bataillon von Cetinje eingereiht zu
werden — sie wollen sich in ihrem Dorfverbande aus¬
zeichnen , dort wo sie persönlich gekannt sind , und wir
glauben, daß dies psychologisch das Richtige ist.
Auch wird dadurch der Ehrgeiz der Bataillone , sich
vor andern hervorzutun , geweckt, und da wir wohl
nicht gezwungen sind, reguläre große Feldschlachten
zu schlagen , so spielt das Kräfteverhältnis der einzel¬
nen Bataillone keine große Rolle in den Disposttio-

Vie heuüge Lmmer tufferes Llattes «ulfatzt 28 Sellen.

nen taktischer Art , wenn auch administrativ ein ein¬
heitliches Kräfteverhältnis wünschenswerter wäre . . ."

„Pardon , Exzellenz — aber rein akademisch ge¬
sprochen scheint mir Ihre Auffassung nicht unanfecht¬
bar . Oesterreich hat in seinen Grenzregimentern eine
ähnliche Organisation gehabt und ist davon abgekom¬
men. Gewiß waren in erster Linie administrative
— auch strategische und taktische Bedenken maß¬
gebend . . ., aber psychologische scheinbar auch. Alte
Grenzoffiziere haben mir wiederholt erzählt , daß in
den Gefechten diese Verwandtschaften recht störend
waren : „Bruder Ivo ist verwundet — joi, joi !" und
dann standen Verwandte und Freunde wehklagend
um bratje Ivo umher und vergaßen das Fechten . . .

"

„Hier ist es anders — wir haben unsere Frauen mit,
welche für die Verwundeten sorgen und wehklagen
können — die Männer kämpfen unbekümmert weiter
— nur mit desto größerer Erbitterung . . . Der Vor¬
wurf , daß unser König die Grenzunruhen nicht
unterdrücken kann, mag begründet sein — wir sind
dagegen machtlos. Sie kennen die Gegend von Ve-
lika . . . Haben wir nicht im Vorjahre diesem ganzen
Bezirk die Waffen abgenommen, um Grenzkämpfe
zu verhindern? Nicht wahr ! Lieber wollten wir
Unrecht dulden, als selbst solches begehen. Und was
war die Folge . . .? Die Türken schossen auf unsere
Hirten , nahmen unsere Hammelherden weg, und die
verzweifelte Bevölkerung erklärte, sich den Türken
lieber zu unterwerfen als wehrlos ihre Angriffe dul¬
den zu müssen . Und wir mußten ihnen vor vier
Monaten ihre Gewehre zurückgeben . Unsere Grenz¬
bewohner sind mit den Montenegrinern und Serben ,
welche auf türkischem Gebiet wohnen, verschwägert
und befreundet — wird jenen dort ein Haar gekrümmt,
so laufen unsere Leute ihnen zu Hilfe — das ist ja
begreiflich — und es kommt erst zum Scharmützel
und dann zur Blutrache, die unter den noch heute
bestehenden Verhältnissen nicht ausgerottet werden
kann. Vor kurzem haben unsere Leute türkische
Transporte bei Nanhelm , in jener Bucht des Skutari¬
sees , auf türkischem Gebiet überfallen, sieben Mann
getötet und dreißig Gefangene gemacht. Der König
hat jenen Ueberfall, der aus Blutrache erfolgt ist,
nicht nur nicht abgeleugnet, sondern sofort dem tür¬
kischen Gesandten sein Bedauern darüber ausgedrückt,
die Gefangenen srei gemacht und strenge Weisung
an die Grenze gegeben , bei schwerer Ahndung , sich
jeder weiteren Provokation zu enthalten . Mehr kön¬
nen wir nicht tun . .

"

„Und wenn der Krieg am Balkan ausbricht . . .?
Wollen Sie offensiv Vorgehen — Ihre Stellungen
an der Nordgrenze sind glänzend — in der Ebene
von Podgoritza ziemlich aussichtslos . . ."

„Ja — anfangen werden w i r nicht. Treiben uns
die Verhältnisse zum Kriege, so werden wir uns nach
den Umständen richten . Im Süden haben die Tür¬
ken wohl 40 000 und bei Berane 10 000 bis 12 000
Mann . Greifen uns die Türken an , so disponieren
wir nach der jeweiligen Lage. Eine Guerilla , ein
Volks - und Gebirgskrieg ist ja strategisch stets defen¬
siv , darin liegt ja seine große Kraft , und wenn nicht
ganz außerordentlich günstige Momente eintreten ,
können wir offensiv nicht Vorgehen . Wir kennen
unsere numerische Schwäche und rechnen sehr ernstlich
mit großen Schwierigkeiten, aber ebenso sicher mit
einem Enderfolg, weil wir nicht phantastisch ver¬
anlagt sind . Montenegro allein kann der Türkei
wohl nicht den Krieg erklären, wir wüsten somit war¬
ten, was die andern tun, oder ob die ewigen An¬
griffe der Türken den Krieg nicht unvermeidlich
machen . . ."

„Also ist von Ihrer Seite das Bestreben vor¬
herrschend , den Krieg zu vermeiden . . ."

„Solange es sich mit der nationalen Ehre und der
Volksstimmung vereinbaren läßt — ja !"

Diese Unterredung hat mir einen sehr angenehmen
Eindruck (unterlassen . Soweit ein Mann seiner
Stellung aufrichtig sein darf, ist es General Martina -
vitsch gegen mich zweifellos gewesen . Nur zweifele
ich, daß er selbst über die wahren Absichten des
Königs informiert ist. Das grenzenlose Mißtrauen
des Montenegriners geht so weit, daß der König sei¬
nen eigenen Kindern seine Gedanken verbirgt , und
neben den Ministern, welche die offizielle Politik trei¬
ben, eine Anzahl Confidenten hat, welche in der
Provinz die Bevölkerung in ganz entgegengesetztem
Sinne beeinflussen . Denn nur so ist es ihm
möglich , seine Herrschaft gegen die
allgemeine Unzufriedenheit zu be¬
haupten . Trotz der Friedensversicherungen ist
seit dem 1 . Oktober die allgemeine Mobilisierung
angeordnet — die dritte in diesem Jahre — und wird
von Eingeweihten als neuerlicher Bluff bettachtet.

Wer nun recht behalten wird , dürste indes schon
entschieden sein, wenn dieser Bericht veröffentlicht
wird . Ich entschlage mich jeden Kommentars . Da-
mit macht man am Balkan nur trübe Erfahrungen .

» »
Wie recht unser Korrespondent mit dieser

letzteren Aeußerung hat, beweisen die inzwischen

W
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eingetretenen Ereignisse . Es ist außerordentlich
interessant, daneben auch ergötzlich , die im
Brustton der Ueberzeugung des aufs tiefste ge¬
kränkten Biedermanns oorgetragenen An - und
Absichten des montenegrinischen Kriegsministers
zu lesen.

Es stellt sich in der Tat heraus , daß der Kriegs¬
minister über die wahren Absichten des Königs
nicht unterrichtet war . Man darf auch aus der
ganzen Darlegung schließen , daß die Monte¬
negriner nur einen Augenblickserfolg daoon -
getragen haben, der nur durch die Ueberraschung

Feindes möglich war . Sobald die türkischen
Reserven heran sind, wird sich das Blättchen schon
wenden . Denn mit den geschilderten Heer¬
haufen kann Montenegro nicht den modernen
türkischen Bataillonen mit Erfolg standhalten .

Immerhin haben die Montenegriner den
einen nicht zu unterschätzenden Erfolg , daß die
Malissoren , zweifellos bewogen durch das erste
Waffenglück, mit ihnen gegen die Türken ge¬
meinsame Sache machen.

Die türkischen Reserven standen am Freitag
abend noch etwa 100 Kilometer von Skutari ent¬
fernt. Ihr Eintreffen auf dem Kampfplatz muß
daher stündlich zu erwarten sein.
welkeres flehe unter öalkanbraud Selke 8.

ElsWsche Aolabel«.
Unser Straßburger Mitarbeiter schreibt uns :
Aus Schirmeck im Dreuschtale wird gemeldet ,

daß sich unter dem Namen „Oerel « 6« lu.
valls « " ein Kasino von Fabrikanten und anderen
Notabeln gebildet habe . Für die Einweihungs¬
feier war ein Bortrag des Herrn Hinzelin
aus Paris vorgesehen , der indessen nicht gehalten
würbe .

Diese kurze Nachricht spricht für einen Kenner
der elsaß- lothringischen Verhältnisse förmlich
Bände . Die Gründung des „Oerel « cl« tu
valI6 « " ist ein typischer Versuch, die von der
fortschreitenden Entwicklung gefährdete Macht
des alten Notabelntums durch eine Art von Or¬
ganisation neu zu stärken. Zur Gründung von
rein politischen Parteigebilden , die im übrigen
ihrem innersten Wesen nach dem Charakter des
elsässischen Notabelntums zuwiderlaufen , würde
das Organisationstalent dieser Kaste nicht mehr
ausreichen , und so versucht man es mit einem
Zusammenschluß auf gesellschaftlicher Grundlage
und hofft damit , den verblassenden Glanz des
alten Notabelntums neu zu beleben.

Die strenge gesellschaftliche Exklusivität und
Solidarität jener alteingesessenen Fabrikanten - ,
Gutsbesitzer- und Notarsfamilien waren ja von
jeher ihre Stärke und zugleich ihre Schwäche,
gaben ihnen einerseits ein gesellschaftliches Ueber-
gewicht gegenüber den wenigen deutschen Be¬
amtenfamilien , die, obwohl auf den Verkehr
unter sich angewiesen , nur zu häufig sich lange
nicht zu dem gleichen Solidaritätsgefühl auf¬
schwangen, und ließen andererseits mit der zu¬
nehmenden Industrialisierung des Landes den
Einfluß der Notabeln verblassen, da die wach-

! sende Einsicht der Wählermassen an der patri -
! archalischen Bevormundung durch politisch rück-
! ständige Notabeln keinen Gefallen mehr fand . Die
! neue Verfassung nahm ihnen außerdem ein gut
! Teil ihres Einflusses durch die Abänderung des

Wahlrechtes zum Landesparlament , das , bis

Theater und Musik.
Grotzherzogflches Hostheaker.

1 Tosco.
, Mustkdrama von B . Sardou -L. Jllica -G . Giacosa.

Musik von G . Puccini .
Erste Aufführung in Karlsruhe am 11 . Oktober ,

j Bon den Vertretern der neuitalienischen Opern¬
schule. den sog. Veristen ist Puccini unstreitig der
künstlerisch bedeutendste und musikalisch vornehmste.
Seit seine . Opern „La Boheme" und „Madame But -

. terfly" wegen ihrer Vorzüge weltbekannt geworden
sind, ist auch das Interesse für seine übrigen Schöp¬
fungen mehr und mehr erwacht. So hat sein Musik -

! drama „Tosca" bereits den Weg über alle größeren
Bühnen gefunden und ist , seitdem es im Oktober 1902

> seine erste deutsche Aufführung in Dresden erlebte,
auch in Deutschland heimisch geworden . Nun ist das

^ nervenaufpeitschende Drama auf unserem Hoftheater
ebenfalls in Szene gegangen. Die Handlung ent-
wickelt sich etwa solgendermaßen: Cesare Angelotti,
ein vornehmer römischer Staatsgefangener , ist aus
der Engelsburg entwichen . In der Kirche S . Andrea

, della Dalle, wo seine Familie eine Kapelle besitzt, hat
seine Schwester Frauenkleider verborgen , in die ver-

i mummt , er zu entkommen hofft . Während er sie
l sucht, wird Mario Cavaradossi, der auf einem Gerüst

an einer heiligen Magdalena malt , auf ihn aufmerk-
i fam. Er erkennt ihn wieder und Ist sofort bereit, ihm

bei der Flucht zu helfen. Da begehrt Tosca , eine
berühmte Sängerin und die Geliebte Marios , drin-

l gend an der Kirchenpforte Einlaß . Mario drängt den
vor Schreck halb Ohnmächtigen in die Kapelle, dann
öffnet er die Türe . Toscas Mißtrauen wegen der
verschlossenen Pforte und ihre Eifersucht auf das Ur- ,

! bild der schönen Heiligen, die Marchesa Attavanti ,
> besiegt Mario durch die Beteuerungen seiner Liebe.

Die beiden vereinbaren ein Stelldichein nach der Oper
! im Landhause der Sängerin . Endlich gelingt es

Mario , Tosca zu bewegen, daß sie geht. Angelotti
^ kommt aus seinem Versteck hervor und rüstet sich zur

Flucht. Da ertönt ein Kanonenschuß, das Signal .
! daß die Verfolgung begonnen hat . Jetzt gilt kein

Zaudern mehr, Mario eilt mit Angelotti davon, um
> ihn in seiner Villa zu verbergen. Inzwischen hat

sich die Kirche mit Klerikern gefüllt : man will einen
, Sieg über Bonaparte mit einem Tedeum feiern. Nun
^ erscheint auch Scarpia , der gefürchtete Polizeichef mit

seinen Schergen. Die Kapelle durchsuchend finden
^ sie einen Fächer mit dem Wappen der Gräfin Atta-
, vanti , der Schwester des Entsprungenen . Wieder

erscheint Tosca . Vergeblich ruft sie nach Mario , den
sie an der Arbeit wähnt . Sie will ihm Mitteilen,
daß sie abends bei der Königin singen muß . Scar -

1911 auf indirekten Wahlen beruhend, früher
doch weit mehr den Charakter eines Notabeln -
konventes trug . So ist z . B . gerade im Breusch-
tal ebenso wie im Lebertal bei den Landtags¬
wahlen der Kandidat der Fabrikanten und No¬
tabeln — beide waren übrigens Nationalbünd -
ler — unterlegen , eine vorher bei dem Einfluß
der Fabrikanten in den industriereichen Quer¬
tälern der Vogesen ganz unmögliche Erscheinung.

Lehren scheinen übrigens die Notabeln des
Dreuschtales aus dieser Niederlage nicht gezogen
zu haben ; sonst hätte der „ Oerel « <l « Irr vu1I6«"
nicht zu seiner ersten Festoersammlung Herrn
Hinzelin als Redner ausersehen können.
Emile Hinzelin , der seit feiner Verhaftung wegen
Spionageverdachts in Altbreisach auch in Alt¬
deutschland bekannter geworden ist , betrachtet es
nämlich als seine besondere Lebensaufgabe , den
Revanchegedanken in Frankreich und in Elsaß-
Lothringen durch Schriften und Vorträge zu ver¬
breiten , und es scheint , daß das Unterbleiben
seines Vortrages im „ Oerel « <l « ln vnllö «"
wohl ebenso wie die vorjährige Absage an den
„Oerel « <l «8 Zonales " in Straßburg auf ge¬
eignete Schritte der reichsländischen Regierung
zurückzuführen ist. Der Geist Hinzelins wird
aber trotzdem die Versammlung beseelt haben ;
denn es wäre doch zu merkwürdig , wenn nicht
die „cultnr « krnnynis «" jener Kreise auch in
ihren politischen Wünschen zum Ausdruck käme.
Unter der „i«l6v kinnynis «" verstehen unsere
Nationalisten — und das sind ihrer überwiegen¬
den Mehrzahl nach wohl auch die Mitglieder
des „ 0 «rele <l « In vall «;«" — ja weit mehr
als bloß die Vorliebe für das französische Geistes¬
leben , die sich übrigens bei der Mentalität der
allen Elsässer Bourgeoisie und der Landnotabeln
von vornherein mit einer grenzenlosen Nicht¬
achtung des Deutschtums verbindet.

Vom nationalen und liberalen Standpunkt ist
es daher zu begrüßen , daß die politische Macht
des nationalistischen und reaktionären Notabeln¬
tums zurückgeht, und schon deshalb ist jede Maß¬
nahme gut zu heißen, die geeignet ist , den Ein¬
fluß dieser überlebten Kaste zu brechen. Vor
allem aber ist es erforderlich, daß sich die Re¬
gierung streng davor hütet, den Notabeln irgend¬
welche Konzessionen zu machen, wenn dabei auch
der Staatssekretär seinen Briefwechsel etwas ein¬
schränken muß. Und ebenso ist es nötig , daß
bei der Besetzung der Beamtenstellen in den
Grenztälern mit peinlicher Gewissenhaftigkeit
die Qualifikation der Kandidaten geprüft wird .
Verschuldete und anderweitig abhängige Beamte
sollten in die Jndustrietäler der Vogesen über¬
haupt nicht geschickt werden , sondern die Elite
unserer Beamten ; denn nach ihnen mißt man
doch den Wert des Deutschtums. Auch bei der
Auswahl der Bezirksoffiziere soll man nicht
immer eine glückliche Hand gehabt haben , was
gerade in jenen Gegenden , wo vielfach verwandt¬
schaftliche Beziehungen zum französischen Offi¬
zierkorps bestehen, zu ungünstigen Vergleichen
führen mußte.

Deutsches Seich.
Vundesraksvorlage über neue Erinnerungs-

münzen .
Wie wir hören, wird bei dem zuständigen Reichs¬

ressort eine Bundesratsvorlage vorbereitet, die sich

pia tritt hervor und schürt mit listiger Rede von
neuem Toscas Eifersucht , indem er auf den Fächer,
der auf dem Malgerüst gefunden worden, und auf
die Aehnlichkeit des Heiligenbildes mit der Marchesa
himveist. Tosca eilt davon, um ihren Geliebten und
ihre Nebenbuhlerin zu überraschen. Die Kirche hat
sich mit Betenden gefüllt. Scarpia singt mit der
Menge begeistert das Tedeum, schwelgt aber dabei in
dem Gedanken, Angelotti an den Galgen und Tosca
in seine Arme zu bringen.

Es ist Nacht. Im oberen Stockwerk des Palazzo
Farnese sitzt Scarpia beim Mahl . Aus den Ge¬
mächern der Königin tönt Musik herauf . Ueber
einem Chorgesang schwebt Toscas herrliche Stimme .
Scarpia sendet nach der Sängerin . Tosca kommt
um Marios willen. Diesen haben die Häscher soeben
gebracht, aber vergebens sucht ihm der Polizeichef
das Geheimnis vckn Angelottis Aufenthalt zu ent¬
reißen. Auch von Tosca erfährt er nichts . Da läßt
er den Maler im Nebenzimmer so lange foltern, bis
jene von dem Schmerzensgeschrei ihres Geliebten halb
wahnsinng, das Versteck Angelottis verrät . Als sie
hört, daß man Mario zum Tode bereitet, geht sie
scheinbar auf das immer stürmischer werdende Liebes-
werben Scarpias ein, verlangt aber vorher einen
Geleitsbrief für sich und ihren Geliebten. Scarpia
befiehlt, daß Mario zum Schein erschossen werde,
so wie es beim Grafen Palmieri geschehen. Den
Geleitsbrief in der Hand, will er nun Tosca um¬
armen , doch statt eines Kusses empfängt er von ihr
einen Dolchstich ins Herz . Aus seinen toderstarrten
Händen nimmt Tosca den zerknitterten Geleitsbrief
zu sich und geht.

Der Morgen bricht an . Bon der Plattform der
Engelsburg sieht man das erwachende Rom. Die
Vorbereitungen zur Hinrichtung beginnen. Noch hat
man die Ermordung Scarpias nicht bemerkt . Mario
steht gefaßt dem Tod entgegen. Eben will er Tosca
seine letzten Grüße senden , da kommt sie mit dem
Sergeanten der Wache die Treppe zur Plattform
herauf und zeigt Mario den Passierschein . Sie er¬
zählt ihm alles . In Gedanken sehen sich die beiden
schon in fernen Landen in glücklicher Vereinigung .
Doch eine innere Unruhe lebt in Tosca . Mittlerweile
ist die Sonne aufgegangen. Die Soldaten , welche
die Exekution vollziehen sollen , erscheinen . Tosca
schärft Mario genau ein , wie er nach der Salve
fallen und leblos liegen bleiben soll. Der Offizier
hebt seinen Säbel , die Schüsse krachen und Mario
stürzt vornüber . Die Eskorte entfernt sich. Jetzt
befiehlt Tosca , daß Mario aufstehe . Doch dieser
rührt sich nicht . Da sieht sie . daß er tot ist. Mit
einem Berzweiflungsschrei fällt sie auf die Leiche.
Bon der Ferne tönen verworrene Stimmen . Man
hat den toten Scarpia entdeckt und erkannt, daß ihn
Tosca getötet. Gendarmen wollen sie ergreifen.
Aber ehe es ihnen gelingt, hat sich Tosca auf die

mit der Prägung von Erinnerungsmünzen für das
Jahr 1913 befaßt. Es ist ein besonderer Bundes¬
ratsbeschluß für die Prägung dieser Münzen not¬
wendig, da dieselben wesentliche Veränderungen der
gesetzlich festgelegten Anordnungen aufweisen. Es
handelt sich einmal um eine Erinnerungsmünze , die
aus Anlaß des 25. Regierungsjubiläums geprägt
wird , einen besonderen Hinweis auf diese Feier ent¬
halten soll und daher Abweichungen von der bis¬
herigen Prägung aufweisen wird . Voraussichtlich
werden die Dreimarkstücke als Münzen hierfür ge¬
wählt werden . Welche Zahl zur Ausprägung ge¬
langen wird , steht zurzeit noch nicht fest, doch läßt
sich annehmen, daß nicht unter einer Million solcher
Münzen in den Verkehr gelangen sollen . Außer die¬
ser Münze soll eine Erinnerungsmünze zur lOOjähri -
gen Feier der Erhebung Preußens gegen die fran¬
zösische Fremdherrschaft zur Ausgabe gelangen. Es
ist beabsichtigt , die Münze an dem Tag auszugeben,an dem der historische Aufruf „An mein Volk"
geschah. Voraussichtlich werden für diese Münze
auch Dreimarkstücke gewählt werden, auf deren einen
Seite eine Abbildung der Szene zu sehen ist, die die
Dolksbegeisterung bei dem Bekanntwerden des Auf¬
rufes darstellt. Abgesehen von diesen Denkmünzen,
die durch den Bundesrat genehmigt werden müssen ,
soll vom 25 . Regierungsjubiläum ab ein neues
Kaiserbildnis auf allen Münzen , die mit dem Bilde
des Kaisers versehen sind , erscheinen . Der Kaiser
hat diese Absicht vor längerer Zeit bereits kund¬
gegeben, und das Bildnis soll den Monarchen in
reiferem Alter darstellen. Bisher ist eine photo¬
graphische Aufnahme des Kaisers als Muster für das
Bild noch nicht eingetroffen, so daß die Meldungen,
die sich mit dem näheren Aussehen desselben be¬
schäftigen , zunächst als Kombinationen anzusehen
sind . Eine besondere Genehmigung des Bundesrats
für das neue Münzenbildnis ist nicht notwendig, da
es die Anordnungen der Münzen nicht berührt . Fer¬
ner wird noch eine besondere Denkmünze aus Anlaßdes Regierungsjubiläums erscheinen , deren Anord¬
nung und Ausgabe Sache des preußischen Staats¬
ministeriums ist. Es handelt sich um die Prägung
einer am Bande zu tragenden Denkmünze für Staats¬
beamte, Offiziere, Unteroffiziere, Mannschaften des
Heeres und der Flotte , sowie für Personen , die zum
preußischen Königshause in besonderen Beziehungen
stehen . Es ist Stimmung dafür vorhanden , daß die
Denkmünze eine längliche Form aufweisen, mit dem
Plastisch hervortretenden Bildnis des Kaisers und
aus Bronze hergestellt sein soll.

Landiagsersatzwahl in Preußen . Bei der im Wahl¬
kreise Bromberg 5 vorgenommenen Landtagser¬
satzwahl für den verstorbenen Abgeordneten Peltasohn
(Fortschr. Volksp.) wurden für Justizrat Baerwald -
Bromberg 252 Stimmen , für den Polen Janta -
Polcynski 220 Stimmen abgegeben. Baerwald
(Fortschr. Volksp.) ist somit gewählt.

Badische Volik».
Die diesjährige badische Landesoersamm¬

lung des Hansa -Bundes
ist für Sonntag , 27 . Oktober , nach Heidelberg ein¬
berufen worden . An die Delegiertensitzung wird sich
eine öffentliche Versammlung anschließen , in welcher
der Geschäftsführer der Berliner Zentrale , Re-

ierungsassessor 2r . Kleefeld einen Dortrag
allen wird.

Badischer Landtag.
Die Orientierungsreise der Budgetkommis¬

sion der Zweiten badischen Kammer .
Ueber den Verlauf der Exkursion , die die Mit¬

glieder der Budgetkommission der Zweiten Kammer

Brüstung geschwungen und mit dem Rufe : „Scarpia ,
uns richte Gott" stürzt sie sich in die Tiefe hinab.

In Puccinis Musik zu dieser Handlung tritt weni¬
ger das Bestreben hervor, die handelnden Personen
zu vertiefen, als vielmehr die Vorgänge auf der
Bühne zu unterstreichen. Eine reiche Palette , von
den zartesten bis zu den grellsten Orchesterfarben,
die er geschickt zu verteilen weiß, steht ihm zu Ge¬
bote. Seine Themen, die in den verschiedensten
Verwandlungen wiederkehren und dadurch leitmoti¬
visch wirken, sind prägnant , flüssig, ungesucht . In
manchen Wendungen erhalten sie einen Stich ins
Banale . Am bedeutendsten in der Erfindung ist die
Musik am Schluß des zweiten Aktes , wo Scarpia
den Passierschein schreibt und Tosca sich das Messer
aneignet : es ist ein in dunklen Farben gehaltener
Streichersatz, der ergreifend wirkt. Als echter
Italiener läßt Puccini die Singstimme dominieren.
Seine weich«, weitgeschwungene Melodik kam dank
des gesangstechnischen Könnens der Ausführenden
auch in deutscher Sprache zu schöner Geltung. Frau .
Lauer - Kottlar verkörperte die Titelrolle . Ihre
Tosca darf hervorragend genannt werden. Das war
in Wahrheit die leidenschaftliche Römerin : glühend
in der Liebe, rasend in der Eifersucht , rührend in der
Treue , entschlossen in der Tat und heldenhaft im
Tode . Herr Siewert als Mario Cavaradossi betonte
vor allem das Rührende in seiner Rolle, ohne dabei
ins Sentimentale zu verfallen. Es mangelten ihm
jedoch keineswegs Momente , von wirklicher Größe,
so z . B . in der Szene im 2 . Akt, wo er sich bei der
Nachricht von Bonapartes Sieg zu dem ihm un¬
heilvollen Selbstbekenntnis Hinreißen läßt . Herr
Büttner hatte die Partie des Scarpia sorgfältig
ausgearbeitet . Wohl in richtiger Erwägung für unser
deutsches Empfinden gab er dem zynischen und grau¬
samen Charakter des Polizeigewaltigen eine vom
Dichter nicht beabsichtigte Nuance , indem er die
Brutalität seines Wesens mit einer gewissen Ritter¬
lichkeit umkleidete . Ein Kabinettsstück war der
Meßner de^ Herrn Ro h a. In dem Polizeiagent
des Herrn Bussard lag eine wohlüberlegte Zurück¬
haltung . Mit zu der intensiven Stimmung , in di«
das Werk versetzte, trugen die von Direktor Wolf
neu gemalten Dekorationen des 1 . und 3. Aktes bei .
Hofkapellmeister Reichwein holte alles aus der
Partitur heraus und erzielte oft überraschende Klang¬
wirkungen. Mit der musikalischen wetteiferte die
szenische Leitung des Herrn Dumas , um der Oper
auch hier zum Erfolg zu verhelfen. Das Haus war
vollständig besetzt . F . Sch .

Vom Bureau wird uns geschrieben : Die jüngst neu-
einstudierte Oper „Mignon " von Thomas wird heute
Sonntag den 13. Oktober zum erstenmal wiederholt.
Die neue, in den Spielplan aufgenommene Oper
„Tosca "

, gelangt am Freitag den 18. Oktober zur
ersten Wiederholung. Am Dienstag den 15 . Oktober

Erstes Blatt.
und die Vertreter der Regierung am Mittwoch üHtz
Donnerstag nach dem Murgtal und dem Oberrhein
unternommen haben, erhalten wir von geschätzter
Seite folgenden zusammensassenden Bericht:

An der Landesgrenze bei Schönmünzach studierte
man den Entwurf des Stauweihers , begab sich auch
noch ein Stück nach Württemberg hinein an jene
Stellen , an denen in den Vorentwürfen Anlagen ge¬
plant gewesen waren . Ihre Vorzüge und Nachteil,wurden eingehend erörtert . Dann besah man die
Oertlichkeiten der Bauten großer Talsperren an der
Raumünzach und am Schwarzenbach und staunte
über die gewaltigen Abmessungen der projektierten
Bauwerke . Nach der Mittagspause aus Hundseck
ging es an die Stellen , an denen die Wasserschlösserdas Wasser zum letzten Absturz auf das Kraftwerk
sammeln, und dann zum Kraftwerk selbst.

In Augst - Wyhlen wurden die beiderseits am
Rhein gelegenen Werke sowie die Großschiffahrts-
schleuse besichtigt . In Rheinfelden besuchte
man nach dem Durchwandern des Kraftwerkes, das
sehr bemerkenswerte Abweichungen von der Anlag ,
in Augst Wyhlen aufweist, noch das Natriumwerk,in dem durch den elektrischen Strom , den das Kraft¬
werk liefert, aus Natronlauge metallisches Natrium
erzeugt und dieses wieder in das als Bleichmittel
dienende Natriumhyperoxyd übergeführt wird . In
Laufenburg sah man die Anlage des Kraftwerks und
die Arbeiten an den Brücken und Stauwerken sowie
der künftigen Großschiffahrtsschleuse . Am Mittwoch
waren es Pläne und Entwürfe , diesmal aber fer¬
tige oder im Bau begriffene Werke , an
denen nicht nur die fertige Arbeit , sondern auch ein
gut Teil Entwicklungsgeschichte geschaut werden
konnte . Drei Werke in kurzer Entfernung an dem
gleichen Strom gebaut, aber jedes wieder anders in
Bau und Anlage im einzelnen! Hier konnte man
sehen , wie rasch die praktische Arbeit an großen
Werken Erfahrungen zeitigt und wie diese Erfahrun¬
gen sich in neuer Arbeit Niederschlagen . Es ist ein
gewaltiger Weg von dem ersten Werk in Rhein¬
felden bis zum letzten in Laufenburg und doch liegen
nur wenige Jahre zwischen beiden. Darf man in
Rheinfelden und Augst -Wyhlen die Werke in der
Arbeit sehen und bewundern , mit wie viel Aufwand
von Geist und Fleiß und Kraft und Energie die
wilde Kraft des Rheinwassers in Arbeit verwandelt
wird und wie diese Kraft weiterhin Güter schasst ,
so durfte man in Laufenburg seine Freude
haben an dem gewaltigen Ringen der Menschen mit
den Elementen, in dem trotz allem des Menschen
Geist und Wille Sieger bleibt. Man konnte aber
auch den Wagemut bewundern , der von einem
Unternehmen künftige Früchte erhofft, das für den
Augenblick Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten häuft.
Galt es doch , in das wilde Wasser des Rheinstrudels
mächtige Steinmauern und Wehre einzubauen, um
schließlich in einem fertigen Werk eine gewaltige
Kraft zu gewinnen , für die der Absatz erst noch ge¬
sucht werden soll. Den leisen Zweifeln, die sich da
und dort wohl regten, steht aber das volle Vertrauen
der Schöpfer und Erbauer des Werkes gegenüber
und das allein ist schon werbende und schöpferische
Kraft .

Sommissionsverhandlungen.
Karlsruhe , 12 . Okt. Den Kommissionsverhand¬

lungen gestern nachmittag ist zu entnehmen: Eine
Schädigung badischer Interessen im Falle eines selb¬
ständigen Vorgehens Württembergs durch Errich¬
tung eines eigenen Kraftwerks im Obertaler Gebiet
ist nicht zu befürchten. Die Dringlichkeit und Größe
^ - Mefabr eines privatkapitalistischen
Monopols wurde allseitig anerkannt , ebenso die
b -u -weiwtgrett euas staatlichen Eingreifens dagegen ,
durch die Erbauung eines staatlichen Wasserkraft¬
werks, das dem Staat eine Einwirkung auf die Elek¬
trizitätsversorgung des Landes gewährt . Das Murg¬
werk soll deshalb nicht dazu dienen, einem Teile des
Landes billige Elektrizität zu verschaffen , sondern
soll dem Staat diese Einwirkungsmöglichkeit für den
Bereich des ganzen Landes verschaffen . Die Regie¬

wird Bizets „Carmen " gegeben und für Sonntag den
20 . Oktober wird mit einer „Meistersinger -Auffüh¬
rung in der Einzelaufsührung der Wagnerwerke fort¬
gefahren . Unter den Schaufpieloorstellungen der be¬
vorstehenden Woche (Montag den 14 . Oktober „Char-
leys Tante " und Donnerstag den 17 . Oktober „Mein
Freund Teddy") dürfte die für Samstag den 19. Ok¬
tober angesetzte Erstaufführung der „Herrgottsmusi¬
kanten" von Rudolf Herzog besonders interessieren ,
weil der Dichter dem hiesigen Publikum durch einen
Vortrag über seine Lebensauffassung wieder näher
getreten ist und feine kraftvolle erste Bühnendich¬
tung „Die Condottieri" hier zur Uraufführung ge¬
langte . Ende dieses Monats wird Kreutzers lang¬
oermißte romantische Oper „Das Nachtlager in Gra¬
nada " in neuer Einstudierung im Spielplan erschei¬
nen. Die am 2 . November- beginnende geschlossene
Aufführung des „Nibelungenrings " findet im Son¬
derabonnement statt. An Neuheiten sind in Vorbe¬
reitung im Schauspiel das jüngste Hauptmann -Drama
„ Gabriel Schillings Flucht" und in der Oper
Straußens „Ariadne auf Naxos"

, die am 25. d . Mts .
in Stuttgart zur Uraufführung gelangt.

m . Sinfonie -Konzerte des Großh . Hoforchesters.
Man schreibt uns : Infolge der erfreulichen Steige¬
rung , die dos Abonnement zu den Sinfonie -Kon¬
zerten des Großh . Hoforchesters aufzuweisen Hot ,
ist die Konzertleitung bereit , um den an sie er¬
gangenen Anfragen entgegenzukommen , noch ein
Nachabonnement auf die fünf folgenden Kon¬
zerte zu eröffnen . Mit großer Spannung wird
dem Auftreten Fritz Kreislers im 2. Sinfonie -
Konzert am 30 . Oktober entgegengesehen, für das
sich jetzt schon das regste Interesse kundgibt . Abon¬
nements werden an der Vorverkaufsstelle des Hof¬
theaters entgegengenommen , dort sind Einzelkarlen
— ohne Vormerksgebühr — schon jetzt erhältlich.

ch . Sonstanzer Stadttheater . Für den Dezember
steht eine Uraufführung bevor. Es ist ein Jugend¬
märchen mit dem Titel „Die Weihnachtsglocken ".
Verfasserin des Dreiakters ist die Iugendschrift-
stellerin Carola Durst in Stuttgart .

th. Hofschauspieler August Iunkermann , der am
15. Dezember seinen 80. Geburtstag und gleichzeitig
sein OOjähriges Künstlerjubiläum als Schauspieler
und Reuterrezitator feiert , wird sich auf einer gro¬
ßen Gastspielreise vom deutschen Publikum verab¬
schieden . (Karlsruhe wird in seinem Programm
nicht genannt .)

th . Parsifal im Kino. Während man bei uns in
Deutschland sich noch darüber streitet, ob der Parsifal
für die Bühne freigegeben, oder Bayreuth verbleiben
soll, sind die rührigen Amerikaner bereits an eine
ganz andere Frage der Popularisierung des Parsifal
herangegangen . Sie machen sich jetzt daran , den
Parsifal kinematographisch zu verwerten . Die



Erstes Blatt.
„ erklärte es als Grundgedanke des ganzen Vor-

^ ens, daß dem ganzen Lande billiges Licht undganzen
^ äe Kraft zu verschaffen sei . Ausführlich wur-

>», dabei die Möglichkeiten erörtert , wie das
badische Hinterland mit Energie versorgt
meiden könnte. Die Frage der Errichtung eines
« eckarwerkes ist von der Lösung der Frage der

« eckarkanalisation abhängig : eventl. wäre auch die
- rage des Baues einer Dampfzentrale für
das Hinte * land zu prüfen.

Bei der Beratung der Frage der Rentabilität des
« urgwerkes wurde seitens der Regierung hervor-

aehoben, daß das Murgwerk sehr wohl mit den
Dampfzentralen konkurrieren kann. Aus der Mitte
A Kommission wird der Vorschlag gemacht , der
Volksvertretung analog der Bestimmungen der
Städteordnun^ ein Mitbestimmungsrecht
bei Festsetzung der Maximalpreise und der für den
Erneuerungsfond in Betracht kommenden Summen
-u garantieren . Die Regierung hält eine solche Be
Kimmung nicht für notwendig, da eine finanzielle
Ausnützung der Erträgnisse zu Staatszwecken nicht
beabsichtigt sei . Die Großabnehmer unterliegen hin¬
sichtlich des Preises der Stromabgabe an Dritte ver¬
traglichen Bestimmungen.

Nach längerer Debatte wird eine Uebereinstimmung
zwischen Regierung und Volksvertretung erzielt,
deren nähere Formulierung im Gesetz bei der Spe -

ztaldebatte erfolgt
Karlsruhe . 12. OKI . Die Budgetkommission setzte

heute vormittag ihre Beratungen fort . Der
von der Regierung mit der Oberrheinischen Eisen -
bahngesellschast abgeschlossene Vertrag über Strom¬
lieferung und Benützung des Staatseigentums für
die Stromverteilungsanlagen wurde genehmigt .
Die Regierung sagte zu, daß das landschaft¬
liche Bild so weit als möglich geschont werden
solle . Durch eine stärkere Inanspruchnahme der
Dampfreserve im Sommer soll der Murg ein
ständiger Wasserzufluß erhalten bleiben . Eine nach¬
trägliche Berechnung ergab , daß aus finanziellen
Gründen dieser Wasserzuslutz sich nur auf die
Sonntage erstrecken kann .

Bei der Spezialberatung wurde zu Ar¬
tikel 1 ein Absatz 2 folgenden Inhalts angenom¬
men : „Die gewonnene elektrische Energie wird
unbeschadet aller Selbstkosten (Artikel 4) zu tun¬
lichst billigen Preisen an die Abnehmer abgegeben
werden. Erfolgt die Verteilung durch Zweck¬
abnehmer, so wird diesen die Stromabgabe zu tun¬
lichst billigeren Preisen als Verpflichtung auferlegt
werden.

"

Zur Unterstützung der Regierung wird ein Ver¬
waltungsrat eingesetzt, der aus Vertretern der
Großabnehmer und der Technik gebildet werden
soll. Die Tilgung des Gesamtanlagekapitals unter
Zuwendung der ersparten Zinsen soll in den ersten
fünf Betriebsjahren je V» und dann 1 °/» betragen .
Sodann wurde beschlossen , daß die wegen Regelung
der verschiedenen Fonds zu erlassenden Verord¬
nungen im Benehmen mit den Landständen erfolgt .
Schließlich wurde der Gesetzentwurf
einstimmig angenommen .

Zusammentritt der Zweiten Lämmer .

Karlsruhe . 12. Okt. Der Zusammentritt
der Zweiten Lämmer ist auf 22 . Oktober
(Dienstag ) festgesetzt .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe, 12. Okt . I . K . Hoheit die Groh -
herzogin Luise ist heute früh nach kurzem Be¬
such bei Ihrer Hoheit der Prinzessin Reuh VII in
Trebschen hier eingetroffen.

Karlsruher TaMatt . §Bi'Nlaq , den 13 . Oltaber 1912.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Slaatsanzeiger .
Mit Entschließung des Ministeriums der Finan¬

zen wurde Bahnverwalter Hans Zipf in Achern
nach Schwetzingen versetzt.

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht
über die zweite Prüfung für den mittleren Iustiz -
dienst im Jahre 1912.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Worgitzky , Major beim Stabe des 4 . Bad .
Jnf .-Regts . Prinz Wilhelm Nr . 112, der Abschied mit
der gesetzlichen Pension bewilligt.

Im Beurlaublenstande .
Buißon (Karlsruhe ), Caspart (Lörrach),

Oberapotheker des Beurlaubtenstandes , der Abschied
bewilligt.

Ordensverleihung .
Seine Majestät , der König von Preußen haben

Allergnädigst geruht : zu verleihen : den Roten Adler¬
orden 4 . Klasse : dem Hauptmann a. D . Holtzhey ,
bisher im 4 . Bad . Feldart .-Regt. Nr . 66.

Schweres Brandunglück.
-j- Müllheim , 12 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Ein

schweres Brandunglück hat das Dörfchen
Blauen betroffen . In der Nacht vom Donners¬
tag zum Freitag brach in dem der Helene Lede¬
rer , Fridolin Kummer sowie Moritz Zim¬
mermann gehörigen Haus gegen V- 12 Uhr ein
Brand aus . Wohl um von seinen Habseligkeiten
noch etwas zu retten , begab sich der bereits außer¬
halb des brennenden Hauses befindliche 76 Jahre
alte Moritz Zimmermann nochmals in das
Haus zurück und wurde von dem einstürzenden
Gebälk erschlagen . Die Flammen griffen mit
solcher Schnelligkeit um sich , daß es trotz aller Be¬
mühungen unmöglich war , vom Viehbestand und
den Fahrnissen irgend etwas zu retten . Der
Schaden ist sehr groß . Die Ursache des Brandes
ist vorläufig noch unbekannt .

* Pforzheim, 12. Okt. Bei einer Haus¬
suchung bei den Eltern eines 14 Jahre alten
Mädchens, das in einem hiesigen Geschäft zu Aus¬
läuferdiensten verwendet wurde und des Diebstahls
von Portogeldern verdächtig war , wurde ein gan¬
zes Lager von Stoffen , Spitzen, Gardinen , Bor¬
den usw . im Gesamtwert von über SOO -4t auf¬
gefunden, welche das Mädchen gestohlen hatte . Die
Gegenstände konnten dem Eigentümer wieder zu¬
gestellt werden.

— Bruchsal 12. Okt . Der von der Tochter des
verstorbenen Herrn Ferdinand Keller gestiftete
und von der Stadt Bruchsal im Stadtgarten er¬
stellte Ferdinand Keller -Brunnen wurde gestern
enthüllt .

Heidelberg, 12. Okt. Die amtliche Untersuchung
der Todesursache des am 19 . August d . I . auf
dem Stift Neuburg bei Heidelberg ums Leben

ekommenen 9jährigen Alexander Freiherr v.
ernus ergab, daß der Tod auf einen Unglücks¬

fall zurückzuführen ist.
— Nutzloch , 12 . Okt . Gestern nachmittag brach

in der Scheune der Sigm . Dörfer und Jos .
Seitz aus unbekanten Gründen Feuer aus . Das
Vieh konnte gerettet werden . In kurzer Zeit war
das Anwesen völlig abgebrannt .

X Weinheim, 12 . Okt. In der Woche vor Pfingsten
nächsten Jahres wird die Wachenburg einge¬
weiht, die als Kriegerdenkmal für die im Feldzug
1870/71 gefallenen Mitglieder des Weinheimer

Alten-Herren -Verbandes geschaffen ist, der heute
Korps aller technischen Hochschulen und Bergakade¬
mien umfaßt . Auch die Münchener Korps sind in
diesem Jahre beigetreten.

rg. Tauberbischossheim, 12. Okt. Bürgermeister
Weihrauch ist gestern früh an einem Schlag -
anfall gestorben. W . war 57 Jahre alt und seit
August vorigen Jahres Bürgermeister . Trotz der
kurzen Zeit der Wirksamkeit verdanken ihm alle Ge¬
biete der Stadtverwaltung ansehnliche Erfolge.
Besonoers die Volksschule verliert an Weihrauch,
der ein Lehrerfohn war , einen warmen Freund und
Förderer . Der Tod des tüchtigen und angesehenen
Mannes erweckt hier allgemeine Trauer .

: : Sasbach, 12 . Okt. In vergangener Nacht ist das
Anwesen des Frachtfuhrmanns Streck (Oekonomie -
und Wohngebäude) vollständig nieder¬
gebrannt . Ueber die Brandursache ist nichts
bekannt.

: : Offenburg. 12. Okt. Die Großherzogin ,
welche am kommenden Dienstag anläßlich der Ta¬
gung des Bad . Frauenvereins hier weilt,
wird nach einer neuerlichen Programmänderung der
Einweihung des neuen Krankenhauses nicht an¬
wohnen. Die Großherzogin trifft um °/<1 Uhr hier
ein und besucht nachmittags das Krankenhaus .

X Vom Schwarzwald, 12 . Okt. Die höheren Ge¬
birgslagen berichten prächtiges Herb st weiter
bei relativ milder Temperatur . Während in den
Tälern fast bis zu Mittag ein Nebelmeer wogt,
herrscht im Gebirge Sonnenschein. Von den Berg¬
gipfeln des südlichen Schwarzwaldes genießt man
eine reine Aussicht bis zu den Alpen.

: : Freiburg , 12. Okt. Bei der sogen. Hofs -
grundersäge verunglückte ein Automobilist.
Das Auto stürzte einen Abhang hinunter und wurde
erheblich beschädigt . Der Insasse erlitt schwere ,
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen. — Rech¬
nungsrat Oberpostsekretär Pfalzgraf , beim hie¬
sigen Kaiserlichen Postamt beging gestern sein
Svjähriges Amtsjubiläum . Aus diesem Anlaß
hat ihm der Kaiser den Roten Adlerorden 4. Klasse
mit de» Zahl 50 verliehen. Seit mehr als 25 Jahren
(1 . April 1887) ist der Jubilar beim hiesigen Post¬
amt beschäftigt . Am 1 . Januar 1913 tritt er in den
Ruhestand.

Freiburg i. V.. 12 . Okt. Auf Anregung seiner
Jndustriekommission bewilligte der Stadt -
r a t heute 300 000 -4l für die Erschließung von
Industrie gelände , das billiger abgegeben
werden wird.

de. Donauefchingen, 12 . Okt. Eine merkwürdige
Naturerscheinung wurde bei der Donau¬
quell e , den Quellen an der Brigach im An¬
lagensee und hinter dem Pumpenhaus beobachtet.
Das Wasser wies eine eigentümliche grau -grünliche
Färbung auf, während die Quelle bei Almendshofen
und die Gutterquelle nach wie vor klares Wasser
haben. Die durch das fürstliche Bouamt vorgenom¬
mene Untersuchüng konnte die Ursache der Trübung
nicht absolut sicher seststellen, doch weist alles darauf
hin , daß verschiedene starke Erdverschiebungen diese
sehr auffallende Veränderung herbeigeführt haben.

X Furkrväugen, 12 . Okt. Der 19 Jahre alte Alfred
Neininger von Neukirch wurde morgens 4 Uhr
in der Lindenstraße mir einem aus einem Terzerol
abgegebenen Schuß in der Brust schwer verletzt
aufgefunden. Bewußtlos wurde Neininger in das
Krankenhaus gebracht, aus dem er erst vor drei
Tagen entlassen worden war . Man hasst, ihn am
Leben zu erhalten . Ob ein Unglücksfall oder ein
Selbstmordversuch vorliegt, konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden, da der Verletzte beharrlich jede
Aussage verweigert.

X Pfullendorf , 12 . Okt . Im kommenden Frühjahr
wird hier einneuesKrankenhaus erbaut . Die
Kosten werden sich auf über 300 000 -4t belaufen . Das
alte Spital wird dann als Pfründnerhaus verwendet.

_ Nr 284 . Sette 3.
— Königsfeld. 12. Okt . Königsfeld feiert diesen

Monat seine Jahrhundertfeier . Eine stim¬
mungsvolle . wohlgelungene Borseier dazu war das
Jubelfest der Mädchenanstalt ; das kürz¬
lich gefeiert wurde .

de . Singen , 12 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die
Unsitte , Spiritus in einen brennenden
Kochapparat nachzugießen, hatte auch hier
wieder eine Explosion zur Folge , wodurch ein
16jähriges Mädchen ganz bedeutende Brand¬
wunden erlitt . — Heute nacht wurden vier von
Konstanz kommende Saccharinschmuggler
festgenommen, die zusammen 32 KZ Süßstoff bei
sich führten . — Aus einem Personenwagen eines
Zuges aus der Schweiz nach dem Schwarzwald
fielen heute vormittag etwa 20 Päckchen Sac¬
charin aus einem Fenster heraus . Der Zug
wurde zum Halten gebracht und der Wagen dann
mit allen Passagieren auf ein totes Geleise ge¬
schoben , worauf sofort die Untersuchung begann .

-s- Vom Bodensee. 12. Okt . (Eig . Drahtbericht .)
Die Carnegie - Stiftung leistete einen Bei¬
trag von 2000 Frcs . zur Unterstützung der Familien
der bei der Verhaftung des Massenmörders
Schwarz in Romanshorn Getöteten und
Verwundeten .

— vom Lande. 12 . Okt. Die Kartoffelernte
fällt allenthalben besser aus , als man annahm , was
ein Sinken der Preise zur Folge hat. In
manchen Gegenden wurde Speiseware zu 2 -4t und
darunter der Zentner gehandelt. Da die Weißrüben¬
ernte dagegen sehr gering ausfällt , so ist ein Zurück¬
gehen der Kraftfutterpreife nicht zu erwarten .

kommunalpolikische Umschau.
Eine deutsche Großstadt ohne Eisenbahn.

Ke. Einem in ganz Europa kaum mehr zu fin¬
denden Verkehrs - Unikum wird durch die am 15.
Oktober d . I . stattfindende Betriebseröffnung der
Bahnlinie Wesel —Walsum—Oberhausen ein Ende
gemacht. An dieser neuen Linie liegt nämlich die
jüngste Großstadt im Deutschen Reiche , das erst am
1 . April 1911 zur Stadt erhobene Hamborn ,
welches am 1 . Dezember 1910 schon 101718 Ein¬
wohner zählte . Bis jetzt hatte diese Stadt keine
Eisenbahn . Obwohl bei der unlängst vollzogenen
Eingemeindung des Ortes Neumühl die dortige
Lokalbahnstation den Namen Hamborn —Neumühl
führte , konnte doch von einer eigentlichen Station
Hamborn nicht die Rede sein und erst jetzt wird
die Stadt für den eigentlichen Weltverkehr er¬
schlossen . Hamborn hat in den letzten 40 Jahren
seine Bevölkerung vervierzigfacht.

Versacken
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Szenerie soll ganz nach dem Bayreuther Vorbilde
ausgestattet werden , um eine möglichst getreue Nach¬
bildung der Uraufführung des Parsifal im Kino geben
zu können . Den erwartungsvollen Besuchern wer¬
den zehn großartige Bilder versprochen , in denen
sich die ganze Handlung abfpielt, und zur Darstellung
der Hauptrollen will man erstklassige Schauspieler
engagieren . Natürlich wird die begleitende Musik
der Wagnerschen „Oper" entnommen sein . Hübsch
ist, wie die „Deutsche Musikerzeitung

" bemerkt , die
Anmerkung in der Ankündigung, daß die Aufnahmen
„dichterisch und weihevoll" vor sich gegangen sind.

th. „Gabriel Schillings Flucht". Hauptmanns
Drama wurde zum ersten Male nach der Lauch-
stedter Uraufführung im Königs. Schauspielhaus zu
Dresden aufgeführt . Das Werk übte , nach der
„Voss. Ztg .

"
, eine starke innere Wirkung aus , die

sich bei der dramatischen Zuspitzung des vierten
Aktes vertiefte .

th. Thaddäus Rittners Komödie „Sommer " hat
bei ihrer Uraufführung im Wiener Burgtheater
freundlichen Erfolg gehabt . Auch imDarmstäd -
ter Hostheater gelangte diese Komödie gleich¬
zeitig zur Uraufführung und errang einen unbe¬
strittenen Erfolg .

th. „Lord Rutland ist Shakespeare " . Unter die¬
sem Titel läßt in den nächsten Tagen der Brüsse¬
ler Literaturprosessor und sozialistische Abgeord¬
nete Celestin Demblon in Paris ein Werk von
570 Seiten erscheinen, in dem er die auch von
einem deutschen Shakespearekenner bereits ausge¬
stellte Hypothese beweisen will , daß die Dramen
Shakespeares von dem Earl of Rutland verfaßt
seien . Dem Werk , das auch in Englisch erscheinen
soll , wird ein anderes Buch folgen unter dem Titel
„Der Verfasser des Hamlet und seine Umgebung" .
In diesen beiden Arbeiten glaubt der belgische Ge¬
lehrte seine Theorie in so überzeugender Weise be¬
wiesen zu haben , daß man nach seiner Ansicht die
Dreihundert -Iahrfeier zu Ehren Shakespeares im
Jahre 1916 in ein« Rutland -Keier umwandeln wird ,
ja, daß sich an diesem Fest sogar die Baconianer
beteiligen werden . Vorläufig wird man freilich
gut tun , nicht nur diesen überschwenglichen Hoff¬
nungen , sondern noch mehr den Wissenschaftlichen
Resultaten des Forschers mit skeptischer Zurückhal¬
tung gegenüberzustehen .

Spielpläne auswärtiger Theater .
Stadt, subv . Viktoria-Theater Pforzheim Sonntag, IS. Okt.

uachm . . L -ulnantslicbchln", abends so '» Windhund" . Montag,
>4. Ltt , »Moral - . Dienstag, 15 . Olt. „Autoücbckici, " Mittwoch,
18. Ott . »So'n Windhund- . Donnerstag . 17. Lkl. »Auioliebchen ".
Freitag, >». Olt . „Frühlingslust - . Sainsta «. I». Okt . ^ tzhigenic
am Tauris - . Sonntag . U . LN . vorm . Matinee , „Schiller", nachm .
»So'n Windhund- , abai ds „Au olicbchen " .

Grotzh . Hof- und National -Theater Mannheim. H - f -
rheater . Lountog . >8. Ott „Königskindcr" , Ansany S U- r . Mon¬
tag , 14. Okt . »Hans Sonneustögers Höücniahrt" . 8 . Dienstag. 15. Okt.
»LLmson und Dalila- , 7 >/z Mittwoch, IS . Okt . „Pich- , „Liebesträume- .

„Bolksausklärung" , 8 . Donnerstag. 17. Okt . „kbnigskinder", 7. Frei¬
tag , IS. Okt „Magdalena" , 7>- . Samstag , 1». Okr . „Die Hoitzrit des
Figaro" , ». Sonntag , 20. Okt . „Der Troubadour-, si ,2. Neue »
Theater . Sonntag , 18. Ott , „Die 800 Tage" , Anfang 8 Uhr . Sonn¬
tag, 20. Okt . „Alt Heidelberg " , 8.

Kgl. WiirttembergischeS Hoftheater in Stuttgart. Grobes
Haus . Sonntag , 18. Okt . Zvdigenie aus Tauris " , Änsang 2>'z Ubr,
„Larmen", 7. Dienstag, lö . Okt . „Der Tr ubadour" , 8. Mittwoch,
IS. Okt . „Fidelio- , 8 . Donnerstag , 17 . Okt . „Flammenzeichen " , 8 ,
„I . Abonnetnenlskonz -rt " , 8. Freitag , IS- Okt . „Madame Butterfly" , 8,
Samstag , 18 . Okt . „Loheugrin" , Si/z Sonntag , 2ü . Okt. „1. Matuiee
Ludwig Uhland" , 11t z. „Undine - , 7 . Montag . 21. Okt . „Tosco- , 8.
Kleines Haus . Sonntag , lS . Okt . „Magdalena- , 7 . Montag ,
14. Okt . „Der Betteistudent" , 8 . Dienstag , 15. Okt . „Die Journalisten " , 8 .
Freitag , >8. Okt . „Magdalena" , 8. Sonntag , 20. Okt. „Die Ahnen-
galerie" , 7i/g.

Straßburger Stadttheater . Sonntag , 18. Okt. „Der Trouba¬
dour- , Anfang 8 Uhr, „Der Prophet - , 71 ^ Montag , 14. Okt . „Ein
Volksfeind " , 8 . Dienstag . 15 . Okt . „Der Troubadour" , 8. Mittwoch,
15. Okt . „Die Braut von Messina" oder „Die feindlichen Brüder- , 80»,
„Der Pfarrer »on kttrchfeld " , 8. Donnerstag, 17. Ott . -Der Prophet- ,
71/2- Freitag , IS. Ott . „Der Prophet- , 8. Samstag , 12. Ott . „Der
Templer und die Jüdin " , 7>'z. Sonntag , 2V. Okt . „Die süns Frank¬
furter" , 3, „Unding , 7. Montag . 21. Okt . »I -o Aoätzls "

, 8. Diens¬
tag , 22. Okt . „Der Roscnkavalier", 3.

Stadttheater in Bafel . Montag, 14 . Ott . „Die fünf Frankfurter",
Anfang 8 Uhr. Dienstag . 15. Ott , »Ein Walzertraum" , 5. Bümly -
Tdeater . Dienstag, 15. Okt. „Der Dieb" , 81,4 .

Vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M . Opernhaus
Sonntag , 13. Okl. „Zar und Zimmermann" , 8 i^ , „Margarete" , 7.
Montag , 14. Okt . „Die Jüdin ", 7. Dienstag , 15. Ott . „Das Glöckchen
des Eremiten" . 7 . Mittwoch. 1«. Okt . „Tannhäuier " , 7 . Donnerstag,
17. Ott . .LZrpheus und Euihdike- 7 Samstag , IS. Okt. „Die Wal¬
küre" , S. Sonntag , 20 . Okt . „Fräulein Teufel- , Yz4, „Maria " , 7.
Dienstag, 22 . Okt. „Die ZauberslSte- , 7. Mittwoch. 28 Okt . »Der
ferne Klang" . >/s8. Donnerstag , 24. Ott . „Die Dame in Rot- , 7.
Schanipielhans , Sonntag , 18 Okt . „Alt Frankfurt" , >^4, „Ein
idealer Satte - , 7, Montag , 14. Okt . „Kudrun" , 7. Dienstag , 15. Okt .
„Komtefie M,z,i " oder : -„Der Familieutog" , hieraus : „Eine glückliche
Ehe" , 7. Mittwoch, IS . Ott . „Komtesse Mizzi" oder : „Der Familien¬
tag- , hieraus : „Eine glückliche E»e- , 7. Donnersiaa , 17 . Ott. „Kabale
und Siebe- 1/28. Freitag , 18. OK. „Jnlins Läiar " . >/z8. Samstag ,
„Komieffe Mizzi" oder : „Der Familientag - , hierauf : „Eine glückliche
Ehe" , 7. Sonntag , 2V. Okt . „Glaube und Heimat" . 1 ^4. „Komtesse
Mizzi" oder : „Der Familientag " hieraus : „Eine glückliche Ehe" , 7.
Montag . 21 . Ott . »Die Journalisten " , 7 . Dienstag , 22 . Lki. »Gndrun- ,
7. Mittwoch, 28. Ott . „Maria Stuart " , 7, Donnerstag, 24 . OK.
„Alt -Heidelberg " , >/z8 .

SM M Msse-sch-sk.
Badischer kunsiverein .
Neu zugegangen :

Fritz Boehle, Frankfurt a . M ., „Kollektion".
A . Diers , Oldenburg, „Radierungen ".
L . Donzette, Barth , „Dämmerung ".
H. Weigelt-Middeldorf, Paris , „Kl. Kollektion".
L. Zorn , Freiburg „Kapelle a . d. Donau "

, „Schwarz¬
waldhaus " . _
k. Ein Denkmal für Friedrich Lisi, den großen deut¬

schen Naiionalökonomen , soll jetzt vor dem neuen
Leipziger Hauptbahnhofe errichtet werden.

k. Line internationale Kunstausstellung in Mün¬
chen. Im nächsten Jahre , für das die Berliner
Künstler zum Regierungsjubiläum des Kaisers eine
große Ausstellung zeitgenössischer deutscher Kunst
vorbereiten , soll in München die 11 . Internationale

Kunstausstellung stattfinden. Ihr Zentralkomitee hat
sich soeben konstituiert und will nunmehr die Arbeiten
für die große Veranstaltung in die Hand nehmen.
Erster Vorsitzender ist Professor Hans von Peter -
sen , zweiter Vorsitzender Professor Hugo Freiherr
von Habermann , erster Schriftführer Maler
Richard Winternitz , Kassierer Professor Karl
Georg Barth .

w. Stiftung für die Frankfurter Universität . Herr
Henry Budge in Hamburg , ein geborener Frank¬
furter , und seine Gattin , Frau Emma Budge, haben
für die Frankfurter Universität 250 000 -4t gestiftet.
(Ferner hat das Ehepaar dem neuen Israelitischen
Hospital 50 000 -4t überwiesen.)

w . Vorlesungen an der Technischen Hochschule .
Von den Vorlesungen , die im bevorstehenden Win¬
tersemester an der Technischen Hochschule gehalten
werden , dürften die nachstehend aufgeführten weite¬
ren Kreisen Interesse bieten : Pros . Dr . Auerbach :
Plastische Anatomie 1 St . Mittwoch 4—5. Mini¬
sterialrat Böhler : Deutsches Berfassungs - und Ver-
waltungsrecht 3 St . Montag , Mittwoch , Freitag 4
bis 6. Prof . Dr . Böhtlingk : Napoleon 2 St . Mon¬
tag . Donnerstag 6—7 : Goethes Faust 2 St . Diens¬
tag , Freitag 6—7. Prof . Dr . Brinckmann : Kunst¬
gewerbe I , 2 St . Freitag , 5—7 . Prof . Dr . Drews :
Erkenntnistheorie 2 St . Montag , Dienstag 5—6 :
der antike Monismus und dos Christentum 2 St .
Mittwoch , Donnerstag 5—6 . Landgerichtspräsident
Dr . Eller : Deutsches bürgerliches Recht 3 St . Mon¬
tag , Freitag 6—7/4 . Baurat Dr . Fuchs : Soziale
Gesetzgebung I (Arbeiterversicherung ) 2 St . Mitt¬
woch, Freitag 12—1 . Prof . Dr . Hellpach : Sozial -
psychologie 2 St . Dienstag , Donnerstag 6—7 ; Be¬
sprechungen über Fragen der prakt . Psychologie,
alle 14 Tage 2 St . Pros . Dr . May : Geschichte der
Deszendenzlehre I (bis zu Darwin ) 2 St . Montag
3—4 , Freitag 4—5 . Lektor M . A. Mess : Praktische
Einführung in die englische Sprache (Kurs für An¬
fänge-^ 1 St . Freilos? 6—7 ; mittlerer Kurs : Sir
Artur Pineros Second Mrs . 1 St . Mittwoch 6—7 :
Kurs Mr Vorgeschrittene : Vorträge über Charles
Kingsley , Sir Walter Besaut , Disraeli rc. 1 St .
Montag 6—7 : Französischer Kurs : Scribes „Lutsille
äs Haines " 1 St . Geh . Hofrat Dr . v . Oechelhaeu-
ser : Rafael und Michelangelo 2 St . Mittwoch 5—7.
Prof . Dr . Paulcke : Allgemeine Geologie und Ge¬
steinskunde 2 St . Dienstag , Mittwoch 8—9 vorm .
Prof . Dr . Riffel : Private Hygiene 2 St . Dienstag ,
Donnerstag 6—7. Prof . Dr . Schwangart : Land¬
wirtschaftliche Zoologie (Schädlingsbekämpfung im
Wein- , Obst - und Gartenbau ) 1 St . Nach Vereinb .
Privatdozent Dr . Thausing : Die griechische Kultur
und ihre Beziehungen zur Gegenwart 2 St . Nach
Vereinbarung . Professor Dr . von Zwiedineck-
Südenhorst : Allgemeine Volkswirtschaftslehre ; All¬
gemeine Lehre 3 St . Dienstag , Donnerstag , Frei¬
tag 5—6 ; Allgem. Volkswirtschaftslehre II ; Geld-

und Bankwesen 1 St . Dienstag 6—7 ; Transport¬
wesen 1 St . Donnerstag 6—7 . Die zum Besuche
dieser Borträge erforderlichen Anmeldungen nimmt
das Sekretariat der Technischen Hochschule entge¬
gen. Die näheren Angaben über den Beginn und
die genaue Zeit der verschiedenen Vorlesungen sind
aus den Anschlägen der einzelnen Dozenten in der
Vorhalle der Hochschule zu ersehen.

Akademische Nachrichten . Geh : Medizinalrat Pro¬
fessor Dr . Otto Binswanger , der bekannte Leh¬
rer der Nervenheilkunde an der Universität Jena und
der jetzige Prorektor der Hochschule, vollendet am
kommenden Montag das 60 . Lebensjahr . — Amtlich
wird die Ernennung des a . o . Professors Dr . med .
Alfred Bielschowsky in Leipzig zum ordentlichen
Professor und Direktor der Augenklinik an der Uni¬
versität Marburg bestätigt; er wird hier Nach¬
folger von Geheimrat Professor L. Bach.

Kleines zeMelou.
Von der schönen Olero weih „Das Buch für

Alle " folgende amüsante Geschichte zu erzählen : In
Paris , wo die pikante Spanierin sich vor einiger
Zeit bewundern ließ , treiben bekanntlich die „Apa¬
chen"

, Banden von Dieben, Einbrechern und Rauf¬
bolden , ihr Unwesen . „La belle Olero " hörte so viel
von diesen Gaunern , daß sie von Neugier geplagt
wurde, die persönliche Bekanntschaft einiger dieser
Herrschaften machen zu können. So ließ sie sich denn
eines Nachmittags nach dem verrufensten Teil der
Seinestadt fahren und betrat furchtlos eine ver¬
räucherte Taverne, die man ihr als das Stammlokal
der Apachenhäuptlinge bezeichnet hatte . Wüster
Lärm scholl ihr entgegen , und man kann sich denken ,
welches Staunen es erregte, als die elegant nach
der neuesten Mode gekleidete , seidenrauschende Brettl¬
prinzessin in der Spelunke austauchte. Der fast er -
stick-nden Atmosphär» von Tabaksquc-lm u . Schnaps¬
dunst nicht achtend, schritt sie beherzt an einen Tisch
heran , um den sich etwa ein Dutzend recht wild aus¬
sehender Burschen gruppiert hatte . Lachend erklärte
sie den Verblüfften, daß sie die Otero sei und ge¬
kommen wäre , um die Leute, von deren tollkühnen
Taten man so viel erzähle, einmal in der Nähe zu
sehen. Es dauerte gar nicht lange, da saß die
Schöne mitten unter den wüsten Gesellen und ließ sich
von ihnen den Hof machen . Als sie sich nach fast einer
Stunde empfahl , bezahlte die exzentrische Artistin die
ganze Zeche und fuhr heim. Wenige Stunden später
entdeckte sie das Fehlen eines ihrer schönsten Brillant -
ringe an ihrem Finger . Obwohl sie nicht gerade er¬
baut von dem Verlust war , konnte sie doch nicht um¬
hin, die Geschicklichkeit des Apachenjünglings zu be¬
wundern , der ihr den Ring vom Finger gedreht hatte
ohne daß sie es bemerkte .
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Zweites Blatt._
Vorbereitungen zur

Mläums-Ausskellung KarlsruheISIS.
Von Theobald Krieger.

«kürzlich ersah man aus einer Pressenotiz, daß die
«Mt -, Industrie - u . Gewerbeausstellung Karlsruhe

As " nach bekanntem Muster kurzweg „Riga" ge¬
nannt werde. Mit dieser Nachricht , die zwar nicht von
Grundlegender Bedeutung ist, erfuhr man wenigstens
« jeder einmal , daß die Haupt - und Residenzstadt
Badens zur Wiederkehr ihres 200 . Gründungstages
Ane Ausstellung plant .

-für eine große Menge von Beteiligten und Un¬

beteiligten mag die Veranstaltung , als noch zu weit

in der Ferne liegend, bis jetzt keinerlei Interesse
Laben. Derjenige aber , der unbefangen und klaren

Auges dem Werden der Dinge, die da Zeugnis ob¬

legen sollen von der Leistungsfähigkeit einer Stadt
und eines Landes , entgegensieht, wird manche Zweifel
und Befürchtungen aufsteigen fühlen. — Nicht ganz
u,it Unrecht wirft man unserer Zeit eine Ueber -

lättigung mit Ausstellungen vor ; dabei hat man meist
- je Quantität des Gebotenen im Auge. Vom
Standpunkt der Qualität betrachtet, erscheint aber

die Notwendigkeit der Veranstaltung von Ausstel¬
lungen in einem ganz anderen Lichte . Bis jetzt
kann man nicht sagen, daß eine Darbietung aus¬
erlesener und geklärter Werte keinen Genuß mehr
bedeute. — Ja , diese Kultur des Wahren , Echten und
Schönen ist heute erst wieder geboren und der Be¬

ariss noch zu neu, als daß er von der Allgemeinheit
schon völlig gewürdigt werden könnte. Die rasche
Folge von Ausstellungen von der kleinen Bezirks-
oeranstaltung bis zu dem großen friedlichen Wett¬
kampf der Völker, der Weltausstellung , mußte eine
Ermüdung bringen durch ihre fast stets gleichmäßige
Fülle derselben Dinge. Aber diese gleichgeartete
Lette hat auch notwendigerweise Reaktionen erzeugt,
als deren wichtigste man das Prinzip der Auslese ,
des Besten vom Guten , zum Leitmotiv der kommen¬
den Ausstellungen festhalten muß.

Da in allen Dingen das Aufbauen auf Vor¬
handenes, das Festigen von Grundsätzen und das
Vertiefen von Erfahrungen rascher zum Ziele führt,
als von Grund aus eine Sache neu anzufangen, ist
es kein Zufall , daß München schon in diesem
Jahre mit einer Ausstellung aufwarten konnte , die
das Prinzip der Auslese bereits als feststehenden
Grundsatz durchgeführt hotte. Das Geheimnis des
unbestrittenen Erfolges der Münchener Ausstellungen
liegt eben darin , daß eine auf der anderen aufbaut ,
daß gesammelte Erfahrungen verwertet und Organi¬
sationen ausgebaut werden . Man darf sagen, „daß
geradezu eine Technik der Ausstellung sich heraus¬
gebildet

" hat.
Dabei entwickelt sich naturgemäß auch die weniger

sichtbare Seite , die immer ein Hauptzweck dieser
Kraftentsaltungen sein muß , nämlich Absatz und damit
Gewinn . Wenn man auch bis jetzt noch nicht die
Bilanz der „Bayerischen Gewerbeschau 1912 " kennt ,
so darf man doch den durchgesickerten Mitteilungen
Glauben schenken, daß besonders die Abschlüsse der
Wiederverkäufer alle Erwartungen übertrosfen haben.
Es ist kein Zweifel, daß bei dieser zielbewußten Ar¬
beit, den Absatz von Qualitätswaren zu fördern,
München bald in Wettbewerb mit der Leipziger Messe
treten muH, die bis jetzt fast allein den Verkehr von
Hersteller und Grossist vermittelt hat .

Wenden wir unseren Blick von Bayern zurück, zu
unserer heimischen Angelegenheit, so müssen wir be¬
kennen , daß wir bis jetzt noch höchst unberührt sind
von dem, was als selbstverständliche Sache uns be¬
schäftigen dürfte . München hat von 1908 bis 1912 ,
also volle vier Jahre , rastlos gearbeitet , um das bieten
zu könne», was wir sahen. Und das war dasselbe
München , das sich inzwischen auch erfolgreich in
Brüssel und in Paris auf Ausstellungen sehen ließ,
also seine Erfahrungen zu bereichern und seine Ar¬
beit zu veredeln noch zweimal Gelegenheit hatte.

Wo wird man bei uns anzufangen haben, wann
soll das geschehen und wer soll die vorbereitenden
Arbeiten leisten? Der friedliche Bürger beruhigt sich
schnell bei dem Gedanken, daß , wenn die Zeit ge¬
kommen , man die Hallen errichtet, die Umzäumung
erstellt und auch zum Eröffnungstage am Eingangs¬
tor die Fahnen und Guirlanden aufhängt . Nach
seiner Erfahrung werden die Hallen auch schön ge¬
füllt sein .

Mit dieser Beruhigung aber kann sich der nicht
abfinden, der zusieht , wie allenthalben außerhalb
unseres Landes Vorsprünge erzielt werden, die uns
geschäftlich benachteiligen müssen . Gewiß wird es
daran nicht fehlen, daß unsere tüchtigsten Architekten
für eindrucksvolle Bauten sorgen und daß andere
Künstler für Anordnung und Ausschmückung bestrebt
sein werden . Was aber vor allem not tut , das ist
jene Kleinarbeit, die mehr im Verborgenen ihre
Früchte zeitigt, die abseits steht, wenn das Augen¬
fällige Ruhm und Ehre erntet , und die doch als
Wichtigstes dem Ganzen den Stempel des Gediegenen,
Wahren und Echten gibt. Das ist jene Betätigung ,
die sich an den geringsten Gegenstand unseres All¬
tagslebens wendet, die liebevoll sich jener unschein¬
baren Dinge annimmt , die auch dem kleinen Manne
es ermöglichen, an der Kunst sich zu erfreuen.

Auf allen Gebieten des Gewerbes, des Handwerkes
und des Kunsthandwerkes mühte schon jetzt die Vor¬
arbeit für die Schau des Landes einsetzey. Wie viele
Fehler, die sich eingeschlichen haben, sind da und dort
richtigzustellen , wieviele geschmacklose Machwerke zu
bessern und zu heben. Mehr denn je rufen Bereini¬
gungen und Personen aus zur Veredelung der Arbeit,
jedes auf seinem Gebiete: Schutz der Landschaft,
Schutz dem Hause , Verbesserung der Kleidung, Ver¬
besserung der Möbel usw. Aber wieviele Dinge ent¬
ziehen sich noch der Gesundung? Wer holt sie hervor
und macht greifbare Vorschläge ? An wen kann sich
der Suchende, Tastende wenden?

Ohne Zweisel wäre hier eine Beratungsstelle, wie
solche anderwärts da und dort bestehen , eine segens¬
reiche Einrichtung, und ohne bedingungsloser „Baju¬
warenschwärmer" zu sein, dürfte man die Nach¬
ahmung der entsprechenden Organisationen und Ein¬
richtungen Münchens wohl empfehlen. Um einem
unerfreulichen Andrange von allerlei minderwertigen
Dingen oorzubeugen, wäre es sicher besser, jetzt schon
deren Entstehen zu ersticken, als später durch Nicht¬
annahme den Hersteller in seinem scheinbaren Rechte
zu verletzen .

Wie manches Gebiet könnte durch Vorträge mit
Lichtbildern durch Fachleute von Ruf geklärt und
gehoben werden, und wie manche tüchtige Arbeit
könnte durch harmonisches Zusammenarbeiten von
Künstler und Handwerker jetzt schon ein gesundes
Fundament erhalten . Wieviel ließe sich erreichen,
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wenn bemittelte Gönner und Förderer jetzt schon
durch Erteilung von Aufträgen zur Entstehung ge¬
diegener Erzeugnisse Deranlaflung gäben. Das
Bessere ist der Feind des Guten und Fortschritte
erfordern eben Zeit.

Es würde zu weit führen, alle Punkte zu streifen,
die die Wichtigkeit der Vorbereitung zu einem
solch bedeutungsvollen Unternehmen dartun ; es soll
genügen, wenn der Anstoß da und dort einen Gleich¬
gestimmten trifft , der seinerseits aus innerer Ueber -
zeugung in gleicher Richtung wirkt.

Nur wenn das Verantwortungsgefühl bei allen
Beteiligten wach und rege wird , wie es einer großen
Sache zukommt, kann ein Werk erstehen, das den
Stempel einer tüchtigen Gesinnung und bedingungs¬
losen Gediegenheit der Arbeit trägt , wie es die Ver¬
tretung von Kunst, Industrie und Gewerbe Badens
auf der Ausstellung 1915 in Karlsruhe haben muß.

Sladlralssitzungmm 11. M . 1812.
Zur Fleischteuerung . Das Grotzh. Ministerium

des Innern hat unterm 8. d . Mts . mit Zustimmung
des preußischen Landwirtschastsministeriums die
Einfuhr von wöchentlich ISO Stück Schlachtrindern
aus Holland über Emmerich, Cranenburg und Kal¬
denkirchen in den hiesigen Schlachthof zunächst auf
die Dauer von vier Wochen mit dem Vorbehalt
gestattet , daß die Genehmigung zurückgenommen
wird , wenn sich die Seuchenverhältnisse in Holland
ungünstig gestalten sollten. Der preußische Land¬
wirtschaftsminister hat aber an diese Genehmigung
di« ausdrückliche Bedingung geknüpft , daß die Ein¬
fuhr über drei verschieden« Einfuhrstellen zu ge¬
schehen habe und über jede Stelle wöchentlich nur
je bis zu 50 Stück Schlachtrinder eingeführt wer¬
den dürfen . Nach Mitteilung der Schlachthof¬
direktion wäre aber die Einfuhr unter dieser Be¬
dingung außerordentlich erschwert worden . Auf
wiederholte dringende Vorstellung hin hat nun der
preußische Minister für Landwirtschaft die Einfuhr
des ganzen Kontingents von wöchentlich bis zu
150 Schlachtrindern über Cranenburg genehmigt .
Der erste Transport ist gestern bereits hier ein¬
getroffen . Weitere Transporte folgen.

Erweiterung des städtischen Rheinhasens . Beim
Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu bean¬
tragt : 1 . daß ein viertes Becken des städtischen
Rheinhafens (von der Südseite des Stichkanals in
der Richtung nach Südosten bis gegen das Hoch¬
gestade bei Daxlanden ) nach dem Entwürfe der
Großh . Wasserbaubehörde hergestellt und mit den
zu seinem Betriebe erforderlichen Straßen - , Gleis -,
Beleuchtungs -, Wasserversorgung ? - , Entwässerungs¬
und sonstigen Einrichtungen versehen , 2. daß der
durch diese Bauten entstehende Aufwand im ver¬
anschlagten Betrag von 1322 000 aus Anlehens -
mitteln bestritten , davon 112500 -4l (Aufwand für
die Wasserversorgung , Transformatoren und Kabel)
in 30 Jahren und 32 500 °4l (Aufwand für die Be¬
leuchtungsanlage ) in 15 Jahren getilgt und der
hiernach bewilligte Kredit bis Ende 1917 offen¬
gehalten werde .

Ergänzung des Bürgerausschusses . Infolge Aus¬
scheidens des Real - und Handelslehrers Simon
Fink aus dem Bürgerausschuß tritt Oberrevisov
Karl Görard als nächster der gleichen Wahl¬
vorschlagsliste angehörender Bewerber der Fort¬
schrittlichen Volkspartei nach §§ 48 Absatz 2 der
Städteordnung und 3ö der Städte -Wahlordnung
mit Amtsdauer bis zu den Erneuerungswahlen im
Jahre 1917 als Stadtverordneter an die Stelle des
Herrn Fink .

Die Einnahmen der Straßenbahn aus Personen¬
beförderung im Monat September betrugen :
108 401 -4l 30 -Z gegen 104 943 15 -Z im gleichen
Monat des Vorjahres , sonach mehr 3458 15
Die Zahl der beförderten Personen betrug 1258 3W
gegen 1209 016. In den ersten 9 Monaten d . Is .
hat die Straßenbahn aus der Personenbeförderung
61767 «4t 17 -Z mehr eingenommen als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres .

Besetzung von Lehrstellen . Wegen Besetzung
zweier etatmäßiger Professorenstellen an der Höhe¬
ren Mädchenschule mit Gymnasialabteilung (Les-
sing-Schule ) wird dem Großh . Ministerium des
Kultus und Unterrichts Vorschlag nach Antrag der
Anstaltsdirektion und des Beirats der Anstalt ge¬
macht.

Festsetzung der Polizeistunde . Durch ortspolizei -
liche Borschrift vom 21 . Oktober 1909 wurde mit
Wirkung bis zum 30 . September d . Is . die nächt¬
liche Polizeistunde für dje Stadtgemarkung Karls¬
ruhe mit Ausnahme der Vororte Beiertheim , Grün¬
winkel , Daxlanden , Rintheim und Rüppurr auf
2 Uhr festgesetzt , für die erwähnten Vororte da¬
gegen auf 12 Uhr. Der Stadtrat beantragt , diese
Vorschrift nunmehr mit der Maßgabe dauernd
in Wirksamkeit zu setzen , daß die nächtliche Polizei¬
stunde für Beiertheim gleichfalls auf nachts 2 Uhr
festgesetzt wird , da Beiertheim mit der Altstadt
Karlsruhe zusammenwächst.

Entwässerung von Straßen im Stadtteil Beiert¬
heim . Zufolge des mit der früheren Gemeinde
Beiertheim abgeschlossenen Eingemeindungsvertra¬
ges müssen bis zum 1 . Januar 1915 die alten
Straßen im Stadtteil Beiertheim kanalisiert sein.
Das Tiefbauamt hat ein Projekt für die Herstellung
dieser Kanäle ausgestellt. Es ist ferner in Aussicht
genommen , die Kanäle in der Hohenzollernstraße ,
in der Hirschstraße zwischen Graf Rhena - und
Reichsstraße und in der Gebhardstraße zwischen
Reichs- und Hohenzollernstraße herzustellen. Die
Gesamtkosten sind auf 236 200 «4l veranschlagt . Der
Stadtrat stimmt dem Projekte zu und beschließt,
die Mittel in dem genannten Betrag beim Äürger -
ausschuß anzusordern .

Erschließung weiteren Baugeländes in der Gar¬
tenstadt . Die Gartenstadtgenossenschaft beantragt ,
zur Erschließung weiteren Baugeländes in der
Gartenstadt bei Rüppurr mehrere neue Straßen in
Plan zu legen. Der Bauplan wird dem Großh .
Bezirksamt mit Antrag auf Feststellung durch den
Bezirksrat vorgelegt .

Abwehr von Angriffen auf die städtisch« Arbeits¬
nachweisanstalt . In einem kürzlich im „Volks¬
freund " unter der Ueberschrift „Achtung, Bau - und
Möbelschreiner ! " erschienenen Artikel machte die
hiesige Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiter¬
verbandes dem städtischen Arbeitsamt den Vorwurf ,
daß es durch Inserate in hiesigen und auswärtigen
Blättern 30 Bau - und Möbelschreiner für den hie¬
sigen Platz gesucht habe , ohne in der Lage zu sein,
den auf die Inserate hin sich meldenden Arbeits¬
suchenden auch nur eine einzige geeignete Stelle
Nachweisen zu können . Der Artikel bezeichnet es
als einen „Unfug , derartige Reklame -Inserate los¬
zulassen"

, und glaubt , die auswärtigen Schreiner
vor solchen Arbeitsangeboten warnen zu müssen.

Demgegenüber wird festgestellt, daß in dem frag¬
lichen Inserat 30 Bau - und Möbelschreiner aus¬
drücklich „für hier und auswärts " gesucht
wurden und daß zur Zeit der Aufgabe des In¬
serats beim Arbeitsamt mehr als 40 unerledigte
Aufträge für Bau - und Möbelschreiner von hier
und auswärts gemeldet waren , wie denn selbst¬
verständlich das städtische Arbeitsamt durch öffent¬
liche Inserate nie mehr Arbeitskräfte sucht , als ihm
offene Stellen gemeldet sind. Der dem Arbeitsamt
gemachte Vorwurf , daß es „Unfug " treibe und
„Reklame -Inserate " (also sachlich unrichtige
Inserate ) erlasse, wird daher vom Stadtrat als
unbegründet entschieden zurückgewiesen . In Zu¬
kunft wird das Arbeitsamt die Zahlen der für hier
und auswärts gesuchten Arbeitskräfte getrennt an¬
führen .

Städtische Arbeiter -Fortbildungskurse . Zur Teil¬
nahme an den diesjährigen Arbeiter -Fortbildungs¬
kursen haben sich 211 Personen (gegen 185 im Vor¬
jahre ) gemeldet. Sie sollen in 11 Kursen (im Vor¬
jahr 10) unterrichtet werden . Die Kosten hierfür
mit insgesamt 1260 «4l werden bewilligt .

Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs . Der im
diesjährigen Gemeindevoranschlag vorgesehene Bei¬
trag zu den Kosten der vom Verein gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke eingerichteten Beratungs¬
stelle für Alkoholkranke (300 -4t) wird zur Aus¬
zahlung an den Verein angewiesen . In den nächst -
lährigen Voranschlagsentwurs wird ein gleicher Be¬
trag eingestellt.

Beitrag an die Sanitätskolonne Mühlburg . Für
die Sanitätskolonne des Mühlburger Männerhilfs¬
vereins wird in den nächstjährigen Gemeindevor¬
anschlag ein Zuschuß von 200 -4l statt des bisherigen
von 100 -4t ausgenommen .

Neuer Gemarkungs -Uebersichtspla». Der Stich ,
die Fortführung und der Druck des Gemarkungs¬
plans der Stadt im Maßstab 1 : 5000 wird der
hiesigen Kunstdruckerei Künstlerbund übertragen .

Durchführung der Fleischbeschau. Mit Rücksicht
auf die zu erwartende starke Einfuhr ausländischer
Schweine beantragt die Schlachthofdirektion die
Anschaffung eines weiteren Trichnioskops , um die
Untersuchung der Tiere auf Trichinen zu beschleu¬
nigen . Der Stadtrat genehmigt den Antrag und
bewilligt die Anschaffungskosten mit 700 -4t.

Versteigerung der Wirtschaften auf der Spiit -
jahrsmesse. Die städtische Mesteinspektion hat die
Plätze auf dem neuen städtischen Meßplatze an der
Durlacher Allee für den Betrieb zweier Wirtschaf¬
ten während der diesjährigen Spätjahrsmesse an
die Wirte Leopold Warth und Rudolf Bundschuh
zum Preise von 1050 -j- 6L0 — 1730 -4t versteigert .
Dazu kommt noch die Miete für die Benützung der
Wirtschaftsräumlichkeiten im Meßbudenmagazin
mit zusammen 1200 -4l . Der Stadtrat erteilt den
Genannten den Zuschlag.

Fällung kranker Bäume in städtischen Straßen
und Anlagen . Auf Antrag der vom Stadtrot ein¬
gesetzten Sachverständigenkommission wird die
städtische Gartendirektion zur Beseitigung einer
Anzahl kranker Bäume im Sallenwäldchen sowie
in verschiedenen Straßen und Anlagen ermächtigt .

Bürgerschule. Die vom Volksschulrektorat be¬
antragte Teilung einer überfüllten Klasse der Bür¬
gerschule wird genehmigt und bei Großh . Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts die Zuweisung
einer weiteren Lehrkraft für die neue Parallel¬
klasse beantragt .

'
Vergebung von Unterstützungen und Stipendien .

Aus den Zinsenerträgnissen des Friedrich - und
Luisenfonds werden Unterstützungen im Gesamt¬
betrags von 2600 -K vergeben , aus dem Zinsen¬
erträgnis des Gräflich Rhena 'schen Nachlasses solche
in Höhe von 800 -4l, aus der Kaiser -Heck-Stiftung
Stipendien im Gesamtbeträge von 350 -4l an vier
Bewerber , aus der Anna Derndinger -Stistung ein
Stipendium an eine Schülerin des Lehrerinnen¬
seminars Prinzessin Wilhelm-Stift .

Abgabe städtischer Lokale . Dem Verein Volks¬
bildung wird zur Abhaltung von Unterhaltungs -
abenden und Konzerten der kleine und große Fest¬
hallesaal an vier Abenden der nächsten Monate
und dem Verein selbständiger Gärtner Badens zur
Abhaltung einer Herbstpflanzenbörse der vordere
Teil der städtischen Ausstellungshalle in der Zeit
vom 19. bis 21 . Oktober d . Is . zur Verfügung
gestellt.

Wirtfchaftsgefuche. Die Gesuche der Wirt Georg
Kling Eheleute um Erlaubnis zur Verlegung ihrer
Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank
vom Hause Winterstraße 37 zum „Kühlen Grund "

nach jenem Marienstraße 16 zum „Apollo" und der
Gesellschaft für Brauerei , Spiritus und Preßhefe¬
fabrikation vorm . G . Sinner in Karlsruhe -Grün -
winkel um Wiedererteilung der erloschenen Gast¬
wirtschaftsgerechtigkeit für ihr Wirtschaftsanwesen ,
zum „Weißen Löwen"

, Kaiserstraße 21, werden
dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet , letzteres
Gesuch zugleich unter Bejahung der Bedürfnisfrag «,
vorgelegt . Das Gesuch der Frau Marie Brunner
Witwe um Erlaubnis zur Errichtung und zum
Betrieb einer Tages -Cafe -Stube im Hause Dur¬
lacherstraß« 3 wird durch Anschlag an der Verkün -
digungstasel zunächst zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : die Ausführung der Heizungs - und
Entnebelungseinrichtung für die neue Schweine¬
schlachthalle im städtischen Schlachthof an die Zen¬
tralheizungsbauanstalt Fritz Löhr (zweitniederster
Anbieter ) , die Ausführung der Dampfheizungs¬
anlage für den Tierstall des städtischen Kranken¬
hauses an die Firma Rietschel <L Henneberg , Zweig¬
büro Karlsruhe , die Lieferung eines Brat - und
Backapparates (Lucullus Nr . 2) für die Küche des
städtischen Krankenhauses an die Firma Hammer
L Helbling , die Lieferung des für die städtischen
Kraftwagen im Jahre 1913 benötigten Benzins
(etwa 6000 kg) sowie die Lieferung von 2 Benzin¬
fässern an die Automobil -Zentrale Schömperlen L
Gast, die Lieferung eines Wassermessers nebst
Registriervorrichtung für die Zentrifugalpumpe des
Wasserwerks an die Aktiengesellschaft vorm . H.
Meinecke in Breslau (Mindeftfordernde ) , die Lie¬
ferung von 2000 Zentner Maschinenroggenstroh für
den städtischen Viehhof an die Firma Gebr . Hart¬
mann in Weingarten (Mindeftfordernde ) , die Lie¬
ferung von Futtermitteln für die Tiere des Tier¬
gartens wie folgt : Gelberüben an Rud . Schlimm
in Büchig , Runkelrüben an Ludwig Eberhard , Kar¬
toffel an Jul . Pfirrmann in Wörth a . Rh ., Roggen¬
stroh und Streustroh an Ferd . Klein in Bulach
(niederste Anbieter ) .

Danksagungen . Kaufmann Franz Beil in Firma
A . Mock L Cie. hat den städtischen Sammlungen
eine Photographie des ehemaligen Durlacher Tors ,
die Spitze eines Gitterstabes dieses Tors und eine
Abbildung des früheren Gasthauses zur „Stadt
Straßburg "

, Ecke Adler - und Kaiserstraße , zum
Geschenk gemacht, wofür der Stadtrat verbindlichen

_ Nr . 284. Seile 5.
Tank ausspricht . — Ferner dankt der Stadtrat
dem Herrn Gustav Eppinger in Mannheim für einen
dem Stadtgarten zugewendeten Affen. — Dem
Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe -
Mühlburg wird für die Einladung zu der am 19 .
d . Mts ., abends 8 Uhr, am Steiggerüst stattfinden¬
den Spätjahrsprobe der Mühlburger Feuerwehr
gleichfalls Dank ausgesprochen._ I -.

Aus dem Stadtkreise.
Weihbischof Dr . Knecht weilt seit heute in

unserer Stadt , um in den nächsten Tagen das
Sakrament der Firmung zu svenden.

Erweiterung des Sprechbereichs. Von jetzt ab ist
Karlsruhe zum unbeschränkten Sprechverkehr mit
Call zugelassen . Gesprächsgebühr 1 -4t .

Einwohnerzahl. Nach der Berechnung des städt.
Statistischen Amts hatte die Stadt Karlsruhe Ende
September 135 813 Einwohner.

Drucksachen-Ausstellung. Die Typographische Ver¬
einigung Karlsruhe veranstaltet heute Sonntag , an¬
läßlich der Generalversammlung der Buchdrucker des
Bezirks Karlsruhe in der Gewerbeschule (Zirkel 22)
eine Drucksachen-Ausstellung. Gleichzeitig mit dieser
wird vom Rektorat der Schule eine Ausstellung von
Schülerarbeiten der „Graph . Lehr- und Versuchsanstalt
in Wien" verbunden. Die Ausstellung ist bei freiem
Eintritt geöffnet von morgens 8 Uhr bis nachmittags
4 Uhr. Nicht nur für Buchdrucker , sondern auch für
Geschäftsleute dürste die Ausstellung von Interesse
sein, da eine reichhallige Anzahl moderner Reklame-
und Geschäftsdrucksachen aufliegt.

Diebstähle. Im Hause Beiertheimer Allee 34 kam
am 5. d . Mts . eine goldene Damenuhr samt Kette im
Werte von 250 -4t abhanden. — Aus einem Auto
im Hofe Steinstraße 29 stahl ein Unbekannter eine
Pelzdecke im Werte von 60 -4t . — Vom 7 . bis 10.
d . Mts . wurden aus einer unverschlossenen Wohnung ,
Veilchenstraße 7, sechs Einhundertmarkscheine ge¬
stohlen .

Aesigenommen wurde ein hiesiger 15 Jahre aller
Taglöhner , der früh 3 Uhr ertappt wurde , als er im
Lichtspielhaus in der Herrenstraße eingestiegen war
und sich an der Kasse zu schassen machte . Ein Wächter
der Wach - und Schließgesellschaft war auf das Treiben
des Eindringlings aufmerksam geworden.

Aus Vereinen und Versammlungen.
v . Arbeiterbildungsverein. Am morgigen Mon¬

tag, den 14. Oktober , abends halb 9 Uhr , spricht im
Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 Professor Dr .
Ehret über : „Napoleons Feldzug nach Rußland
1812 " (mit Lichtbildern ). Der Besuch ist unentgelt¬
lich; Gäste sind willkommen.

Skandesbuch'Auszüge.
Lheaufgebote. 10. Okt.: Emil Hornung von

Leipferdingen, Taglöhner hier , mit Albertine Buch -
walder von Solothurn ; Georg Dietrich von
Nonnenweier , Hauptlehrer in Pforzheim , mit Lina
Lupperger von hier; Theodor Sies von hier ,
Fabrikarbeiter hier, mit Frieda Hölzer von hier ;
Taver Regele von Wilburgstetten, Schutzmann
hier, mit Helene Mühlthal er von hier ; Josef
Eckstein von Renchen , Bierführer hier, mit Elise
H a i st von Neuenbürg: Adolf Weber von Elber¬
feld, Diplom-Ingenieur in Elberfeld, mit Klara
Ke mm er von hier ; Theodor Ankener von hier ,
Graveur hier , mit Juliane Kuhmann von Rödern ;
Karl Werner von Frankfurt a . M ., Postbote hier ,
mit Therese Rüssel von hier; Karl Rink von
Kleinlaufenburg, Postassistent hier, mit Luise Pam¬
pe ! von hier.

Eheschließungen . 12 . Ott . : Phil . Klingert von
Oberbalbach, Hilfsweichenwärter hier, mit Mathilde
Dieterle von Forbach; Peter Bühler von Wieb¬
lingen , Bierbrauer hier, mit Amalie Klein von
hier ; Anton Bauer von Würzburg , Optiker hier ,
mit Marie Erndwein von hier ; Franz Metzger
von Mannheim, Ingenieur in Mainz , mit Helene
Ohnimus von Baden ; Richard Leb recht von
Winzingen, Zementeur hier, mit Albertine Schrei¬
ber von hier ; Arthur Philipp von hier , Postbote
hier, mit Marie Siedler von Tutllingen ; Karl
Kuch von Langenau, Kanzleidiener hier , mit Katha¬
rina Schick von Bensberg ; Karl Groß von Saar¬
gemünd, Justizaktuar hier , mit Hermine Mohr von
hier ; Karl Bolz von Bietigheim, Schneider hier ,
mit Luise Heck von Durmersheim ; Alois Lager
von Klagenfurt, Elektromonteur hier, mit Juliane
Kasper von Schweidnitz : Martin Stöber von
hier, Fabrikarbeiter hier, mit Frieda Schuck er
von hier ; Heinrich Strlebich von hier , Bureau¬
gehilfe hier, mit Rosina Detterer von Oehringen ;
Friedr . Schleich von Durlach, Buchdrucker hier ,
mit Maria Rabe von Heidelberg : Wilh . Weber
von Mahlberg, Schmied hier , mit Rosa Weber
von Orschweier ; Karl Heidt von Söllingen , Stein¬
bruchbesitzer in Söllingen , mit Lydia Jung Witwe
von Knielingen: Ditus Baumer von Steinmauern ,
Milchhändler hier, mit Katharina Eschbach von
Dorchheim ; Josef S ch l e m m e r von hier , Reserve¬
heizer hier, mit Rosa Obert von Völkersbach: Karl
Höchstädter von Heidelberg , Lackier hier , mit
Sofie Stapf von Schweigern.

Geburten. 5. Ott . : Hilda Mina , Vater Berthold
Schlesinger , Kaufmann ; Rosa, Vater Wilh .
Winkelmann , Maschinenarbeiter. — 8. Okt . :
Erna Elsa Helena , Vater Franz Kreiser , Eich¬
amtsgehilfe: Alois Edi, Vater Kasimir Hartmann ,
Bäckermeister . — 10. Okt. : Karolina , Vater Karl
Zäuner , Eisendreher: Sofie Marie Elisabeth,
Vater Emil Reiser , Bahnarbeiter .

Todesfälle. 10. Okt. : Oüllie Schoch , Witwe des
Landwirts Sebastian Schoch, alt 75 Jahre ; Gottlob
Kuttruff , Lackier, Ehemann, all 37 Jahre . — 11.
Oktober : Julie Brückner , Privatiers , ledig , all
89 Jahre ; Katharina Wagner , Ehefrau des Bild¬
hauers Emil Wagner, alt 67 Jahre ; Paul Müller ,
Steindrucker, ledig , alt 25 Jahre .

Veerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Sonntag , den 13 . Oktober 1912 . >412
Uhr : Gerson Hamm , Straßenmeister a . D .. Luisen,
straße 75b. — 12 Uhr: Katharina Hohmann ,
Packers-Ehefrau, Schützenstraße 82. — 2 Uhr : Julie
Brückner , Privatiere , Iollystraße 7 (Feuerbestat¬
tung) . — 2 Uhr : Paul Müller , Steindrucker,
Roonstraße 17, 2. Stock. — 3 Ubr : Lotbor Eilen - '

der , Kgl . Ingenieur a . D„ Bunkenstraße 9 . —
' /,4 Uhr : Katharina Wagner , Bilohauers -Ehefrau ,
Lessingstraße 45, 1 . Sto ck. _

Gerichlssaal.
Karlsruhe , 12. Okt. Sitzung der Strafkammer I .

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Dölter .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor Würtwein .



Kmimilm TliliblaN. Sornwg . den IZ . Oktober IAI2 .Nr. L84. Seile 6._Als einziger Fall stand gestern die Anklage gegenden 33 Jahre alten Friedrich Wilhelm Filfinger ,
angeblichen Kaufmann aus Ramsboch , zuletzt in
Karlsruhe wohnhaft , wegen Betrugs , Betrugs¬
versuchs und Urkundenfälschung zur Verhandlung .
Bereits im Jahre 1964 wurde er wegen großer
Betrügereien , die er gemeinsam mit seinem Bruder
beging, von der Strafkammer München zu 3 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Dazu kam noch auf
Grund eines Urteils der hiesigen Strafkammer
wegen verschiedener anderer Betrügereien eine Zu¬
satzstrafe von 1 Jahr Gefängnis . Nutzer wegen
Betrugs wurde der Angeklagte auch schon wegen
Diebstahls und Urkundenfälschung bestraft .

Friedrich Filsinger eröffnete im Spätjahr 1916
in Straßburg i. E . mit seinem Bruder Otto unter
der Firma „Otto Filsinger , Kommissionsgeschäft
und Auskunftei " und „Süddeutsche Kreditbank
Otto Filsinger in Stratzburg i. L .

" ein Geschäft.
Im Frühjahr 1911 wurde in Karlsruhe eine Filiale
dieses Unternehmens ins Leben gerufen , deren
Leitung der Angeklagte übernahm . In dieser Stel¬
lung hat er die ihm zur Last gelegten Betrügereien
begangen .

Filsinger veranlatzte hier verschiedene Personen ,
ihm Kautionen in Höhe von 1500 »st , 2500 »st,
200 -st und 3000 -st durch das Versprechen, sie als
Kassier oder Angestellte in seinem Geschäft anzu¬
stellen, einzuhändigen . Bier Personen wurden
ihre Kautionen los . Die Strafkammer verurteilte
Filsinger zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust . _

X Mannheim, 12. Ott. Das Schwurgericht
beschäftigte sich in seiner Sitzung, die bis tief in die
Nacht hinein währte , mit einem Fall räuberischer Er¬
pressung. Es handelte sich um den 1890 geborenen
Bäcker Renius aus Neckarau, der schon lange ein
Banditenleben führte, und sich sogar eines Revolver¬
gefechts mit .der luxemburgischenGendarmerie rühmen
kann, den 1892 in Schwetzingen geborenen Taglöhner
Daub sowie den aus Pforzheim stammenden 20
Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Strähle . Diese
drei Rowdies , nut Dolch und Revolver bewaffnet,
hatten am Spätabend des 25. August auf der Secken-
heimer Straße bei Neckarau auf zwei Arbeiter einen
Ueberfall ausgeführt , um Geld zu erpressen. Renius ,
der übrigens bei der Verhaftung einen Selbstmord¬
versuch beging, wurde zu 3 Jahren 6 Monaten , Daub
zu 1 Jahr , Strähle zu 1 Jahr 3 Monaten verurteilt .
Außerdem wurden sämtlichen Angeklagten die Ehren¬
rechte auf 5 Jahre aberkannt .

. : Heidelberg. 12. Ott. Zu dem Urteil im
Prozeß gegen die Mörder am Katzenbuckel
teilt die „Heidelb . Ztg .

" mit , daß das Urteil deshalb
nicht auf To des st rase gelautet habe, weil der
Ermordete sich den beiden Burschen gegenüber als
pervers veranlagter Mensch gezeigt habe.

Ser Spott des Sonntags.
Noch einmal ist im Turf am Sonntag aus der

ganzen Linie großer Sport zu verzeichnen. In der
Reichshauptstadt erreicht die Hinderniskampagne, die
sich allerdings noch tief bis in den November hinzieht,
mit dem Großen Preis von Karlshorst ihren Höhe¬
punkt. Die regen Beziehungen zwischen dem deut¬
schen und französischen Rennfport haben dazu ge¬
führt , daß diesmal zwei Pferde zu dem 45000 -st-
Rennen über die Grenze gekommen sind . Don diesen
läuft allerdings Le Miracle nicht mehr unter dem
Namen seines Vorbesitzers Mons. Fischhof , sondern in
den Farben des Herrn H . Iunk , der jetzt in Gemein¬
schaft mit Herrn Krüger an dem allen Steepler be¬
teiligt ist . Or du Rhin III vertritt dagegen rein
französische Interessen. Allerdings ist die Jnterna -
tionalitat insofern nur eine halbe» da auf den beiden
Abgesandten oer Pariser Ställe keine französischen ,
sondern zwei deutsche Herrenreiter im Sattel sein
werden. Lt . Braune hat die Steuerung von Le

Miracle übernommen, während es Herr Purgolü m
letzter Stunde übernommen hat, Or du Rhin III zureiten . Ursprünglich war Lt. Gras Holck als Steuer¬
mann für Or lm Rhin III in Aussicht genommen, dochwurde dem ausgezeichneten Herrenreiter von seiner
Vorgesetzten Behörde untersagt , die Steuerung des
französischen Steeplers zu übernehmen. Die Flach¬
rennställe sind am Sonntag und Montag nochmalsin Köln versammelt, bevor dann Grunewald u . Hoppe¬
garten zum letzten Male zum Streit rufen . In der rhei¬
nischen Domstadt gelangt am ersten Tage der Preis
des Winterfaooriten , neben dem Badener Zukunfts¬rennen , die bedeutendste Zweijährigen - Prüfung
Deutschlands, zur Entscheidung . Um das 50 000 -st-
Rennen , wird sich nur ein kleines , aber an Klasse sehr
hochstehendes Feld bewerben. Weitere Rennen fin¬den in Magdeburg, Bielefeld-Brackwede , Graudenz,Hall a. S -, Haßloch , Posen und Osnabrück statt. —
Von den Rennen des Auslandes interessiert beson¬ders die Große Pardubitzer Steeple-Chase, die in dem
gleichnamigen böhmischen Rennplatz gelaufen wird,durch die Teilnahme von fünf deutschen Pferden .In Paris gelangt das Grand Kriterium für Zwei¬
jährige zur Entscheidung und außerdem der PrixGladiateur , dessen Distanz von 6200 Meter für ein
Flachrennen eine ganz außergewöhnliche Erscheinungbedeutet. - Allerdings wird das französische Vollblut
von jeher besonders auf sein Stehvermögen geprüftund seine Härte gestattet es, daß Zweijährige im
Oktober über eine Distanz von sogar 3200 Meter ge¬
sandt werden, während nach den neuen deutschen
Renngesetzen von nächster Saison ab der längste Weg
für diesen Jahrgang 1600 Meter sind . — Trotz der
vorgeschrittenen Jahreszeit stehen noch immer eine
ganze Reihe größerer Radrennen auf dem Programm .
In Dresden bestreiten Didier, Walthour , A. Vander-
stuyst , die Deutschen Saldow und Scheuermann ein
Zweistunden-Rennen . Der Große Preis vom Rheinin Düsseldorf vereint Demke , Janke , Schelling, Goor
und van Nek und in Münster i . W. startet u. a. Rütt
Im Großen Herbstpreis für Flieger . Kleinere Rennen
finden in Leipzig und Mülhausen i . E. statt. Auf der
Landstraße entscheidet sich die Meisterschaft von Ber¬
lin über 300 Kilometer, veranstaltet von der allge¬meinen Radfahrer -Union. — Der Schlußtag der
Pariser Buffalobahn bringt den Großen Preis von
Neuilly für Flieger . In Zürich treffen sich Günther ,Stellbrink , Miguel und Linart in einem Dauerennen .— Im Fußballsport ist die Vorrunde um den Kron¬
prinzenpokal zu verzeichnen , in welcher sich Süd -
und Mitteldeutschland in Fürth , Rorddeutschland und
der Baltische Rasensport-Verband in Stettin und der
Verband Brandenburgischer Ballsvielvereine und Süd -
ostdeutschland in Breslau gegenüberstehen, während
Westdeutschland spielfrei ist. In den Müggelbergen
bei Berlin gelangt der große Propaganda -Herbst-
Waldlauf des Verbandes Berliner Athletik -Vereine
zum Austrag . In Hamburg nimmt das am Freitag
begonnene Olympische Hockey -Turnier seinen Fort¬
gang . Auf schwimmsportlichem Betriebe ist das Ju¬
biläumsschwimmfest des S .-C. Germania -Berlin im
Hallenbad Dennewitzstraße, hervorzuheben.

Unsere Voraussagen für die Pferderennen:
Karlshorst, den 13. Oktober .

1. R. Gitarre—Schakal. S. R. Cbestunt Hackte—Parlear.2. R Osiris—Bon Ton . S. R . Angola—Treffc'stein.2. n . Pamina —Clara . 7 . N . Ouernlo—Lorvette.t . n . Orsu Rhin—Le Miracle—
MaaSlieb.

Magdeburg, den 13. Oktober .
1. R. Okia—Gaboriau . R . Chauri—Perfian Gate.L R. Künstler—Lonstautin. 6. R. Smma —Jeune fille.S. R. MedSe —Rena Sahib . ? . R. Sodom—Jra .4. R. Rusticu-—Triglav.

Köln , a- Rh., den 13. Oktober
1. N . Stall « einbera—Consequenz . s . R Ferner—Heros II .2. R . Marzipan —Eistin. S. R. SalamNo—Commandaat.5. R. Laudon—Stall Weinberg. S. R. SangarÄ—Beau Manoir.

Luftfahrt.
Der Süddeutsche Flug .

Mannheim , 12. Okt . Der Bayerische Aeroklub
veranstaltet in Gemeinschaft mit dem Frankfurter
Verein für Luftschiffahrt, dem Verein für Luftschiff¬
fahrt und Flugtechnik Nürnberg -Fürth , dem Ober-
schwäbischen Verein für Luftschiffahrt und dem
Mannheimer Flugsportklub , den Süddeutschen Flug ,der in Mannheim am 14. d . Mts . beginnt , über
Frankfurt a . M . , Nürnberg und Ulm führt und in
München am 20 . d. Mts . endet. Das Programmdar Veranstaltung , die durch Schauflüge in Mann¬
heim am Sonntag , 13 . Oktober , eingeleitet wird ,lautet : Montag , 14. Oktober : Militärischer Erkun¬
dungsflug durch die Pfalz . Dienstag , 15. Okto¬
ber : Flug von Mannheim nach Frankfurt a . M.
Mittwoch , 16. Oktober : Ruhetag in Frankfurt a.
M. , örtliche Schauflüge daselbst. Donnerstag , 17.
Oktober : Flug von Frankfurt a . M. nach Nürnberg .
Freitag , 18. Oktober : Ruhetag in Nürnberg : örtliche
Schauflüge daselbst. Samstag , 19. Oktober : Flug
von Nürnberg nach Ulm. Sonntag . 20 . Oktober :
Flug von Ulm nach München. Landung auf dem
Oberwiesenfeld : örtliche Schauflüge daselbst.

Die Ursache der Zerstörung des „M 3".
Bettln , 12. Ott . Bon maßgebender Seite wird

uns über die Ursachen der Zerstörung des „M 3"
folgendes mitgeteilt : Wenn ein Berliner
Mittagsblatt meldete , daß die Motoren
bei der Gasfüllung des zerstörten
Militärlustschiffes in Gang gesetzt, und daß Benzinin unvorsichtiger Weise zur Verwendung gekommenwäre , so ist dies ganz unzutreffend. Die Ursachen
des Brandes des Militärlustschiffes sind lediglich in
der Selbstentzündung des Gases zu suchen, der auchdas Zeppelinlustschiff„ Schwaben" zum Opfer fiel . Diese
Selbstendzündung ist bisher ein unerklärter
Borgang , an dessen Erforschung eifrig von Wissen¬
schaft und Praxis gearbeitet wird . So zum Bei¬
spiel hat die Delag Dr . Bierkmann , einen Fach¬
mann auf diesem Gebiete, beauftragt , die Gründe
einer derartigen Entzündung klarzulegen, so daß man
entsprechende Vorsichtsmaßregeln treffen kann. Es
sind im übrigen genau alle Vorschriften beachtet wor¬
den, die für die Füllung der Militärlustschiffe gegeben
sind . Der Vorgang spielte sich wie folgt ab : Der Gas¬
schlauch wurde durch den Füllansatz in das Schiff
geleitet und zugebunden. Die FMung mit
Gas durch den Schlauch hatte begonnen, so
daß bereits 500 Kubikmeter Gas in das
Luftschiff gelangt waren , als plötzlich der auf der
Leiter stehende Mann bemerkte , daß an dem Füllan¬
satz sich eine blaue Flamme zeigte , die er zunächst mit
der Mütze und dann mit der Drilligjacke zu löschen
versuchte , was umsonst war . Auch alle übrigen Vor¬
schriften und Sicherheitsmaßnahmen waren getroffen.
Der diensthabende Offizier des Luftschiffes befand
sich in der Gondel und ebenso war der Obersteuer¬
mann zur Stelle . Leider ist das gesamte Material ,aus dem sich das Luftschiff zusammensetzte , durch den
Brand vernichtet worden, so daß einzelne Telle, auch
die Motoren, nicht mehr verwendet können . Von
den übrigen Luftschiffen wurden nur die Hüllen ver¬
letzt. Die Vernichtung des „M 3" ist um so bedauer¬
licher , als das Schiff nac^ ieislich 18 >6 bis 19 Se¬
kundenmeter gelaufen ist und somit das schnellste
Schiff des M -Typs war .

Frankfurt o. M^ 12. Okt. Die für heute vorge¬
sehene Fahrt des Luftschiffes „Viktoria Luise "
nach Baden -Oos und Straßburg ist wegen des Nebels
aufgegeben worden. Für morgen früh 6 Uhr ist eine
Fahrt nach Crailsheim geplant.

Berlin , 11. Okt. Die Heeresverwaltung hat Ver¬
handlungen mit der „Zeppelin-Gesellschaft " wegen
Lieferung eines weiteren neuen Zeppe¬
linluftschiffes für Heereszwecke angeknüpft, so-

Zweites Blatt.
daß der Erwerb eines neuen Luftschiffes dieses Typ, §in Aussicht steht . Das neue Schiss , daß die Bezeich. s
nung „Z . 4" führen würde, dürfte, da die Herstel. !'
lungszeit der Schisse auf etwa 4 Monate bemessen ist,
voraussichtlich im Frühjahr fertiggestellt werden und
zur Ablieferung gelangen können . Was die Ab¬
messungen des neuen Luftschiffes anbetrifst, so wird
die Armeeoerwallung nicht etwa dem Beispiel der
Marineverwaltung folgen und einen größeren
Rauminhalt und größere Maße für das neue Lust,
schiff fordern. Der „Z . 3" sowie die Erfahrungen
mit den neuen Schiffen „Viktoria Luise" und „Hansa "
haben dargetan , daß die Leistungen der Zeppelin¬
schiffe namentlich auch hinsichtlich der Eigengeschwin¬
digkeit und der mitzusührenden Nutzlast sich stetig
gesteigert haben. Eine Vergrößerung des neuen , .
Luftschiffes verbietet sich auch aus dem Grunde , weil t
die der Militärverwaltung gehörigen Hallen für
Schiffe noch größeren Rauminhalts nicht benutzbar
wären . Mit der Ablieferung des neuen „Z . 4" würde
die Zahl der der Heeresverwaltung gehörigen Luft¬
schiffe auf 11 steigen . (4 „Z.", 2 „P .", 4 „M ." und
1 Siemens -Schuckert -Luftschiff .) Zu bemerken ist,daß das Ersatzluftschiff für „P . 2"

, das die Luftfahr¬
zeuggesellschaft in Bitterfeld zu liefern hat, noch im¬
mer nicht zur Abnahme gelangt ist. In Frage würde
noch eine eventuelle Uebernahme des Luftschiffes
„Schütte-Lanz I" stehen , das gegenwärtig wieder
gefüllt wird . Es ist hierzu aber notwendig, daß der
Militärbehörde entsprechende Vorschläge gemacht und
daß der Nachweis der erforderlichen Eigenschaften
des Luftschiffes für militärische Zwecke gebracht wird.Wenn kürzlich gemeldet wurde, daß ein „Zeppelin"
der Heeresverwaltung in der demnächst fertiggestell¬
ten Luftschiffhalle in Potsdam seinen Platz fin¬
den sollte , so trifft dies nicht zu. Es handelt sich hier
lediglich um ein Schiff der „Delag"

, nicht um ein
Militärluftschiff. Unrichtig ist auch die Korrespondenz¬
meldung, daß der Luftschiffhafen in Breslau mit
Unterstützung des Kriegsministeriums gebaut würde.Es handelt sich auch hier um eine Luftschiffhalle der
„Delag" . Dagegen wird der Bau eines Luftschiff,
Hafens in Leipzig sowie auch in Bremen die Unter¬
stützung der Militärverwaltung finden. Die Heeres¬
verwaltung besitzt jetzt eigene Doppelhallen in Metz,Köln und Straßburg .

Geschäftliche Mitteilungen .
Den ungalanten Angriffen von Wind und Kälte

auf unser Gesicht und unsere Hände bietet man am
besten ein Paroli durch eine vernünftige Hautpflege.
Besonders gut hierfür geeignet ist Kombella, die nicht
fettende Hautcreme . Kombella ist in den Apotheken
und Drogerien zu haben.
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Ernte.
Sonntagsgedanken von Walther Mithack - Stahn .

Wenn der erste Herbstwind über die Stoppeln
l weht und Dreschflegel und Maschinen ihr Lied
i singen , läuten die Glocken zum Erntefest . Kultur
l und Kultus in uranfänglicher Gestalt verschwi-

stern sich an diesem „Eleusischen Fest" .
„Daß der Mensch zum Menschen werde,

! Stift ' er einen ew 'gen Bund,
Gläubig mit der frommen Erde ,
Seinen mütterlichen Grund .

"

Urlaute der Religion erklingen da, auch in
dem, was wir Heutigen Aberglauben nennen .
In Mecklenburg haben noch bis vor kurzem

^ Schnitter ein Büschel Aehren auf dem Felde
stehen lassen und das — ihnen selbst unverständ -

i
'
liehe Sprüchlein gemurmelt : „Wohe , Wode , hole
nun Deinem Rosse Futter ." In den Kirchen ist
es der uralte heilige Vater , dessen Schöpsermacht
die Ernte gedeihen ließ . Und selbst diejenigen ,
die dieser Glaubensform entwachsen zu sein
meinen , fühlen , sofern sie fromm sind, beim An -

i blick gesegneter Fluren kindliche Schauer treu
i in der Brust . Ja , wer diesen Empfindungen
, vor dem Werden und Wachsen in der Natur

nicht fähig wäre , ist ein Barbar , er sei auch , wer
er sei .

^ Und dieser Ernteglauben — das ist das We¬
sentliche an ihm — strömt aus in einem Dank-

^ fest ! Mag der kultivierende Mensch im Schweiße
seines Angesichts der Arbeit gefrönt haben , mag
er mit dem Hochgefühl des Schaffenden auf den

l Teppich der Erde blicken, den er gewebt hat :'
i Religion ist immer das Bewußtsein der Ab¬

hängigkeit von dem, was über uns ist , ohne des-
! sen Segenskraft unsere Arbeit nicht nur fructstlos

ist, das in unserer Arbeit schafft , allbewegend ,
zielsetzend . Und mag auf weiten Gebieten un¬
seres Erdteiles der diesjährige Sommer Reich-
tümer des Bodens , die hoffnungsvoll aufblühten ,
wieder vernichtet haben : selbst die Mißernte

' stimmt das religiöse Gemüt weder zu trotziger
Anklage noch zu schlaffer Trostlosigkeit : daß
wir nicht als Fordernde dem Unendlichen gegen¬
überstehen, sondern immer nur als Empfan¬
gende, das ist Urbedingung alles Frommseins .

, Zudem : Brot für alle trägt die Erde ; es liegt an
uns , daß bei der Speisung der Millionen der
Ueberfluß zur gerechten Verteilung komme.

Erntefest ! Die gesteigerte Kultur , in der wir
leben , nötigt uns allerdings , dem Worte eine
weitere Bedeutung zu geben . Auch eine noch so
rationell betriebene Landwirtschaft füllt uns den
Begriff der Kultur längst nicht mehr aus . Wir
Deutsche erleben mit Verwunderung unsere fort¬
schreitende Verwandlung aus einem Land - in
ein Stadtoolk , aus einem ackerbauenden in ein
maschinenbauendes . Die erschütternden sozialen
Kämpfe der Gegenwart , die sich zu Weltanschau¬
ungsstreiten zuspitzen , gehen aus dieser wirt¬
schaftlichen Umwälzung hervor . Und lange , be¬
vor wir ein Industrievolk wurden , waren wir
als „ Volk der Dichter und Denker" in höchster
Geisteskultur am Werke.

Gilt auch für diese Erdenarbeit ein — Ernte¬
fest ? Oder hat religiöse Dankbarkeit nur da ein
Recht, wo Sonne und Regen den fruchttragen¬
den Schoß der Erde beleben? Ist frommes Ab¬
hängigkeitsgefühl da ein Anachronismus , wo
eiserne Räder donnern , oder wo die sichere Hand
des Operateurs den Herd einer tödlichen Krank¬
heit ausschneidet? Ward der Mensch sich selber
Gott genug ? Ist der Kultus der Zukunft der,
daß er sich Tempel seiner Größe baue ?

Wenn das Gesetz von Saat und Ernte für die
gesamte Welt des Lebens gilt, so kann niemals
in fühlender Menschenbrust der Dank verstum¬
men , wo saure Arbeit mit Erfolg gekrönt wurde .
Und niemals wird dem Tieferblickenden die
ewige Wahrheit veralten , daß wir doch nur zu
schassen scheinen, wo in Wirklichkeit ein höherer
Zweck durch uns und mit uns schafft . Wir selbst
sind Saat , wir selbst sind Ernte — und so vereint
ein internattonales und interreligiöses Kulturfest
alle , die heilige Ehrfurcht haben, zu einem Chor
des Menschheitsdankes.

Keines Feuilleton.
O Eine romantische Hochzeit. In London Hot

eine Liebesgeschichte ihren glücklichen Abschluß ge¬
funden , die so geartet ist, daß kein Novellist sie
romantischer hätte erfinden können . Vor dem
Standesbeamten in Eearl 's Court Gardens hat
Herr Albert Bader , Sohn des ehemaligen öster¬
reichischen Generalkonsuls in Aegypten , den Bund
fürs Leben mit der Gräfin Elisabeth Maria Se -
renyi , Tochter des Grafen Serenyi von Kis Sere -
nyi , des ungarischen Ackerbouministers , geschlossen .
Seit Jahren hatte sich Herr Bader um die Hand
der jungen Gräfin bemüht , aber vergeblich, die
Eltern derselben wollten von einer Heirat absolut
nichts wissen. Die Gräfin ließ jedoch von dem Er¬

wählten ihres Herzens nicht ab . Die gräflichen
Eltern taten alles , was in ihrer Macht stand, um
den Verkehr zwischen dem Liebespaar unmöglich
zu machen. Als alle Vorstellungen fruchtlos blie¬
ben , wurde die Gräfin aus Veranlassung der Eltern
in ein Kloster gesperrt und ihr jede Korrespondenz
mit Herrn Bader aufs strengste untersagt . Durch
geschickte Manöver verstand es das Paar trotz aller
Vorsichtsmaßregeln , seine Beziehungen aufrecht zu
erhalten . Schließlich gelang es der Gräfin , aus
dem Kloster zu entweichen und nach London zu
flüchten, wo sie mit Herrn Bader zusammentraf ,dem sie nunmehr fürs Leben angetraut ist. In
London waren aber die Schwierigkeiten des Liebes¬
paares fürs erste noch nicht beendigt . Es hieß,
die fünfzehn Tage abzuwarten , die einer Ehe¬
schließung vorausgehen müssen . Privatdetektive
waren der Gräfin auf den Fersen . Nur durch stete
Aenderung ihres Hotels entging sie deren Verfol¬
gung . Endlich aber kam die Heirat zustande. Graf
Serenyi , der davon in Kenntnis gesetzt wurde , war
so erfreut , seine verloren geglaubte Tochter wieder
zu finden , daß er ihr verzieh und seine Einwilli¬
gung zur Eheschließung gab. Das glückliche Paar
hat sich nun bereits auf den Weg in die Heimat
begeben.

G Die Eifersucht einer Mutter . Eine seltsame
Familientragödie hat sich jüngst in Neuyork zuge¬
tragen , die ihren Abschluß in der Ermordung eines
Sohnes durch seine eigene Mutter fand. Zum Opfer
wurde der 40jährige Peter Griffin , während seine
60jährige Mutter die Verzweiflungstat verübte. Da
sie sah , daß all ihre Bemühungen fruchtlos blieben,
ihren Sohn zu bewegen, seinen Entschluß , einen
eigenen Haushalt zu begründen, zu ändern , erblickte
sie keinen anderen Ausweg aus der für sie so schmerz¬
lichen Lage, als die Ermordung ihres Sohnes . Die
alte Frau fand den Gedanken unerträglich, daß sie
nicht mehr den Haushalt ihres Sohnes leiten sollte .
Mit der in Kürze bevorstehenden Verheiratung ihres
Sohnes sollte sie gewissermaßen überflüssig werden.
Die Beziehungen zwischen Mutter und Sohn waren
bis vor kurzer Zeit die idealsten gewesen . Beide
waren einander mit großer Liebe ergeben. Peter
Griffin , der die Stelle des Leiters eines Telegraphen¬
amtes inne hatte, wurde seit Jahren von seinen
Freunden geneckt, daß er es nicht wagen dürfe, sich
zu verheiraten . Stets wußte er ihnen aber zu er¬
widern , daß ihm die beste Ehegattin seine Mutter
nicht ersetzen könnte . Er meinte, daß er sich als ver¬
heirateter Mann nie und nimmer so behaglich fühlen
könnte als als Junggeselle unter der « orgfalt seiner
Mutter . Bor kurzem war jedoch eine Aenderung in
den Beziehungen zwischen Mutter und Sohn einge¬
treten . Der Vierzigjährige, der niemals vorher eine
Liebesaffäre hatte, verliebte sich leidenschaftlich in
eine junge Dame und faßte den Entschluß , das Mäd¬
chen seiner Wahl zu seiner Gattin zu machen . Die

betagte Mutter gebärdete sich über den Entschluß
ihres Sohnes wie verzweifelt. Vergeblich beschwor
sie ihn, von seinem Entschluß abzulafsen. Vergeblich
waren all ihre Vorstellungen, daß er nicht zum Ehe¬
manne tauge, daß er sicherlich nicht glücklich werden
würde und daß sie schließlich den Gedanken, einer
jungen Frau den Vortritt zu überlassen, nicht er¬
tragen könne . Als sie schließlich sah , daß all ihre
Bemühungen fruchtlos blieben, faßte sie den Ent¬
schluß, ihren Sohn zu töten und ihrem eigenen Leben
ein Ende zu machen . Sobald der Sohn sich zu Bett
begeben hatte, legte sie einen Gasschlauch so auf sein
Kissen, daß er das Gas einatmen muhte . Da sie
wußte, daß ihr Sohn sich eines sehr gesunden Schla¬
fes erfreute , war sie von dem Erfolg ihres Unter¬
nehmens überzeugt. Sie selbst legte sich mit einem
Gasschlauch im Munde auf den Boden in unmittel¬
barer Nähe ihres Sohnes . Am Morgen wurden
beide , Mutter und Sohn , tot aufgefunden.

Vom lustigen Oukel Sam . Die Bulldogge als
Fre iwerber . Eleganter junger Mann : „Guten
Morgen , Mr . Bullion .

" Bullion (jähzorniger alter
Herr ) : „Morgen ! Sie haben ja da einen prachtvollen
Hund.

" „O ja, einen sibirischen Bluthund ! Wilde
Bestie das . Wenn jemand mich nur schief ansehen
wollte, dann wäre er schon von diesem Hund in
Stücke gerissen — wahrhaftig . Aber ich muß ihn
töten lassen . Er ist zu gefährlich .

"
„Tun Sie das .

"
„Ja , es muß sein, im Interesse der Menschheit . . .
Uebrigens Mr . Bullion , Ihre Tochter hat mir ihr
Jawort gegeben, und ich wollte Sie um Ihre Ein¬
willigung bitten.

" — Unnötige Eile . Ein Mann
stürzt zu seinem Freunde herein und ruft : „Weißtdu schon , daß Jones mit deiner Frau fortgelaufen
ist? ^

„Warum gelaufen ? "
. . . . — Kind¬

liche Bibelauslegung . Der Lehrer fragt
einen Keinen Jungen , warum es grausam ist, einem
Hund den Schwanz abzuschneiden und erhält zurAntwort : „Weil schon in der Bibel steht : Was Gott
zusammengetan hat, das soll der Mensch nicht schei¬den.

" — Konkurrenzlos . Der junge Jurist ,der in Chikago graduiert hat, schreibt an einen be¬
kannten Rechtsanwalt in Arkansas : er will von dem
erfahrenen älteren Kollegen hören, welche Aussichten
ein junger Rechtsanwalt im Falle einer Niederlassung
dort haben würde. Und er schreibt bescheiden : „Ich
bin ein junger ehrlicher Anwalt .

" Postwendend er¬
folgt der ermutigende Bescheid : „Wenn Sie ehrlich
sind, werden Sie hier keine Konkurrenz finden." —
Shocking . Der Bettler , an der Tür zur Wohnung
einer alten Jungfer : „Ach , mildherzige Frau , viel¬
leicht hat Ihr Mann ein Paar Hosen , das er nicht
mehr trägt und das Sie verschenken können ? " Das
alle Fräulein wird verlegen, will aber nicht verraten,
daß sie ohne Mann durchs Leben gezogen ist, und
errötend sagt sie : „Tut mir leid , aber er . . . er . . -
er hat — sowas . . . nie getragen . . .

"
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Olatts und gemusterte Wollstoffs kür LeimeideriLieider

sowie neue Llussnstoffe in vielen Farben.
Oiatte und gemusterte Ltoffe ru kantasieicleideru

wie klauseü , krottö , Louele , Lbelin , krise , viaßonale , Ilowespun , LenZaline, Lolienns .
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kler besse Hämill.

8 . vewertk , kalserflratze 87
Großes Möbellager und Spezialgeschäft für
bessere bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen

empfiehlt

erste
" iier

« MMlSe
in Schlafz ., Speisez., Herren,..

Wohnz. und Salons
in vollendet st er Verarbeitung

zu besonders billigen Preisen und5 Prozent Rabatt bei Barzahlung .
Ich bitte um Besichtigung meiner

reichausgestatteten Magazine u. Lager¬
räume.

5—10 Prozent Rabatt
auf hübsche Buffets . Kredenzen ,
zwei - u.dreitürigeBLcherschränke .
Schreibtische aller Art , Schreib¬
stühle. Klubfauteuils. Ledersosas ,
feine Salon - und Silberschränke.Noten- u. Bücherschränke, bessere
Ranch -.Tee-, Servier -. Näh . Aus¬
zug- u. Salontische, viele sehr billige
Leder- u Rohrstülile . Sofanm au
tcn, Trumcanx. Spiegelschränke .
Waschkommode, Bettstellen , Bet
ten u . Polstermöbel , Flurgarde¬

roben usw.
Bei Anssteuern gröfites Entgegc«komme ».

Anerkannt reellste Bediennng.
Eigene Schreiner- und Tapezierwerkstätten . - -- ----

KIss- , porrvllsn- , 8mail - , Nickel-,
Aluminium - etc. -Waren

> NUN gute ^ sknilrslv
empüsdlt billigsten kreisen

HuZ , Karlsruhe, . 6.
Telephon 142 ! . Xreurstrake 20.

»olvl- um! Wilsvkslls kinrivkIlMLSn.
8pe !» s - uni > ^ i- intc - Sonnive .

prompter Versand . Nadstt - 8parmarkvn.

^ /eäkrl'ct'
k-ilL -

iMritLiriinL
^ .Llserstr . 130 . 7ei . 7i -2Z .

Meine Kültes u » VeeksustenZuniv

betiuüeri sieb let ^t

lkmelienstrssLS 20
p . v . Otti'uslsoliokk
Zperialliaus für den gesamten Xontorbedarf.

ln LI LI LI o ln L! L>m L>o m m O o cucilll cl O LI Ll oo IIII o O cn l7 lü ci 2

LI Restaurant
„kralwurslglöckle"

lkk. Lxportbiere . --- ---
8per . ! Vorrügl . bas . Weine von 25 kkg. an per Liter.

Is Vsnnksttvi » Kisslino »
Lute bürgerlioke üüvke. Aus « aklreioke gbemlllarte.

Sonntags : Qemütlicber ^ ukentkalt kür Familien uns kleine
Oesellsckakten.

K «i»en SItSenl Lwiedvlüuvsten .
LI LI LI LIOLI LI O LI LI v LI LI LI LI LILILI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI L>

Osossk LactHots e «1«fsuss

Oeuk3 c :-
ÄZcZMiM

I_ l ^k ^ k?^ 1' Sfir . XSbtIQi- . I-lObi ^ I
-L

O^S Ql^OLLblL ^ ^OQS VOfil

p .

/ ^ IVI ^ l_ l ^ IVI3T
' ^ . 39

k 8 l. 8 k ^ vbl 1198



Drittes BIM Karlsruher Tagblatt. Sonntag, den 13 . Oktober 1912 Nr . 284 . Sette 9

Die Kämpfe bei Podgoritza.
(Eigener Drahtbericht . !

Podgoritza. 12 . Okt. Der Spezialkorrespondent
des Reuterfchen Bureaus meldet vom 10. Ok¬

tober, nachmittags 4 .40 Uhr : Die Schlacht wurde
beute früh fortgesetzt. Es wird fast an der gan¬
zen montenegrinisch-türkischen Grenze gekämpft,
general Martinovitsch mit seiner südlichen Ar¬

mee operierte erfolgreich gegen die starke tür¬

kische Befestigung bei Tarabesch , die den
Süden Skutaris beherrscht . Am Mittag haben
die Montenegriner die türkische Befestigung R o -
aane in der Nähe der Stadt Tusi genommen .
Vom Schlachtfelds wurden viele Verletzte hierher-

gebracht. Die Spitäler sind überfüllt . Der
König besuchte im Spital die Schwerverletzten
nnd auch die toten Soldaten , küßte ihnen die
Stirne und dankte allen im Namen des Vater¬
landes.

Podgoritza, 12. Okt. Der Spezialkorrespondent
des Reuterfchen Bureaus meldet vom 11. Okt.,
abends 9.20 Uhr : Ueber 6000 Malissoren
haben sich erhoben und kämpfen im Rücken der
türkischen Armee . Einige hundert von ihnen
sind in Podgoritza eingezogen , um Waffen zu
verlangen.

Ein türkischer Erfolg.
Sonstantinopel , 12. Okt. Das üriegs -

nliniskerium gibt amtlich bekannt, daß die türki¬
schen Truppen nach erbittertem Kampfe den
Hügel Zagzello , der von den Montenegri¬
nern beseht worden war , wieder erobert haben.

Die türkische Mobilisierung.
Aonsiantinopel, 12 . Okt . (Wiener Korr .-Bureau .)

Nach Ansicht der zuständigen Kreise vollzieht sich
die Mobilisierung schneller , als man erwartet hatte.
Das Gros der aus Anatolien gekommenen Truppen
ist über Red oste und zum Teil über San Ste¬
fano transportiert worden . Von hier sind bis jetzt
die 2 . und 3 . Division abmarschiert. Die 1 . Division
befindet sich in Albanien . In Konstantinopel dürf¬
ten keine regulären Truppen mehr anwesend sein.
Rur drei Redifdivisionen befinden sich dort. Man
glaubt , daß binnen einer Woche die Türken an der
Grenze bei Adrianopel über 160 000 Mann
verfügen . Die Regierung erklärt die Nachricht , daß
beschlossen worden sei , den Landsturm der Christen
bis zum 45. Lebensjahre zu mobilisieren, für falsch.
Die Leute vom Landsturm sollen sich nur zur Fest¬
stellung ihrer Anwesenheit in Listen einzeichnen . Die
religiösen Häupter der Christen betrachten diese Maß¬
nahme als ungesetzlich, da das Militärgesetz, das die
allgemeine Dienstpflicht der Christen vorsieht, noch
vom Senat unerledigt sei. Zahlreiche christliche
Reservisten , namentlich Griechen, sind ins
Ausland geflohen , um nicht dienen zu müssen .

konstankinopel , 12. Okt . (Wiener Korr.-Bur .)
Ein gestern erlassenes IraLe ordnet die Mo¬
bilisierung der Flotte an .

Die Proklamation des Sultans an die
Armee.

Konstantinopel, 12. Okt . Die Proklamation des
Sultans an die Armee besagt :

Die Welt kennt die Friedensliebe der Türkei .
Die Ottomanen achten die Rechte aller Nationen
und wünschen, daß auch die anderen Nationen ihre
Rechte achten. Die Ottomanen hegen gegen keine
Regierung einen Hintergedanken und haben das
Recht, zu verlangen , daß auch die anderen Regie¬
rungen nicht unaufrichtig handeln . Die Ottomanen

Der Brand auf dein Balkan.
wünschen nicht das Glück und den Fortschritt irgend
eines Volkes zu stören, sie können aber trotz der
großen Schwierigkeiten , denen die Türkei ausgesetzt
ist , nicht zugeben , daß die anderen Völker ihr
Glück und ihren Fortschritt stören. Wir führen
die Reformen , die unser Land bedarf , nach Mög¬
lichkeit allmählich durch. Dennoch wollen unsere
kleinen Nachbarn , die es auf unser Gebiet ab¬
gesehen haben und sehen, daß unsere Reformen
die Verwirklichung ihre unrechtmäßigen Ziele hin¬
dern , unsere Reformen und unseren Fortschritt ver¬
eiteln und von unseren Schwierigkeiten profitieren .
Sie haben sich ins Einvernehmen gesetzt , um unsere
Grenzen anzugreifen .

Die Proklamation des Sultans hebt weiter her¬
vor , daß die Utopisten in Bulgarien , Serbien ,
Griechenland und Montenegro vergessen, was die
Türkei einst für diese vier Länder vollbracht habe,
ebenso wie sie die Tapferkeit der türki¬
schen Truppen in Tripolis und der türki¬
schen Grenztruppen vergessen haben . Wir waren
gezwungen , da sie Truppen an unsere Grenze ent¬
sandten , zu mobilisieren . Wir befahlen die Mobili¬
sation der Reserve - und Landsturmtruppen der 1 .,
2 . und teilweise auch der 3 . Insepktion . Die Prok¬
lamation spricht es ferner in feierlichen Worten
aus , die Truppen würden sich ihrer Vorfahren
würdig zeigen und den heiligen Boden des Vater¬
landes gegen den Feind verteidigen , der die Otto¬
manen ihrer vaterländischen Erde entreißen und
das Glück ihrer Kjnder zerstören wollen . Die
Proklamation fordert die Truppen auf , sich ihrer
in Tripolis kämpfenden Brüder würdig zu zeigen,
- rückt die Ueberzeugung aus , daß sie den Siegen
ihrer Vorfahren neue Siege hinzufügen , und
wünscht ihnen den Sieg .

Die Antwort der Türkei an die Mächte.
Dien . 12 .Okt . Wie die „Politische Korre¬

spondenz aus Konstantinopel erfährt , wird eine
im wesentlichen entgegenkommende Ant¬
wortnote der Pforte auf die Kollektivnote der
Mächte angekündigt . Es wird darin betont,
daß die türkische Politik den höchsten Wert darauf
lege, sich mit Europa in Uebereinstimmung zu
halten , was in dem vorliegenden Falle dadurch
ermöglicht werde , daß die Kollektivnote
wederiyderForm,nochinderSache
den Charakter einer Einmischung
in die inneren Angelegenheiten
der Türkei trage .

Keine Kämpfe an der bulgarischen Grenze .
Saloniki , 12. Okt . Nachrichten von der bul¬

garischen Grenze zufolge ist auch der vorgestrige
Tag ruhig verlaufen . Eine starke bulga¬
rische Bande feuerte aus das türkische Detachement
bei Karatepe , wurde aber zurückgewiesen.
Viele bulgarische Familien verlassen aus Furcht
vor dem Krieg die an der Grenze gelegenen Dör¬
fer, um nach Bulgarien zu flüchten.

Sofia , 12 . Okt . (Bulgarische Tel .-Ag.) Die aus
Konstantinopel stammenden Meldungen über an -

ebliche Gefechte an der türkisch-bulgarischen
renze sind vollkommen unbegründet , da an

der Grenze keine Gefechte stattgefunden haben.

Die Haltung Griechenlands.
Wie«, 12 . Okt . Die Politische Korrespondenz

erfährt von informierter griechischer Seite , daß die
Meldung eines deutschen Blattes , die griechische
Regierung sei aus der Verbindung mit den
anderen Balkanstaaten ausgeschieden oder
stehe auf dem Punkte , dies zu tun , jeder Grundlage
entbehre .

Paris , 12 . Okt . Wie dem „Echo de Paris " aus
London gemeldet wird , hat die griechische Regie¬
rung in England den ursprünglich für Rechnung
Chinas gebauten Panzerkreuzer „Chao "

für ungefähr 300000 Pfund gekauft . Der
Kreuzer soll unverzüglich nach Griechenland ab¬
gehen.

Ein letzter Schlichtungs-Versuch.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin . 12 . Okt. In später Stunde zeigt sich
jetzt doch noch ein schwacher Hoffnungs¬
schimmer , der die Möglichkeit eines
friedlichen Ausgleiches zwischen der
Türkei und ihren Gegnern bietet. Wie uns aus
diplomatischen Kreisen mitgeteilt wird , sollen die
serbische und die bulgarische Regierung , bevor
sie ihr Ultimatum stellen wollen , noch einmal an
die Großmächte die Anfrage gerichtet
haben, ob durch die Großmächte noch eine zu¬
verlässige Garantie für die Durchführung der
Reformen in Mazedonien übernommen werden
könnte. Es scheint nicht, als ob es sich bei die¬
sem Schritt lediglich um einen Ausweg handelt ,
der noch einige Tage für die letzten Vorbereitun¬
gen der Mobilmachung gewinnen will , vielmehr
ist man geneigt , den Schritt anzusehen als den
guten Willen zu einem allerletzten Versuch, wenn
auch natürlich übermäßige Hoffnung auf fried¬
liche Beilegung der Differenzen nicht mehr gehegt
werden dürfe. — Auch aus der folgenden Mel¬
dung geht hervor , daß man die Hoffnung noch
nicht ganz aufgegeben hat.

Berlin , 12. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Ueber
einen neuen diplomatischen Schritt
Poincaräs berichtet der Pariser Korrespon¬
dent der „Vossischen Zeitung "

: In diesem Augen¬
blick sind zwischen den Großmächten
Unterhandlungen im Gange , um eine
Vereinbarung über die zu formulierenden Refor¬
men und Forderungen an die Türkei zustande
zu bringen und festzulegen, in welcher Weise die
Großmächte den Balkanstaaten gegenüber Bürg¬
schaften für die Durchführung der Reformen
übernehmen und eine wirksame Kontrolle der
Anordnungen der türkischen Regierung ein¬
richten könnten. Noch ist man , wie es scheint ,
über die Anfänge der Besprechungen nicht hinaus
gelangt .

Kein Umsichgreifen des Brandes .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 12 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Nach der Entwicklung der letzten Tage
kann es für niemand mehr eine Ueber -
raschung sein, wenn das von Poincarö ver-
anlaßte Vorgehen unmittelbaren Erfolg zur Ver¬
hinderung des Krieges unter den Balkan¬
völkern nicht mehr haben wird . Die Schuld
an diesem wahrscheinlich gewordenen Ausgang
wollen einige französische Blätter der zögernden
Haltung der englischen Regierung zuschreiben,
was unseres Erachtens jedoch zu weit geht . Vor
allem ist nach hiesigen Auffassungen daran fest¬
zuhalten , daß der Hauptzweck des Schrittes und
der vereinbarten Haltung der Mächte erreicht ist.
Auch bei Eintritt der anderen Balkanoölker in den
Krieg ist ein Riegel dagegen vorgeschoben, daß der
Brand weiter um sich greift und die Großmächte in
direkte Mitleidenschaft zieht .

Berlin, 12 . Okt . Der ö st erreichisch -ungari¬
sche Botschafter in Berlin hatte heute mittag wieder
eine mehr als ein ständige Konferenz auf
dem Auswärtigen Amt mit dem Staatssekretär des
Auswärtigen , o . Kiderlen - Wächter .

Krakau, 12. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Alle in dem
südlichen Gouvernement von Russisch - Polen
liegenden Kavallerie - Regimenter haben
den Befehl erhallen, sich an bestimmten Punkten
nächst der österreichischen Grenze zu konzentrieren.
Unter der Bevölkerung herrscht eine wahre Pa¬
nik , da man glaubt , daß der Krieg schon aus¬
gebrochen sei.

Paris . 12. Okt. Der Ministerrat beschäftigte
sich heute ausschließlich mit der auswärtigen
Lage . Obgleich der Ministerrat über den Zusammen¬
tritt der Kammer noch keinen Beschluß gefaßt hat,
dürste doch der 5. November als sicherer Termin
gellen.

London, 12 . Okt. Der König empfing heute den
Premierminister Asquith in einstündiger Audienz
und gleich darauf den Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amte Sir Arthur Nicolson . '.

f . Sofia . 12. Okt. (Eig. Drahtbericht.) Die heute
umlausenden Friedensgerüchte sind wohl nur
als letzte Zuckungen des sterbenden Friedens
zu betrachten. Die türkischen Posten sind von der
Grenze zurückgezogen . In den Händen des bul¬
garischen Oberkommandos ruht die Verfügung über
die gesamte Macht der Balkanstaaten . Hier kom¬
men fortwährend russische Freiwillige an .

Sonstaatlaopel , 12. Okt. Die Polizei verhaftete
gestern in dem von Adrianopel kommenden Zuge
14 bulgarische Spione . Türkische und rumänische
Sozialisten haben an die Völker des Balkans und
Albaniens einen Aufruf gegen den Krieg erlassen.

Konstantinopel, 12 . Okt. Bon heute an wird für
die hiesige Presse die militärische Presse¬
zen für für alle militärischen Nachrichten einge -
führt.

Soustantinopel, 12. Okt. Der Sultan hat die
Gründung eines Hospitals für Verwundete
auf seine Kosten angeordnet.

Saloniki, 12 . Okt. Der Bandenführer Tscher -
nogejeff befindet sich in der Gegend von Mel -
nik und versucht auch dort die Bulgaren zur Er¬
hebung aufzureizen. Das Volk verhält sich ruhig .
Im Walde bei Kamia hat gestern ein Kampf mit
einer starken bulgarischen Bande stattgefunden , die
unter Zurücklassung von drei Toten flüchtete .

Athen, 12. Okt . Der Kronprinz und der
Generalstob sind heute vormittag 8 Uhr zur
Armee nach Thessalien abgereist .

Zlaliemsch'türkischer Weg.
Vom Kriegsschauplatz .

Rom, 12. Okt . Der General Briceola tele¬
graphiert aus Benghasi unter dem 11. Oktober ,
5 .30 Uhr abends : Ich bin glücklich , melden zu
können , daß unsere Truppen bei Derna einen
neuen Erfolg hatten . Die Brigade Salsa ,
die links des Bumsa -Ufers unter Mitwirkung der
Artillerie der Brigade Capello operierte , griff
den aus regulären türkischen und arabischen Trup¬
pen mit Artillerie bestehenden Feind an und schlug
ihn in die Flucht. Die Verluste des Feindes sind
noch nicht festgestellt , sind aber zweifellos be¬
trächtlich . Die Italiener hatten 12 Tote und
83 Verwundete .

Die „Tribuns" über den Abbruch der
Friedensverhandlungen.

(E'gener Drahtbericht .)
Rom . 12. Okt. Die „Tribuna " schreibt: Italien

hat sich den Friedensverhandlungen mit
gerechtem Geiste und weitherziger , edelmütiger
Auffassung zugewandt , nur an das Ziel denkend ,
das es sich vorgenommen hatte , und an die Wah¬
rung seiner bedeutendsten Interessen , ohne
jeden Wunsch , die günstige Lage aus¬
zunutzen , ohne jeden Hatz gegen seinen
Gegner , dessen schwierige Lage es nicht ver¬
fehlte, in Rechnung zu ziehen . Dafür sei der beste
Beweis die Tatsache, daß Italien seine Bedingun¬
gen auch angesichts der schrecklichen Balkangefah¬
ren für die Türkei aufrecht erhalten hat . Das
Blatt maßt sich nicht an , di« Gehe imnifse in
der Haltung der Türkei zu durchdringen :
diese Haltung der Türkei habe die Drohungen ver¬
mehrt , die von allen Seiten auf die Türkei ein-

Achlerabend Mols Herzog.
Der Dichter, der die von der Konzertdirektion

Kuntz Nachfolger vermittelte Vortragsreihe namhafter
Schriftsteller einleitete, ist hier in Karlsruhe schon
seit Jahren bekannt. Sein erfolgreiches Renaissance¬
stück „Die Condottieri " und das Schauspiel „Aus
Nissenskoog

" wurden am Karlsruher Hoftheater aus
der Taufe gehoben. Rudolf Herzog sprach auch
mehrfach schon im „Kaufmännischen Verein usw .
So war die Schausensation , zu der eigentlich
persönliche Dichterproduktionen werden, d. h . durch
das große Publikum so gestaltet werden, nicht allzu
groß . Ein unfreiwilliges Korrelativ zu der nicht sehr
schönen, weil äußerlichen heutigen Rhapsodenmode,
die den Snobismus groß zieht und dazu führt , die
Person über die Werke zu stellen .

Der rheinische Poet sprach über Lebens -
bejahung und eigene Dichtung . Herzog
legte zunächst ein lebensphilosophisches Bekenntnis
ab . „Ernst ist das Leben, heiter ist die Kunst."

Diese, durch allzuhäufigen Gebrauch abgegriffenen
Worte erschließen ihren wahren Sinn erst dem , der
durch Arbeit sich durchgekämpft hat und in die Tiefe
des Lebens gedrungen ist. Mensch sein , heißt
Kämpfer sein . Das gilt doppell für die wegebahnen¬
den Künstler. Der Weg vom Talent zum Genie ist
der Fleiß und vor den Erfolg haben die Götter den
Schweiß gesetzt. Doch die Freude , die Unbekümmert¬
heit , die Sonne , der Optimismus ist jedem gegeben ,
der wil l. Und weise ist nur , wer das Lachen lernt.
Jungsein und Jungbleioen , es ist ein Kriegschatz
gegen die Blasiertheit. Nutze den Tag der Weisheit
letzter Schluß : Wer nicht altert , lacht des Todes . —
Herzog gab nun reizvolle Einblicke in sein Schassen,
aus dem seine Romane herausgequollen sind. Aus
den Jünglingsjahren , den Minnefahrten von Düssel¬
dorf aus , dem Werden , Gären und Brausen der
Jugend wuchs der Roman „Die vom Niederrhein" .
Cr ist zugleich ein Dank- und Liebesgruh an die
Freunde des „Baldur " . Aus der Frankfurter Zeit,
in der der Autor viel in Musikerkreisen verkehrte,
klang das „Lebenslied"

. Der Jüngling ist dann zum
Mann geworden und die Frau tritt bestimmend in
sein Leben. So beschäftigte sich mit der Frauen¬
psyche in ihren letzten Tiefen der Roman „Der
Abenteurer . Er sucht das Geheimnis zu ergründen,
wie die wirklich liebende Frau immer etwas zu be¬
muttern und zu verzeihen haben muß und wie der
liebende Mann vor der geliebten Frau in seeliger
Beschämung steht . Das Volk bei der Arbeit, wie 's

früher Freytaa nach Julian Schmidts Mahnung ge¬
tan hatte, suchte der Roman „Die Wiscottens " auf.
Der Erwerbs - und Familiensinn , das „Sippschasts-
aefühl" wird darin gepriesen. „Mein Feld ist die
Welt" , diese Fanfare tönt über dem Hamburger
Roman „Die Hanseaten"

. Als der Dichter sich in
einer Burg am Rheine heimisch gemocht hatte und
seine Kinder ins Leben und Lernen traten , schrieb
Herzog „Die Burgkinder "

, eine Geschichte der Vater¬
landsliebe und der Sehnsucht nach der Scholle . —

Den Schluß des gutbesuchten Dichterabends bildete
die Vorlesung des Gedichtes : „Kein Sterben gibt's" ,
in dem die Lebensbejahung Rudolf Herzogs, wie er
sie im realen Leben und im holden Schein der
Dichtung übt, in jauchzenden und unbekümmert da-
hinstürmenüen Versen zum zusammenfassenden Aus¬
druck kommt . Das Publikum dankte mit lautem
Beifall . —o .

wiener Sunfi.
(Von unserem ständigen Wiener Korrespondenten.)

Wien , Anfang Oktober .
Die Volksoper, die im Vorjahr mit Kienzl ' s

„Kuhreigen" ihren zwar nicht sonderlich tiefen, aber
immerhin sympathisch -reinlichen Saisonschlager aus-
gespielt hat, wandte sich Heuer, und zwar bezeichnen¬
derweise gleich zu Beginn der neuen Spielzeit stär¬
keren Reizungen zu . „Der Schmuck der Madonna "

von Wolsf - Ferrari , dem erfolgreichen Kom¬
ponisten der Spielopern „Susannens Geheimnis",
„Die neugierigen Frauen " und ähnlicher leichtgefüg¬
ter Atavismen dürfte sich, wenn nicht alle Anzeichen
trügen , zum Clou der diesjährigen Saison entwickeln .
Alle hiezu nötigen Qualitäten weist das Werk in
lückenloser Vollständigkeit auf . Brutalität der Vor¬
gänge, Häufung der grellsten Bühneneffekte, eine
farbiges Milieu , glückliche Mischung von Sinnlich¬
keit und Pietismus , reiche Gelegenheit zu Kostume -
und Dekorations-Orgien und musikalisch — um schließ¬
lich auch davon zu reden — die bewährten Ingre¬
dienzien des schon halbverschollenen neuitalienischen
Verismus in seltener Vollzähligkeit. Der sachverstän¬
dige Kunstrichter wird Wolfs - Ferraris frühere
Spielopern weit höher werten , das Publikum aber
dürfte den faustdick aufgetragenen Klobigkeiten dieses
„ Schmuck der Madonna " den Vorzug geben . Warum
auch nicht? Wir leben bekanntlich in einer Zeit , in
der sich nur das Dröhnende, weithin Sichtbare durch¬
setzt. Dem feinen Künstler, der Wolfs-Ferrari hieß,

ist es möglicherweise zu dumm geworden, immer zu¬
zusehen , wie die vornehmer Gearteten zugrunde
gehen, oder mit dem Notpfennig theoretischer Aner¬
kennung abgespeist werden, er wollte zeigen , daß er
die Technik des Banalen und Brutalen ebenso be¬
herrsche, wie andere Minderwertige und doch Er¬
folggekrönte. Wie gönnen ihm seine Tantiemen , der
Bolksoper ihren Saisonschlager, hoffen aber , daß der
Ausflug in den Verismo, da wo er am blutigsten
und düstersten ist, Ermanno Wolfs - Ferraris
erster, letzter und einziger bleibe. Es wäre schade
um ein so nobles Talent , das sich auch in den ge¬
wollten Niedrigkeiten dieser Handlung und dieser
Musik nicht durchaus verleugnet . Am Abend der
Premiere wurde übrigens auch eine erstklassige musik¬
dramatische Begabung entdeckt, ein Fräulein Engel ,
von deren bedeutendem Können bis jetzt nur die Ein¬
geweihten wußten , über kurz oder lang aber Europa
wissen wird . Wenn nicht gar Amerika.

Aehnliche Wirkungen strebte das Deutsche Volks¬
theater mit seiner jüngsten Erstaufführung Bern¬
steins „Angriff" (wie der Originaltitel „L'Assaut "

hier matt übersetzt wurde) an , ohne aber den ge¬
wünschten Zweck zu erreichen. Musik und Dekora¬
tionen sind eben starke Hilfsmittel : Erklügelte und
verletzend krasse, menschlich hingegen vollkommen
gleichgültige Begebenheiten lassen sich im Opern¬
milieu weit eher ertragen , als im nüchternen der
modernen Schauspielbühne. Beiden Werken ist der
Mangel an wirklicher innerer Wärme gemeinsam.
Die Handlung der Oper verbirgt diesen entscheidenden
Mangel hinter einer Masse aufgebauschter und auf-
einandergetürmter Sensationen . Das Drama des
überhaupt seit jeher überschätzten Bernstein gipfelt
in einer einzigen, allerdings äußerlich glänzend auf¬
gebauten Szene . Was vorher und nachher kommt ,
ist irrelevant , ja überflüssig . Die ganze Fabel nicht
besonders geistreich und interessant. (Es dreht sich,
wie noch von der Pariser Uraufführung her erinner¬
lich sein dürfte, um den Ansturm der Neider gegen
einen glücklichen Politiker, dem eine Jugendsünde vor¬
geworfen wird und die mit gleichen Waffen gelun¬
gene Abwehr, wozu noch ein Schuh billiger Senti¬
mentalität kommt , der eine ein bischen perverse
Liebesgeschichte zwischen einem alternden Mann und
einem jungen Mädchen verbreitet .)

Direktor Weiße setzte sich als Hauptdarsteller
mächtig für die Novität ein, aber die stärksten Pariser
Effekte beginnen ihre Wirkung auf das blasierte Pu¬
blikum zu verfehlen. Es spürt die innere Käste ,

die um so erstaunlicher scheint, weil das Sujet an
ein eigenes Erlebnis des Autors merkbar anklingt ,
feinfühlig heraus und applaudiert nur mehr aus Tra¬
dition und Gewohnheit. Die Zeiten der alleinselig¬
machenden Svene L iaire sind vorüber .

Ja , alle Tage wird kein Drama wie „Glaube und
Heimat" geschrieben , das im Sturmschritt über die
oft entweihten Bretter ging und wieder heilige Rein¬
heit und Achtung vor der dramatischen Kunst lehrte.
Mit vollem Recht wurde dieser gewaltigen Schöpfung
des stärksten heimischen Dramatikers der unlängst
zum ersten Male zur Vergebung gelangte Dolks-
theaterpreis in der Höhe von dreitausend Kronen zu¬
gesprochen . Ein ernsthafter Rivale war überhaupt
nicht vorhanden, höchstens hätte es sich um einen
Aufmunterungspreis handeln können , auf den von
allen übrigen Bewerbern Hans Apel mit seinem
originellen Traumstück „Hans Sonnenstößers Hol-
lenfahrt" die meiste Anwartschaft hatte . Tatsächlich
entschied auch eine Preisrichterstimme in diesem
Sinne . Dem Votum der Jury wird man sich rück¬
halllos beugen müssen, obgleich „Glaube und Heimat "
bereits den Grillparzer - Preis erhielt und obschon die
laut gewordene Forderung , den neuen Preis nicht
einem schon Saturierten , sondern einem noch Ringen¬
den zu erteilen, manches für sich hat . Nach dem
Wortlaut des Status indes, das freilich reformbedürf¬
tig sein könnte , fällte das Preisgericht die einzig
mögliche Entscheidung .

Hofrat Minor , einer der Juroren , konnte der
Sitzung nicht mehr beiwohnen. Er mußte sein Vo¬
tum schriftlich abgeben . Schwere Krankheit hielt ihn
ans Bett gefesselt und wenige Tage darauf ereilte
ihn ein vorzeitiger Tod . Minor war keine geniale,
aber eine Persönlichkeit , von ungewöhnlich reichhal¬
tigem Fach - und allgemeinem Wissen , lauterer Gesin-
nung stupendem Fleiß . Eine richtige Gelehrten¬
natur . Den Ruhm der Wiener literarischen For¬
schung hat er an ragender Stelle durch viele Jahre
vor In - und Ausland meisterlich vertreten und ge¬
mehrt. Er bildete zahlreiche Schüler heran , die sein
Feld mit Glück weiter bebauten. Als Universitäts -
Professor , Schriftsteller, Literaturförderer und Preis¬
richter wie als allgemein bekannte und beliebte Figur
in der Wiener Gesellschaft war Hofrat Minor lange
Zeit hindurch eine repräsentative Erscheinung und
sein Andenken wird ebensowenig rasch verwehen , als
es in Kürze möglich sein dürfte, für den Verstorbenen
einen vollwertigen Ersatz in die Bresche zu stellen.

_ Dr. O. B.



Nr. 284. Seite 10 ._stürmten , weil nach dem Abbruch der Ver¬
handlungen die militärische Aktion
Italiens eine neue Richtung ein -
schlagen und versuchen müsse , den
Gegner tödlich zu treffen . Die „Tribuna "
srägt , ob hinter dem drohenden Sinne dieses Schau¬
spieles sich ein komplizierter Plan verbergeund die Türkei vorziehe und hoffe, eine Lage her¬
vorzurufen , welche die Intervention un¬
vermeidlich mache , die immer in der dunkel¬
sten Stunde des Zusammenbruches die Rettung der
Türkei bildete. In jedem Falle habe Italien vor
Europa einen solchen Beweis seiner Langmütig¬keit , feines billigen Denkens und seines gutenWillens zum Frieden gegeben, daß der Abbruchder Verhandlungen ihm die vollstän¬
digste Aktionsfreiheit lassen müsse . Die
internationale Empörung gegen diesen Abbruch der
Friedensverhandlungen könne sich nur gegen die
Türkei richten.

f. Mailand , 13. OKI . Privatmeldungen italie¬
nischer Zeitungen besagen , daß die Friedens -
verhandlungen bisher nicht völlig ab¬
gebrochen worden seien, daß aber die italienische
Regierung nur eine ganz kurze Frist bewilligt habe,innerhalb der die Türkei die italienischen Forde¬
rungen ohne weitere Aenderungen zugestehen
müßte . Bezüglich des strittigen Punktes gehen die
Meinungen auseinander .

Marokko.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12. OKI . Die Agence Havas meldet aus
Mazagan vom 10. d . Mts . : Aus Briefen er¬
fährt man . daß die Harka von Tadla sich
infolge der Intriguen des früheren Kaids Triahineu bildet . El Hida, "der sich bei Agadir befin¬den soll , fährt fort , die Stämme aufzuwie -
geln , um di« Harka neu zu bilden .

Paris , 13. OKI. Nach einer Blättermeldung aus
Marrakesch Hütten die Franzosen daselbst
mehrere Kruppsche Geschütze vorgefun¬den. Vier derselben , die sich noch in brauchbarem
Zustand befinden , würden zur Verteidigung des
französischen Lagers verwendet werden .

Die Zleischkeueruug.
Mannheim , 12. Okt . Das aus Holland be¬

zogene frische Fleisch wird zum Selbstkosten¬
preis an dis Metzger-Innung abgegeben , deren
Mitglieder verpflichtet sind , folgende Verkaufspreise
nicht zu überschreiten : für Ochsensleisch und Rind¬
fleisch 90 für Kalbfleisch 78 H für das Pfund .
Es gelangen insgesamt 13688 Pfund Fleisch zum
Verkauf . Der Stadtrot beschloß, einen Versuch mit
dem Ankauf von lebendem Rindvieh zu machen,
wofür ein Angebot aus Holland vorliegt .

Frankfurt a. M.. 12. Okt . Am ersten Tage des
Seefischoerkauss unter städtischer Kontrolle war
der Andrang des Publikums enorm . Es wurden
etwa 100 Zentner Fische verkauft .

Siegen . 12. Okt . Di« hiesigen Fleischermeister
haben die Fleischpreise sofort um 10 Z pro Pfund
herabgesetzt, nachdem die von der Stadtverordneten -
Bersammlung eingesetzte Teuerungskommission
einmal getagt und verschiedene Maßnahmen zur
Abwendung der Teuerung in Aussicht genommen
hatte .

Düsseldorf. 12. Okt . Die Einrichtung eines
städtischen Fleischverkaufs hat die Folge gehabt ,
daß die Metzger durchweg mit ihren Preisen herab -

8. Kongreß der christl. Gewerkschaften .
IV .

(Unber. Rachdr. verb .) Hg. Dresden. 10 . Okt.
In der gestrigen Sitzung wurde vom Vorsitzenden

Abg . Behrens der frühere Handelsminister Frhr .
v. Berlepsch begrüßt , der ein Referat übernom -
men hat.

Gutsche - Elberfeld sprach über Stoatsange -
stellte und -arbeiter und die christlich-nationale
Arbeiterbewegung. Die Gewerkschaftsarbeit der
Staatsbetriebe sei wesentlich anders zu bewerten, als
die der Privatarbeiter . Die staatlichen Berkehrs¬
und Militärbetriebe haben eine nationale und volks¬
wirtschaftliche Bedeutung . Daher sind auch die Rechts¬
verhältnisse der staatlichen Arbeiter andere als die der
privaten . Wenn die Staatsarbeiter auch nicht
Beamte sind, so werden sie doch dienstlich und in diszi¬
plinärer Beziehung wie Beamte behandelt und
unterstehen auch nicht der Reichsgewerbeordnung be¬
züglich des Arbeitsvertrages , des Arbeiterschutzes und
Koalitionsrechts. Daraus ergibt sich, daß Staats¬
arbeiter kein Streikrecht haben und die christ-
lichen Gewerkschaften haben aus dieses aus praktischen
Gründen verzichtet . Aber die Staatsarbeiter
haben das Recht Berufsoereine zu bilden,
selbstverständlich dürfen diese nicht in Widerspruch zu
der notwendigen Disziplin stehen . Die Staatsarbeiter
haben sich der christlich-nationalen Arbeiterschaft an¬
geschlossen. um sich die Unterstützung einer einfluß¬
reichen Dolksbewegung zu sichern . Sie sind aber par¬
teipolitisch neutral , allerdings zugleich die schärfsten
Gegner der Sozialdemokratie . In einer vom Redner
vorgeschlagenen Resolution wird die günstige Ent¬
wicklung der christlich-nationalen Staatsarbeiter - und
Angestclltrnverbände und ihrer erfolgreichen Stan¬
desarbeit begrüßt . Der Kongreß hofft, daß das Be¬
streben der Staatsverbände nach Hebung der wirt¬
schaftlichen Lage und gesetzlichen Regelung der Dienst-
und Ruhezeit und weiterem Ausbau der Arbeiter¬
ausschüsse bei den maßgebenden Stellen Entgegen¬
kommen und sozialpolitisches Verständnis finden wer-
den. Der Kongreß hält die Schaffung eines den
eigenartigen Verhältnissen der Staatsbetriebe ent¬
sprechendes Staatsarbeiterrecht für dringend notwen-
dig . In der Debatte wurden von verschiedenen
Rednern Zweifel geäußert , daß der Verzicht des Süd¬
deutschen Eisenbahneroerbandes auf das Streikrecht
ernst gemeint sei . Das gehe auch aus Aeuherungen
sozialdemokratischer Führer hervor . Die Resolution
Gutsche wurde einstimmig angenommen.

Bergmann - Köln behandelte die Frage des
Arbeitsnachweises und der Arbeits -
losensürsorge . Er fordert Maßnahmen zur
größeren Stabilität des Arbeitsmarktes seitens der
großen Zweckverbände in Industrie und Handel, der
Kartelle und Behörden, weiter will er Einschränkung
der Schmutzkonkurrenz ausländischer Arbeiter , reichs -
aesetzliche Regelung der Arbeitsvermittlung und

Karlsruher Taqbllitt , Soinilasi, dkn 13 . Oktober 1912.
bezeichnet die Arbeitslosenfürsorge für eine Pflicht des
Reiches . Zunächst müsse aber gefordert werden, daßdie freiw . Arbeitslosenversicherung Platz greife. Hiermüßte seitens der Gemeinden in Anlehnung andie Gewerkschaften vorgegangen werden. Das Reichhätte diese Einrichtungen durch Zuschüsse zu fördern.Die Mitwirkung der Gewerkschaften sei auch bei den
Arbeitsnachweisen unentbehrlich. Die Resolutionwurde nach längerer Besprechung angenommen.Dann gelangten noch eine Reihe von Anträgen zurFrage des Arbeiterschutzes zur Annahme . Die An¬
träge richten sich gegen den Mißbrauch der Kranken¬
versicherung , gegen die geheime Kennzeichnung miß¬liebiger Arbeiter durch Abgabe von Abkehrscheinen ,gegen die menschenunwürdigen Wohn- und Unter¬
kunftsräume in der Ziegelindustrie, gegen die Ver¬
wendung ausländischen Steinmaterials . Es wirdweiter ein Verbot der Nachtarbeit sowie eine 10-stün-
dige Höchstarbeitszeit für Arbeiterinnen und jugend¬liche Arbeiter in Glashütten und ein Verbot der
Sonntagsarbeit in Glashütten für alle Arbeiter ver¬langt . Die Gewerkschaften sollen ihren Einfluß gel¬tend machen zugunsten geregelter Arbeits- und Lohn¬verhältnisse der Gasthausangestellten und zugunstendes Bezuges von Tabakfabrikaten nur von solchenFirmen , die die Lohn- und Arbeitsbedingungen ihrerArbeiter mit der Organisation geregelt haben.Schließlich wird verlangt , daß die Behörden Arbeitenan Heimarbeiter ohne Vermittlung von Zwischen¬unternehmern vergeben.

Im unmittelbaren Zusammenhang mit den Aus¬führungen Stegerwalds gegen die Berliner Rich¬tung gab das evangelische Mitglied desAusschusses des Gesamtverbandes , Streiter -Berlin , eine tiefen Eindruck machende und ge¬waltigen Beifall auslösende Erklärung ab, in deres heißt :
„Ich möchte den katholischen Führern unsererBewegung nachdrücklichst unser vollstes Vertrauenausfprechen . Dazu bin ich beauftragt von denevangelischen Mitgliedern des Kongresses, die wieich zur nationalliberalen Partei sich bekennen , wieauch von den evangelischen Mitgliedern , die denRechtsparteien angehören , sowie von den evange¬lischen Arbeiterinnen . Wir beglückwünschen unserekatholischen und evangelischen Mitglieder des Ge¬samtvorstandes der christlichen Gewerkschaften zuihrer Haltung in dem sogenannten Gewerkschasts-streit , die getragen war von hohem Derantwort -lichkeits - und Taktgefühl ,und die den festen ehr¬lichen Willen erkennen ließ , die Treue , Kamerad¬schaft und Waffenbrüderschaft zwischen den katho¬lischen und evangelischen Mitgliedern hochzuhalten.. . . . Wir bleiben auch in Zukunft , mag kommenwas will , eine unabhängige , interkonfessionelle undparteipolitisch neutrale christlich-nationale Gewerk¬schaftsbewegung."

Auf diese Erklärung antwortete der Vorsitzendedes christlichen Metallorbeiterverbandes , Wieber -Duisburg , namens der Katholiken mit gleichsympathischen Worten für die Evangelischen.
V. (Schluß .)

HZ. Dresden , 11. Oktober 1912 .Der 8. Kongreß der christlichen Gewerkschaftenwurde gestern zu Ende geführt . Auf der Tages¬ordnung stand an erster Stelle das Arbeits¬recht . Referenten waren Referendar Röhr -M .-Gladbach und Reichstagsabgeordneter Becker-Ber¬lin . Elfterer sprach über die juristische Seite , Abg.Becker wandte sich u. a . scharf gegen die Forderungeines erhöhten gesetzlichen Arbeitswilligenschutzes.Wieber -Duisburg trat für eine gründliche Verbes¬serung der Arbeitszeit und Arbeitsverhältnisse inder Großindustrie ein und wünscht, daß die Indu¬strie ihren Widerstand gegen die Einführung vonTarifverträgen ausgeben möge.
Zu der Frage des gewerblichen Schieds - und

Einigungswesens hatte das Referat übernommender frühere preußische Handelsminister Freiherrv . Berlepsch . Er verwies auf die schwerenSchädigungen unseres Wirtschaftslebens durch dieständig wachsenden Streiks und Aussperrungen .Es müsse hier Abhilfe geschaffen werden . Die ein¬zige brauchbare Grundlage alles Schieds - und Eini¬
gungswesens müssen die Organisationen der beidenin Frage stehenden Parteien , der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sein. Es müßten alle Hemmnisse der
Koalitionsfreiheit beseitigt werden . Als Vorsitzen¬der der Gesellschaft für Sozialresorm betonte Frei¬herr v . Berlepsch, daß diese , wie sie schon in ihrerKundgebung zum Gewerkschastsstreit bewiesenhabe , volles Vertrauen zu den christlichen Gewerk¬
schaften habe und daß sie hoffe, daß die christlichenGewerkschaften aus ihrer bisherigen Bahn fort¬schreiten werden . Das Mißtrauen gegen die Ge¬
werkschaften sei unberechtigt . (Stürm . , anhalten¬der Beifa, .. ,

Berbandsvorsitzender Kurzscheid-Köln als zwei¬ter Referent hebt hervor , daß auch im Schieds- und
Einigungswesen dis Möglichkeit bestehe, daß dieseEinrichtungen von der Sozialdemokratie miß¬braucht werden . Wenn ein Tarifvertrag ausdrück¬
lich nur mit einer der bestehenden Arbeiterorgani¬sation abgeschlossen werde , so seien die andernin dem betreffenden Gewerbe vorhandenen Organi¬sationen bei der Rechtsprechung aus Tarifsragenbenachteiligt . Das trete besonders im Buchdruck¬gewerbe , bei den Ehemigraphen und Lithographenhervor . Sie müßten von den Einigungsamterneine angemessene Vertretung fordern , da sonst keineGarantie für eine gerechte Rechtsprechung geboten
sei . (Lebh . Zustimmung .)

Die beiden Referenten legen dem Kongreß eine
Resolution vor , welche das gewerbliche Schieds- und
Einigungswesen als eine Einrichtung bezeichnet, die
berufen ist, die zwischen Arbeitern und Arbeit¬
gebern aus dem gewerblichen Arbeitsvertrag ent¬
stehenden Differenzen in einem gerechten und bil¬
ligen Ausgleich friedlich beizulegen . Dieses Zielkönne jedoch nur erreicht werden , wenn das
Schieds- und Einigungswesen in allen Gewerbenund Industrien , besonders auch in der Großindu¬strie Eingang findet . Der Kongreß erachtet es alseine Selbstverständlichkeit , daß in den Schieds- und
Einigungsämtern alle in Betracht kommenden
Gewerkschaftsrichtungen vertreten sein müssen.Der Kongreß erhebt deshalb gegen die einseitigeBesetzung der Schieds- und Einigungsämter für das
Buchdruck- rc .-Gewerbe mit sozialdemokratisch or¬
ganisierten Arbeiterbeisitzern und gegen das Bestre¬ben, dies« verwerfliche Praxis auch auf andere Ge¬werbe zu übertragen , schärfsten Protest .Die Resolution Berlepsch-Kurzfcheid wurde miteinem Zusatzantrag Behm angenommen , der fürdie Heimarbeiter den Zwang der Feststellung rechts¬verbindlicher Löhne für unerläßlich erklärt . Nach¬dem der bisherige Vorstand wiedergewählt wordenwar . wurde der 8. Kongreß der christlichen Gewerk¬
schaften vom Vorsitzenden Reichstagsabg . Schiffermit einem Hoch auf die christliche Gewerkschafts¬
bewegung geschlossen.

Literatur.
Die „Heue Musik -Zeitung " hat ihren neuen 31.

Jahrgang mit einein inhaltlich gediegenen, reich illu¬
strierten Heft begonnen. Gleich die ersten Aussätze :
Musik -Kultur von Prof . Dr . W . Nagel, Die Kunstdes Lehrens und des Lernens von Dr . S . Meyer ,Die Metronombezeichnungen in Bachs Partiten von
Prof . Otto Urbach zeigen die beliebte und wertvolle,populäre Fachzeitschrift auf der Höhe ihrer Aufgaben.Ein interessanter Aussatz über Schikaneder vom
Mozart -Forscher Prof . Dr . o. Komorzynski, sodannein sehr beachtenswerter Artikel über MünchenerMusikleben von Paul Ehlers , der nicht in die all¬
gemeine Wertschätzung über den vorgesehenen neuen
Opernleiter Bruno Walter aus Wien einstimmt, fer¬ner biographische Skizzen und aktuelle Berichte er¬
gänzen die leitenden Aussätze aufs beste , lieber die
Vorstellungen in den neuen Stuttgarter Hoftheatern,vor allem über die Figaro -Aufführung in ProfessorPankoks szenischer Ausstattung , schreibt der Redakteurdes Blattes , Oswald Kühn. Die fein und sauber aus¬
geführten Abbildungen lassen uns die Schönheit der
Stuttgarter Aufführungen ahnen . Der Preis von2 -K für vierteljährlich 6 Hefte ist billig. Probeheftgratis vom Verlag von Carl Grüninger in
Stuttgart .

Letzte Lachrichken.
Kaempf legt sein Relchstagsmandat nieder.

Berlin » 12. Okk. Reichskagspräsi -dent Dr . Kaempf hat sein Mandat für den
ersten Berliner Reichstagswahlkreis nieder¬
gelegt.

Bei der Hauptwahl hatte Dr . Kaempf 4657Stimmen erhalten , der sozialdemokratische Kan¬didat 4408, der Kandidat der Demokratischen Ver¬einigung 1395 , ein Zentrumskandidat 169 und einpolnischer Kandidat 37 Stimmen . 7 Stimmenwaren zersplittert . In der Stichwahl erhielt Abg.Dr . Kaempf 5588 Stimmen , während auf den sozial¬demokratischen Kandidaten 5579 fielen . Die Wahlist bekanntlich von den Sozialdemokraten ange-fochten worden . Die Wahlprüfungskommissionhatte Beweiserhebung beschlossen .
Die „Morgenpost " sagt : „Daß die Nachwahlvor dem Wiederzusammentritt des Reichstagesstattsindet , kann als ausgeschlossen betrachtet wer¬den. Wird Exzellenz v . Payer , der seinen Präsi¬dentensitz in Stuttgart niederlegte , Kaempfs Nach¬folger oder sind Fäden gesponnen, die HerrnPaasche endgültig das Avancement ermöglichensollen, oder winkt nun doch Herrn Spahn definitivder Sessel, den er nach zweitägiger Jnhaberschastwieder geräumt hat ? "

Die Angestelltenoersicherung .
Berlin , 12. Okt . Da in den letzten Monaten alle

Vorbereitungen für den Beginn der AngestelI -
tenversicherung soweit gefördert sind, daßdem Inkrafttreten des Gesetzes am 1. Januar 1913nichts mehr entgegensteht, jo dürfte die kaiserlicheOrder diesen Tag festsetzen .

Zur Abberufung des deutschen Gesandten
in Bern.

Bern , 12. Okt . Der deutsche Gesandte vonBL low wurde heute vormittag vom Bundes¬
präsidenten Dr . Forrer in Audienz empfangenzur Ueberreichung seines Abberufungs¬schreibens . Anschließend an die Audienz folgteein vom Bundesrat dem scheidenden Gesandtengebotenes Frühstück im „Berner Hof" , an dem der
schweizerische Bunüesrat in corpore teilnahm . Of¬fizielle Reden wurden nicht gehalten , dagegen teil¬ten der Bundesrat und der Gesandte v. Bülow
herzliche Abschiedsworte aus .

Süddeutscher Rundflug.
(Eigener Drahtbericht .)

Mannheim , 12 . Okt . Die Teilnehmer an dem
süddeutschen Rundslug sind heute schon alle hieranwesend mit Ausnahme des Oberleutnants Ehr -
hard vom bayerischen 1 . Feldartillerie -Regiment ,der leider erkrankt ist . Bei der Abgabe der Flug¬apparate waren auch der Flieger Schmidt , Berlin -
Johannistal , und Senge , Mannheim , nicht zurStelle , die also bei dem Flug als Teilnehmer nichtmehr in Frage kommen . Im ganzen werden 14
Flieger , 8 Militär - und 6 Zivilflieger , an der Kon¬
kurrenz teilnehmen . Auf dem hiesigen Flugplatz ,den Mannheimer Rennwiesen , der durch die Lie¬
benswürdigkeit des Mannheimer Rennvereins fürdie Veranstaltung zur Verfügung gestellt worden
ist und der sich als sehr geeignet- erweist , wurden
heute schon eifrig Probeflüge unternommen , ob¬
wohl das Wetter noch immer recht ungünstig ist.Es herrscht starker Nebel, der nur während der
Mittagsstunden sich etwas verzog. Zwischen 4 und5 Uhr konnte aus einer Höhe von 100 Metern dieErde nicht mehr gesehen werden . Die Leitung des
Ausklärungsfluges liegt in den Händen des Kom¬mandeurs der 3 . Division in Landau , General¬leutnant Frhr . v. Kreß : das Komitee besteht aus
Major Lehmann , Kommandeur der Preußischen
Fliegertruppen , Major Frhr . v. Kretz beim Baye¬rischen Kriegsministerium , Hauptmann Sachs vom
Preußischen Kriegsministerium , Major Wachen -
feld vom Großen Generalstab , HauptmannFriedrich , Generalstabsofsizier der 3. Division .Pr in z Georg , der Protektor des Fluges , wird
morgen früh von München in Mannheim eintresfen .Im hiesigen Parkhotel fand heute abend eine ge¬sellige Zusammenkunft statt , an der die Flieger ,die Passagiere und die anwesenden Herren der
Oberleitung teilnahmen . Auf dem Mannheimer
Flugplatz finden morgen Schauflüge statt , an denendie zum Rundflug gemeldeten Flieger aber nichtteilnehmen .

Unangebrachte Milde.
(Eigener Drahtbericht .)

Metz, 12. Okt . Wie der „Lorrain " mitteilt , istdem früheren Präsidenten des „Lorrain Sportio ",Alexis Iamain , der Rest der Strafe , die gegen ihn
wegen der bekannten Lorrain -Sportiv -Afföre er¬kannt wurde , erlassen worden . Alexis Iamainwar seinerzeit zu 6 Wochen Gefängnis verurteiltworden , von denen er noch 37 Tage zu verbüßengehabt hätte . — Die Nachricht des „Lorrain " ent¬
spricht den Tatsachen . Die vorzeitige EntlassungIamains aus der Strafhaft ist begründet durcheinen im Sinne der neuen Strafprozeßnovelle er¬
gangenen Erlaß , also durch Kriminale Erwägungen .

Drittes Blatt.
Württembergs Anträge zur Linderung tz,

Fleischnot .
Die württembergische Regierung hat im Bund»rat eine Abänderung der Bestimmungen des Bu>desrats über die Einfuhr von Rindern aus Tön ,mark zwecks Erleichterung der Einfuhr dänisch,Rinder beantragt .
Die französischen Radikalen und die

Wahlresorm .
Paris , 12. Okt . Der Parteitag der Radikalsund Sozialistisch-Radikalen in Tours nah,gestern nach ziemlich lebhafter Besprechung ein»Antrag an , in dem eine Wahlreform auf d,Grundlage des Majoritätsprinzips befjhwartet wird , die ausschließlich von der rep »blikanischen Majorität beider Kon, ,mern gemacht werden soll . Die Verhältnis ,wähl und der Wahlquotient wurde ,ab g e l e h n t.
Paris , 12. Okt . Aus Tours wird '

zu de,gestern auf dem Parteitag der Radikalen unjSozialistisch-Radikalen gefaßten Beschluß über dj,Wahlrsformfrage noch gemeldet, daß der Vors,?zende des Kongresses, der Senator und ehemaligMinisterpräsident Com des , angekündigt Hab»er werde diesen Beschlußantrag dem Seng »übermitteln . »
Die chinesische Anleihe. >

London, 12. Okt . Wie das Reutersche Buren»erfährt , hat in den letzten 14 Tagen zwischen d»
Regierungen der sechs Mächte, die an der chineHfischen Anleihe interessiert sind , ein Me»
nungsoustausch stattgefunden , um zu bestimme»welche Haltung sie einnehmen sollten , falls ChinAdie Initiative für eine andere Anleihe er-»greift . I
Die Flottenreoue der Vereinigten StaateaZ

Neuyork , 12. Okt . Die 123 Schiffe, die die At-I
lantische Flotte der Bereinigten Staaten bilden.!haben gestern ihre Mobil is ierung im Hud-Ison für die große Truppenschau , die heut»beginnt und drei Tage dauern wird , beendet. Zn»
gleicher Zeit sind auch in San Franzisko un»Manila die pacifische und asiatische Flotte für di»Revue mobil gemacht worden . 1

Der Neuyorker Polizeiskandal . I
Neuyork , 12. OKI. Der Kellner Krause identifiMzierte Horowitz, Rosenzweig und Lewis als Revol»vermänner , die er auf Rosenthal hatte schießen!

sehen. Er erklärte , Reich alias Sullivan habe sich^nachdem Rosenthal gefallen war , über dessen Leichei
gebeugt und gelacht. Krause hatte gesehen , wiesein hinter Rosenthal stehender Mann das Signalszum Schießen gab, indem er die Hand an diel
Stirn legte. (Frks . Ztg .) I

Unglücksfälle und Verbrechen. I
Sesenheim, 12 . Okt. Ein nächtlicher Einbruch!

wurde hier bei den Eheleuten Gillig (Goethe- 1
museum) verübt, wobei diese lebensgefährlich oer - I
wundet wurden . Der Mordbube ist entkommen. !

Laadsberg (Warthe ),12 . Okt. In Schwerin a . d.Warthe stürzte der Maurer Franz Schmidt in einem
Anfall von Epilepsie auf sein dreijähriges Kind, dar
totgedrückt wurde.

Augsburg , 12. Okt. Nach den angestellten Er¬
mittlungen der hiesigen Filiale der Dresdener Bank
bezüglich der angeblichen Ergreifung des Kassenboten 1
Wilhelm Brüning ist die Firma durch einen
Brief , der anscheinend amtlichen Charakter trug,düpiert worden. Der Urheber des Briefes ist noch
nicht ermittelt . _ !

Berlin , 12 . Okt . Der 7 Geh. Rat Dr . Nieberdina i
war 1838 in Könitz geboren und am 1 . August 1893
an die Spitze des Reichsjustizamtes !
getreten, woselbst er über 16 Jahre verblieb, und sich
durch klares und scharfes Urteil, reiche Erfahrung ,weiten politischen Blick, und geraden und zuver¬
lässigen Charakter , der ihm in Verbindung mit
seiner persönlichen Selbstlosigkeitund der von Herzenkommenden Freundlichkeit seines Wesens überall Ver¬
trauen und Entgegenkommen gewann , auszeichnete.

Bernkastel, 12. Okt. Der Landwirtschaftsministerwies in einer Ansprache in der Rebenveredelungs¬
kommission auf die großen Frostschäden hin und e r -
mutigte die Winzer eindringlich. Er ver¬
sprach , die Staatsregierung werde alles aufbieten,um die Notlage herabzumindern .

Hamburg , 12. Ott . Generaldirektor Ball in trat
heute an Bord der „Kaiserin Auguste Viktoria" seineReise nach Nordamerika an . Die Reise steht mit der
bereits für das kommende Jahr in Aussicht ge¬nommenen Eröffnung des Panamakanals in
Verbindung .

Leipzig, 12. Ott . Der russische Oberleutnant Ni¬kols ki, der in die Spionageaffäre des russischen
Hauptmanns Kostewitsch mit verwickelt war , ist außerVerfolgung gesetzt worden.

Lemberg, 12. Ott . Der frühere Landmarschall von
Galizien , Graf Stanislaus Badeny ist heute nachtin Radziecyow gestorben .

Paris , 12 . Ott . (Eigener Drahtbericht.) Beim
Lyoner Bahnhofe wurden dem englischen KommissarClifford Pvedall vier Koffer gestohlen , die er
auf der Reise nach London mit sich geführt hatte und
die Schriftstücke zur Prüfung der Bücher der ägy p-
tischen Bank in Kairo enthielten.London, 12. Ott . Die „Morning Post" meldet aus
Teheran vom 11. d. Mts . : Die Gendarmeriewird aus Mangel an Geldmitte lln auf¬
gelöst . Eine große Zahl von Leuten ist in den
letzten Tagen entlassen worden. Deshalb wird mandie Hofffnung aufgeben müssen , daß die Sicherheit der
Handelsstraßen durch die Gendarmerie gewährleistetwird .

Portsmouth , 12. Ott . (Eigener Drahtbericht.) Der
Ueberdreadnought „Iran Duke "

ist heute vomStapel gelaufen.
Stockholm , 12. Ott . Da die Königin seit einiger

Zeit bettlägerig ist, wobei sich eine geringe Tem¬
peratursteigerung zeigte , ist die Abreise von Solliden
noch Tullgarn , die auf den 10. Oktob, festgesetztworden war , verschoben worden.

Inn . » unslbsnillg .
V . vertseb 0 . Vsiimenköbr .

svisckcn Vnlil - uixl lcnrlncmLs
kivkces Lner'mlaeneliittr kür
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Leivigeli » s »IMl » rsi kilskf«, Lgolües »sn kslnveo .
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- m Mittwoch, den 18 . Oktober

vormittags von 9 Uhr und
' * ^mittags von 2 Uhr an , findet
. .-.

^Neriteigerungslokal des Leih-
'

, Schwanenstraße 6 , 2 . St .,

Das Versteigerungslokal
, Stunde vor Bersteigei

Kasse bleibt am Ber

Städtische Pfandleihkasse.

Kaiser st» atze 1 ^ 5 ,
^ «nd 5 . Stock , ist je eine Wohnung , bestehend ans 8 Zim¬
mer«, Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör auf
jowrt zu vermieten. Preis 1200 und 9oO Pik . Näheres im Büro
Herrenstraste 9.

81N3U8 6c 6v -,
kanleivi '»,

Xarlsruke ,
i xtteörlvkepl . l , lliogang llittsrsl

koraeprevkaasoklur» dir. 30
uvä dir. SOS.

Uoknungen

nung — Bel -Etage — von 8 Zimn
nebst Zubehör auf sogleich zu oermii
Näheres beim Hauseigentümer
4. Stock.

Kaiserstratze 104 , Herren-
sttaße- Ecke, 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung, be¬
stehend aus 7 Zimmern, Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör , auf sogleich zu ver¬
mieten. Näheres im Eckladen.

Karlstratzr 68,
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gang der Karlstraße .

Kriegstratze 118

Billa
zu vermieten .

Kriegstratze SV ist das Ein¬
familienhaus mit Garten per
Januar 1913 zu verm. durch

Nkrnlikt .-Mo KorvsM,
Kaiserstratze 56 .

6 ZimmeEckwohnung

Zu vermieten

Büro sehr geeignet.
Büro Kornsand , Kaiserstr . 56.

^ Wohnung
^ von 6 Zimmer «
4 und Zubehör zu vermieten .
. Näheres Kaiserstraße 145 imE Laden.

k, 1, parterre,

Karl-Wilhelmstraße 26,

^ Kriegstratze 18N

g Sosienstr . 65 ist der 3 . Stock von
t , 5 geräumigen Zimmern . Küche ,
tz Keller , Mansarde , sofort od . spä-
z. ter zu vermieten . Die Wohnung

wird neu hergerichtet u . können
Wünsche noch berücksichtigt wer -

ig den. Näheres im 4 . Stock.

WMmnsttaßelO ,
7 3 Treppen , ist eine geräumige ,
) schöne 5 Zimmerwohnung mit
' Bad, Veranda samt Zubehör
I aus sogleich zu vermieten ,
i Näheres parterre.

Hübsch«

5 Zimmcrwohlmngcii
i Schumannstr ., pari . u . 1 Tr . hoch,
I mit eingericht. Bad , reich ! . Zubeh.
" u. Gartenanteil per sofort od . spä-

ter preiswert zu vermieten . Näh.
^ Friedrichsplatz 10, park. Tel. 36S.

Wohnung z« vermieten .
Wegen Versetzung ist die Woh¬

nung Iollystratze 19. 4. Stock , be-
stehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Badezimmer , Mädchenz. , Speich .-
Verschlag, 2 Kellern , Fahrrad¬
raum , gemeinschaftliche Wasch -

- Küche und Trochenspeicher aus 1 .
April 1913 evtl, schon auf 15. Nov.

- 1912 zu vermieten . Näh . Ritter -
i straße 28, Bureau .

i HmWstsUwlMllg
Durlacher Allee 15 , 2. Stock , von

I 6 Zimmern , Bad , Speisek . , groß.
Balkon u . reich ! . Zubehör zu ver-

> mieten . Näheres im 1 . Stock.
Brah : rsstratze 6 ist im 1. Stock

eine moderne 4 Zimmerwohnung und
m 3 . und 4. Stock kt Zimmerwoh-'
nungen mit Bad , Mädchenzimmer ,
Speisekammer , Balkon, Veranda,
Gartenanteil, elektrisch Licht , per sofort

- oder später zu vermieten . Näh im
Harste selbst oder bei L. Kuppler ,
Malermeister, Luisens r . 62. Tel . 2920 .

Edelsheimstr . 3 ist eine Treppe
hoch eine Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern , Küche , Bad , auf sof.
oder später zu vermieten . Näh.
daselbst parterre .

Steinstratze 31 ist im 2. Stock
des Seitenbaues eine geräumige
Wohnung von 4 Zimmern mit Zu¬
behör sofort od . später zu vermiet .

§ Ecke der Karlstratze — !
^ Gutschstratze 22 — zukünftige ^
^ neue Bahichofstraße , ganz in der 2
^ Nähe des neuen Bahnhofs, im ^

i ^ 4 . Stock gelegen, Sonnenseite, ^
^ ist eine herrschaftliche Wohnung, ? '
T bestehcnd aus 4 Zimmern , T i

^ nebst reichlichem Zubehör auf T !
5 sofort oder später zu vermieten . 5 *

^ Näheres daselbst im Friseur- ^
^ geschäst oder beim Eigentümer ^
H Durlacher Allee 9IV , zu erfr . H j

i
Geräumige

4 Zimmer-Wohnung
mit Bad, Erker rc. , neu hergerichtet
in feinerem Hause , per sofort zu ver-
mieten . Näheres Kriegstratze 146. (

r
Infolge Versetzung rst die z

Wohnung

Bnchstrnße 40 b,
2. Stock (4 schöne Zimmer mit
Bad, Mansarde und Zubehör),
auf 1 . November oder später
zu vermieten . Besichtigung von
11 Uhr ab .

4 Zimmerwohnung.
Aorkstr . 47 ist der 1 . Stock , be-

stehend aus 4 Zimmern , Küche.
Bad , Speisek ., Veranda , Garten -
anteil auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres Aorkstr . 41
im Büro . Telephon 524 .

Die Parterre -Wohnung Stein -
straße 25 , bestehend aus 4 Zim-
mein , Küche , Mansarde , Kellerab¬
teilung ist sofort oder später an
ruhige Mieter zu vermieten . Näh.
im Büro oder 2. Stock daselbst. r

Herrschaftliche

j AmermhiiW
-

Bachstratze 36 , Hochparterre,
mit großer Wohndiele , Bad rc . , ,
großem Gartenanteil per sofort ,
zu vermieten . Auskunft durch ,
d . Baugeschäst Jacob Nun « jr ., ,
Winkerstr. 4. Tel. 649. <

Brahmsstratze 5 !
sehr schöne 3 Zimmelwobnungen mit «
Bad per sofort oder später zu ver- l
mieten . Näheres bei Koch L Hessel- l
schwerdt , Architekten, Händelstraßc6.

Draisstratze 9 ,
nächst der Weinbrennerstr. , lind schöne
3 und 4 Zimmrrwoynungcn , sehr
modern eingerichtet, iml eingerich¬
tetem Bad , Gas und elektrisch . Licht ,
Speisekammer , Mansarde, Keller,
Trockenspeicher und Waschküche ans
sofort oder später m vermieten . Näh.
bei Georg Hausier jr .» Rankestr. 6.
Telephon , 629 .

Cisenbahnstr . 39 , am Fliederpl .,
ist in ruhigem Hause , im 4 . Stock,
eine schöne , moderne 3 Zimmer¬
wohnung per sofort oder später
an kleine Familie zu vermieten .
Näh . daselbst im 2 . Stock oder
Schützenstraße 68. 2. Stock.

Haizinqerstraße ist eine Drei¬
zimmerwohnung mit Zubehör per
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 15, parterre, vor¬
mittags bis 1t Uhr, und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr.

Kaiserstratze 239,2 Trespenhoch ,
rst eine vollstän''!g neu hergeritttete
grotze 3 Zimmer -Wohnung mit
großem Bad, Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 Uhr .

Körneritratze 57 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern » Küche ,
Keller , Veranda, Bad,Kammer,Garten -
anteil, Abteil im Fahrradschuppen , elektr .
Treppenhausbeleuchtungund sonstigem
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
'Näheres daselbst , parterre links, oder
Scheffelstraße 60.

Maxaubahnstratze 25, Neubau ,
sind noch zwei große moderne
Wohnungen v . 3 Zimmern , allein
im Stockwerk , mit Mansarde , Bad
u . Speisekammer , Balkon u . Ver¬
anda aus sofort zu vermieten .
Näheres beim Eigentümer Schüt-
zenstratze 68 , 2. Stock .

Steinstratze 31 ist die Parterre¬
wohnung von 3 Zimmern mit Zu¬
behör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2 . Stock .

Zu vermieten

3 Mi! 4 AllllNttnröhnung
per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstrahe 7 , 3 . Stock .

Bahnhofstr . 28 ist eine 2 Zim¬
merwohnung sofort zu vermieten .
Zu erfragen Vorderhaus , 4. Stock.

Hnmboldtstr . 30, pari . , ist eine
2 Zimmerwohnung sogleich zu
vermieten .

Kreuzstr . 29, 5 . Stock , vis -a -vis
dem Palaisgarten , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller
per 1 . Nov. zu vermieten . Näher ,
im Kontor Steinstraße 29.

Kronenstratze 51 , Seitenbau, ist
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
Küche und Keller per 1. November an
ruhige Familie zu vermieten. Näheres
im Laden daselbst.

Marienstr . 28
sind 2 Zimmer mit Balkon zu ver¬
mieten . Näheres Vorholzstraße 38
im 3. Stock .

Philippstratze 18 sind hübsche 2
Zimmerwohnungen per sofort oder
spät , zu verm . Näh . beim Eigen¬
tümer , Deilchenstr. 7, Hinterhaus .

Steinstratze 29 , am Lidellplatz,
Seitenbau , 4. Stock , schöne Wohnung
von 2 Ziyrmern, Küche u . Keller an
ruhige , kinderlose Leute per sogleich
zu vermieten .

Kaiser -Allee 33. 1 . St . , ist eine
Wohnung von 1 Zimmer u . Küche
auf sof . zu verm . Ebendaselbst ein
gut möbliertes Zimmer .

Schützenstr. 62 sind im 5. Stock
1—2 Zimmer , Küche, Keller sowie
ein Part .-Raum als Werkstatt ev .
Aufbewahrungsraum sofort billig
zu verm . Näh . Kaiserstr . 32, 3 . St .

Ein -Zimmerwohnnug
(Seitenbau ) mit Küche an ruhige
Person auf 1. Nov . zu vermieten .
Preis monatlich 10 »st. Näheres
Rüppurrerstratze 8 . 2. Stock .

-
LsÄsn unä Lokale

v - ^

Laden ,
in welchem viele Jahre ein Schuh¬
geschäft betrieben wurde , sos. zu
vermieten . Näheres Markgrafen¬
straße 16, 2. Stock .

Laden
mit anstoßender 3 Zimmerwohn .,
Magazin , auf 1 . April zu vermiet .
Näh . Kaiserstr . 71 in der Bäckerei.
» » » » « « « « » » 0 » » » « »
« «
* In unserem Neubau am 0
O Ludwigsplatz (Erbprinzen - G
O straße 31 ) ist noch ein schön. «
» Laden m. Souterrainraum *
O auf sofort oder später zu O
O vermieten . Näh . Baugefch. O
* Wilh. Staber , Rüppurrer - *
» straße 13, Teleph . 87, oder G
* Behack« L Zschach«, Klau - »
» prechtstr. 9. Teleph . 1815. «
O 6

Großer Laden
Neubau , Ecke Hardt- und K ärcherstraße,
2 große Schaufenster , geeignet für
Lebensmittelbranche (Konsnmgeschäste)
rc . , mit Zubehörräumen per sofort od .
später zu vermiet . Näh . bei Architekt
K .H -Pönirkc,Weltziemn .17,TeI .3074 .

Schöner Laden
mit Zimmer , Küche und Keller
Amalienstr . 25a, aus 1 . April zu
vermieten . Näh . im Papierladen .

Beiertheim , Marie -Alexandra
straße 14 ist aus Monat November

Mmi -Aiale
mit schöner 2 Zimmerwohnung zu
vermieten . Näh. im Hause.

Z« mMken.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Ksrlruher
WerkzellMichllltnstW

i. 2 .
Ritterstraße 13/17.

Fabrik - Laal
sjirjtdcnBcttiebgecigiiet
im Zentrum, nächst dem Hauptbahnhof .
- öx >5 Meter, in feuersicheremNeubau ,
mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr .
Leitung sofort od . später zu vermiete «.

Näh. Ltcintlr . 23 , Druckereikontor .
Große

FabrikrauialiAeiten ,
auch als Lager geeignet , sind unter
günstigen Bedingungen zu vermie¬
ten . Näheres Kronenstratze 33 im
Büro .

INS MWIl
zu vermieten . Näheres bei Ett -
linger , Kaiserstraße 48.

Mrlftütte oder Atelier
nahe Kaiserplatz, Leopoldstraße , sogleich
za vermieten . Näheres Schillerstr. 48.

WerWte Ber Magazin,
20 qm, Schienenkeller 40 qm , hell
u. trocken, sogleich oder später zu
vermieten : Belfortstratze 15.

Atelier
mit Nebenräumen und Platt¬
form , 10 X 6 m , zu vermieten .

Näheres bei

Büro Kornsand,
Kaiserstratze 56 .

Atelier
ein kleines, mit gutem Nordlicht sofort
zu vermieten : Herrenftratze 50 s -

2 Zimmer ,
gegenüber dem Hauptbahnhof,
für Atelier oder Büro , per
sogleich zu vermieten . Näh.
Kriegstraße 30 im Laden.

Herrenftratze 11 ist ein schöner ,
grotzer

Lagerraum
mit Oberlicht, ca . 85 qm nebst 2
Zimmern , als Büro geeignet , ca.
50 qm, zusammen 135 qm, zu je¬
dem Zwecke geeignet, per sofort zu
vermieten : Herrenftratze 9, Büro .

Stallung ft vermiete «.
Hans Thomastrotze 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher, aus sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor .

Gut möbliertes Zimmer ,
evtl , mit Pension , zu vermieten .

Kaiser -Allee 31 , parterre .
Sofort zu vermieten 2 grotze .

ineinandergehende , unmöbl . Zim¬
mer , paffend für Büro . Zu erfra¬
gen Karlstraße 69, pari . Eben¬
das . 2 Zimmer mit Küche u . Bad .

Leeres Manfardenzimmer
sofort zu vermieten .

Gartenstraße 62, Laden.
Ein schön . Manfardenzimmer m .

Kamm , ist bill . zu verm . auf sof .
od . später : Leopoldstr . 23 , 4. St .

2 unmöblierte , schöne Zimmer
an Herrn oder Dame sofort zu
vermieten : Kreuzstratze 28 , 3. St .

Großes Zimmer mit elektr . Licht,
sehr ruhig am Waldesrand geleg.,
zu vermieten . Wäre auch für Er¬
holungsbedürftige oder Hunde¬
besitzer sehr geeignet . Näheres
im Tagblattbüro .

Kaiserstr . 87, 3 Treppen , ist ein
gut möbliertes Balkonzimmer so¬
fort zu vermieten .

Gut möbliertes Zimmer
ist auf sofort zu vermieten .

Belfortstratze 13, 3 . Stock.
Ein gut möbliertes Zimmer

billig zu vermieten : Draisstr . 21,
3 . Stock , Ecke Jorkstraße .

Putlitzstr . 16 , 4. St . links , ist
ein gut möbliertes Zimmer sofort
oder später billig zu vermieten .
Grotzes, gut möbliertes Zimmer

zu vermieten : Rintheimerstr . 20,
2. Stock bei Küster .

Akademiestr . 71, 4. St ., ist ein
schön. Mansardenzimmer an anst.
Fräul . zu verm ., möbl. o . unmöbl .

Zu vermieten .
Gut möbliertes Zimmer ist zu

vermieten : Sosienstr . 25. 1 Tr .
Schön möbliertes Zimmer

zu vermieten : Kaiserstratze 172,
3 Treppen .

Zimmer mit Pension .
Waldhornstr . 25 , Ecke Kaiserstr .,

3 Tr . , sind gut möbl. Zimmer (1
mit Balkon ) mit gut . Pension an
best , soliden Herrn zu vermieten .

Schön möbliertes Zimmer
bei kl . ruh . Familie zu vermieten :

Goetheftraße 32, 4 . Stock.
Kaiserstr . 109 ist ein hübsches ,

möbl. Manfardenzimmer an ein
sol. Fräul . od . Herrn sof . zu verm.
Näheres 3. Stock .

Durlacherstr . 1, am Durlacher¬
tor , 4 . St . , Eing . rechts, ist ein
gut möbl . Zimmer sof . zu vermiet .

Ein freundl . möbl. Mansarden -
zimmer ist an sol . Arbeiter billig
zu verm . : Bürgerstr . 1, Hth. , III .

Möbl . Zimmer mit Schreibtisch
für 18 »st mit Kaffee sof . zu verm.
Belfortstr . 7, 4. St ., n . d. Kaiserpl .

Herrenstr . 48, Seitb ., 1 Treppe ,
ist gut möbliertes , Helles Zimmer
für sofort zu vermieten .

Möbliertes Zimmer
an vrdentl . Arbeiter sofort zu ver¬
mieten : Schützenstraße 80 , 4 . St .

Lammstraße 7a, 4. St ., ist ein
freundliches Zimmer

billig zu vermieten .
Solides Fräulein

findet ein freundliches , gut möbl.
Zimmer auf sofort oder später :
Kaiserstratze 11, 3 Treppen .

Schillgerßr. 16, pari. lks.
(Nähe Schlachthof) ist e . gut möbl.
frdl . Zimmer an Herrn od . Fräul .
sofort billig zu vermieten .

Ahr elegant möbl. Kamee,
event. auch 2 nebeneinander liegende
Zimmer mit vorzügl . Pesinon in vor¬
nehmer Familie sofort zu vermieten :
Kaiserstraße 181III , Ecke Herrenstr .

WM- M SchWaimr,
ohne Vis-a-vis , sehr schön möbliert ,
sofort oder später zu vermieten : So¬
fienstraße 85, parterre.

2 gut möblierte , ruhige Zimmer,

IWojn- M- 1 Tchlchinmer,
per sofort zu vermieten :

Rowacks -Anlage 7, parterre .

Ammer
Gut möbliertes Zimmer

ist sofort zu vermieten : Blumen -
stratze 25, 2 . Stock links , Nähe
Ludwigsplatz.

Hocheleg . Salon - und Schlaf¬
zimmer . sep . Eingang , sofort zu
vermieten : ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort .

Gutenbergplatz 1 , 2. Stock .
Zwei schöne , unmöblierte Zimmer,

eines vach der Straße gehend , sind
H rschstraße im 3 . Stock , nächst der
Kriegstraße , auf sofort oder später an
Herrn oder Dame zu vermieten . Adr.
im Tagblattbüro zu erfragen .

Kaiserslratze 213 ist im 4. Stock
ein gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .
2 sehr gut möblierte grotze

Zimmer (Wohn- u. Schlafzimmer )
an bessern soliden Herrn zu ver¬
mieten : Amalienstr . 26, 2 Treppen .

Möirlitltcs Zimmer
zu vermieten : Hirschstr. 31, 2. St

Niei-SeMlie
Ammer

Für 2 Examenskandidaten wird
in der Nähe des Ständehauses je
ein schönes Zimmer bei guter Be¬
zahlung vom 1 . bis 15 . November
gesucht . Offerten unter Nr . 2019
ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht sofort möbl. Zimmer
mit 2 Betten v . ält . Ehepaar , pari ,
od . 1 Tr . hoch, sonnig , mögl. Nähe
v . Anlagen . Zusehr. m. Preis an
Srothe , Gasthaus König v . Preu¬
ßen, Adlerstraße , Zimmer 3.

ServierfrSulein
sucht sofort gut möbliertes oder
auch unmöbliertes Zimmer mit
separatem Eingang , nur im Zen¬
trum der Stadt . Offerten unter
Nr . 2030 ins Tagblattbüro erbet .

Gew -
suchende sollten keinen Vorschuß
bezahlen, sondern von mir Offerte
verlangen . Offert , unt . Nr . 1770
ins Tagblattbüro erbeten .

Für Kapitalsuckei de .
Wir haben auf 1. Januar 1913

Hypothekengeld in Höhe von
19000 an erste Stelle zu ver¬
geben zu 4 (4 °/« . Reflektanten
wollen sich melden unter Aus¬
schluß von Agenten an Karl
Winnewifser , Geschäftsführer des
Handwerker -Schutzvereins , Stein¬
straße 23.

Geld .
Darlehen von 50 »st an , auf

Ratenrückzahlung an solo. Leute
jed . Standes geg. Möbel , Wechsel
u. andere Sicherheit . 1. u. 2. Hyp .
von 3000 »st an aufwärts .

Mt . S.
Darlehen an Beamte öffentlich .

Behörden mit mindestens 2100 »st
Gehalt auf 10 Jahre von 1000 »st
an . Beleihung von Renten und
gesperrten Erbschaften von 5000 «st
an , ohne Dorkosten.

Lnril Dreh ,
Steinstrabe SS.

Sprechzeit : 11—1 und 4—6 Uhr .

Gelder
auf I . «nd II . Hypo¬
theken , An- u . Verkauf
von Restkanfschillinaeu
durch « ug . Serken »« ,

Hypothekenbüro, Hirschstratze 4L .
Telephon 2117.

I .
Per sofort oder später werden

441000 Mark Ms em Haus in der
Südstadt gesucht. Prima Kapital¬
anlage . Offerten unter Nr . 1928 ins
Tagblattbüro erbeten .

15009 - 18000 Ml .
werden auf 1. Hypothek gesucht.
Off, u . Nr . 2033 ins Tagblattbüro .

II.
Per Januar oder April werden

15 OOO Mark auf prima Haus der
Südstadt von pünktlichem Zmszahler
gesucht . Offerten unter Nr . 1929 ms
Tagblattbüro erbeten .

Hypothek
von 4000 »st, innerhalb 66 °/, der
Schätzung, mit 10 V» Nachlaß , zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 2024
ins Tagblattbüro erbeten .

12600 Mark zur Ablösung einer
2. Hypothek werden aus 1. Jan .
1913 von Selbstleiher aufzunehm .
gesucht . Gefl. Offerten unter Nr .
2008 ins Tagblattbüro erbeten .

7 Ninillttimhilillig
für Burtailrijumlichkiten

ms der Kaiserstraße oder einer Seitenstraße , aber möglichst
in der Nähe derselben per 1 . April 1913 gesucht. Offerten
unter Nr . 2036 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht für sofort :
herrschaftliche Wohnung

von etwa 5 Zimmern mit Zubebör , event. kleines Einzel -
Familienhaus im weltlichen Stadtteil. Gefl. Anerbieten unter
Nr . 20-7 ins Tagblattbüro erbeten.

» » » » » » > t 1
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IHIKslrsi »
sucht,wende sich nur an solche reelle

Vermittler , welche jede übertrag .
Sache sofort fachmännisch be¬
arbeiten und dies vorher glaub¬
haft Nachweisen können . Ich habe
notariell nachweisbar zirka
3000 Lapilalisleir

mit gr . u. kl. Kapital für allerh
Objekte im ganzen Deutschen Reich
fortlauf , vorgemerkt und kann
jederzeit sämtl. Objekte an genüg.
Reflektanten fortgesetzt anbieten .
Verlangen Sie kostensr . Besuch .
E. Kommen Nachf. (Inh . C . Otto)
Stuttgart , Hasenbergstr . 103 . Ab¬
schlüsse werden fort!, erzielt.

Darleben

I llkkene
Eine selbständige, tüchtige

Blusen - und Taillen -
Heimarbeiterin

für dauernd gesucht . Gefl . Offert ,
u . Nr . 2018 ins Tagblattbüro erb.

Ein Mädchen, das kochen kann
u . den Haush . versieht , zu 2 Pers .
auf 1. Nov. gesucht . Zu erfragen
Waldstratze 16/18 im Laden.

Auf sofort gesucht ein Mädchen,
das gut kochen kann u . Hausarb .
versteht . Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden bei
Irmgard Freist«« Göler v. Ra¬
vensburg Seminarstroße 15.
Hl/ädlstfll fleißiges , ehrliches, ge-LkllUIMU , sucht auf 1 . November :
Gattenstraße 44b, 2. Stock .

Wegen Erkrankung meines Kin-
dersräuleins suche ich für sogleich
ein

Kinderfräulein
oder Kindermädchen

mit guten Zeugnissen . Meldung ,
morgens bis 11 Uhr , nachmittags
4—6 Uhr :

Freifrau von Wilezeck ,
Kaiser -Allee 139.

Kindergärtnerin
nach Nürnberg gesucht . Dieselbe
muß alle das Kind betreffenden
Arbeiten willig verrichten . Näh.
Friedrichsplatz 2 , Dr . Mansbach.

Nach ausw . Kindermädchen ges.,das schon in Herrschaftshaus ähnl .
Stelle bekleidet hat . Sich zu meld.
unt . Vorl . von Zeugn . Eisenlohr -
stratze 28 , 3 . Stock.

Zum 15. Oktober suche ich eine

perfekte Köchin
ob . eine gut empfohlene Aushilfe .

Freifrau v. d . Goltz.
Kaiserstrafte 184.

Gesucht
wird ein Mädchen, welches kochen
kann zur Beihilfe in die Küche :
Waldstr . 67, Eingang Ludwigspl .

Suche zum 1 . Nov. ein jüngeres
Mädchen ,

welches bürgerlich kochen , sowie
Hausarbeiten verrichten kann :

Kaiserstratze 191 , 3. Stock.
Gut empfohlenes Mädchen ,

selbständig in Küche und Hausar¬
beit , sucht zum 1. Dezember Frau
Major Meine!, Kriegstraße 133.

Fleißiges , sauberes Mädchen ge¬
sucht , welches Freude an einem ge¬
ordneten Haushalt Hot, per sofort.
Borzustell . nachmittags Weltzien-
straße 43 , 1. Etage .

Mädchen für leichte Zimmer- u.
Stickarbeiten für Halbe Tage ge¬
sucht . Näh . Amaliens« . 21 , 2. St .

Mädchen , ehrliches ,
aus 1. Nov. zu 3 Personen gesucht :

Srmntagstraße 2 , 2 . Stock .
Mädchen oder Frau

für 2—3 Stunden vormittags ge¬
sucht : Weltzienstraße 44, 3. Stock.

Lausmädchen ,
ordentliches , welchem Gelegenheit
geboten ist , sich im Geschäft mit
auszubilden , sofort gesucht . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Eine tüchtige, gut empfohlene
Putzstau

wird auf einige Tage per sofort
ges . Näh . Rüppurrers « . 88, 4 . St .

Lmrffraugesucht.
Tüchtige, jüngere Laufsrau täg¬

lich von 9 Uhr ab , bei 2 Stunden ,
gegen gute Bezahlung gesucht . Zu
erfragen Aorkstratze 1, 3 . Stock .

» MnnUek »
- - - - -

werden in jeder Höhe, von 30 Mk. an, an Leute jeden Standes auf bequeme
monatliche Teilzahlung gegen Sicherheit , auf Möbel, Bürgschaft rc ., ausgeliehen .Ruckporto.

Privatvermögens -Berwattung.
S . viskl , Turlach . Telephon 260 .

Vtrliöllsnimrn zur Aushilfe.
Geübte Verkäuferinnen finden für November und Dezember

Anstellung bei vovI - INg ,
Ritterstraße.

Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe
Ziihringerstratze L00 . Telephon 62S .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
für hier:

20 Bruchsteinmaurer ,
30 Bautaglöhner ,2 Steinhauer ,

1 Steinschleifer ,
5 Zimmerleute ,
2 Dachdecker,
1 Cementeur ,
1 Gärtner ,
1 Polsterer aus Ledermöbel,
1 Wagensattler ,
1 Geschirrsattler ,
6 Schneider (Klein u . Großstück) ,2 Damenschneider,
2 Uniformschneider,

10 jg. Schuhmacher,
1 Huf- und Wagenschmied,
2 Blechner und Installateure ,
3 Elektromonteurs ,
2 Schreiner auf bessere Möbel,
2 Holzbildhauer ,
1 Glaser — Rahmen ,
1 Hafner — Schwarzputzer ,

Stellensnchende :
Heizer und Maschinisten , Maschinenschlosser, Eisendreher , Metallschleifer

Bauschreiner und Anschläger, Chauffeure , Plattenleger, Fabrikarbeiter, verh
Gärtner als Herrschafts - oder Gutsgärtner , Kaufleute , ledig und verheiratet '
Büro- und Schreibgehilfen , Schriitsetzer, Maschinenmeister , Bürodrener'

für auswärts :
30 Erdarbeiter ,
20 Maurer ,
30 jg . landw . Arbeiter u . Knechte,

5 Steinbrucharbeiter ,
10 Schneider ,

6 jg . Küfer , Holz und Keller,
5 Blechner und Installateure ,
4 Fabrikblechner ,
4 Elektromonteurs ,
3 Huf- und Wagenschmiede,
3 Glaser — Rahmen ,
2 Kesselschmiede ,
2 Holzdrechsler,
1 Wagner ,
1 Metallformer .

Gesucht .
Ein mit la Referenzen versehe

ner , praktisch erfahrener Mann ,
gesetzt . Alters , der über sehr gute
Kenntnisse verfügt , sucht irgend
einen Vertrauensposten . Derselbe
würde auch eine Reisendenstelle
gleich welcher Branche , ausgenom¬
men Wein - u . Spirituosen , anneh¬
men . Ist d . Reis. kund . u. prä -
sentationsf . Karlsruhe bev. Gefl.
Off , u . Nr . 1998 ins Tagblattbüro .

Achtung ! Neue Anzüge sowie
Reparaturen billig und gut . Es
empfiehlt sich ergebenst Karl Haus¬
mann, Schneidermeister, Bürger
strafte 13 . Postkarte genügt .

UlnMgklkgrnbeit.
Zur Rückbeladung sind verfüg¬

bar je 1 Möbelwagen von Colmar ,
Freiburg und Mannheim nach
Karlsruhe . Näheres D . W. Win¬
decker, Möbelspedition, Sofien -
stroße 250 , Mühlburg .

Verloren
am Mittwoch nachmittag eine dop
pelreihige Korallenhalskette auf
dem Wege Hardt -, Rhein - , Geibel -
strafte , Mühlb . Bahnh . u . Maxau¬
bahnstraße . Abzugeben gegen Be¬
lohnung : Rheinstr . 70 , 2. Stock .

Verloren
oder abhanden gekommen von
Steinstratze 28 hier bis Durlach
eine Reisedecke mit Pelzbesatz,
einseitig , dunkelbraun , anderseits
grau und braun . Abzugeben ge¬
gen Belohnung Steinstroße 29,
Kontor .

>

Alleinvertretung
für den Bezirk Karlsruhe

wird abgegeben an nur durchaus
tücht. Vertreter (auch Nichtkauf¬
leute ) , welche über Barmittel ver¬
fügen. Es handelt sich um wirklich
vornehme u. großzügige Patente ,
welche einen hohen Verdienst ab¬
werfen , bereits eingeführt sind u.
großen Anklang finden . Angebote
sind einzureichen unt - Nr . 1999
ins Tagblattbüro .

Beim Gräflich Douglasschen
Rentamt Langenstein ( A . Stockach)
ist eine Gehilfenstelle mit 1100 -ll
Iahresgehalt und freier Wohnung
sofort zu besetzen . Bewerber mit
guter Handschrift , die perfekt die
Schreibmaschine bedienen , auch im
Bürodienst bewandert sind , wollen
ihre Gesuche mit Lebenslauf und
Zeugnissen einreichen an das
Gräflich Douglassche Rentamt
Langenstein (A. Stockach )
der Gräflich Douglasschen
Verwaltung in Karlsruhe (!

Waldhornstratze 5.

Ickilttisender
für leichtverkäufl . Artikel der Oel-
und Fettwarenbranche gegen hohe
Provision per sofort gesucht.
Derselbe hat ausschließlich Land¬
kundschaft zu besuchen. Kaution
erwünscht. Angebote mit Lebens
lauf unter Nr . 1972 in das Tag
blattbüro erbeten .

Wir suche«
sof . s. dortig ., gut eingef . Bezirk
fleiß . Herrn z . Besuche der Land-
u . Privatkundsch . Hoh. Berd . gar

E. Graichen L Co.,
Chem. Fabrik , Leipzig-Eutritzsch.

Junge Leute
mit eigenem Rad sofort gesucht :

Kaiserstraße 38 , part .

Lehrling-Gesuch.
Sohn achtbarer Eltern kann bei ge¬

wissenhafter Ausbildung und sofortiger
Bezahlung in die Lehre treten bei

Gustav Dennig,
Bäckerei und Konditorei ,

Marienstraße 11.
Wir suchen für unser kaufmännisches

Bureau unter günstigm Bedingungen
einen

Lehrling
mitBerechtigung zum Einj.-Freiwilligen.

W . Rieger L Cie.,
Zigarrenfabriken.

! tdrlillMnlneli >llngkll
für alle Berufe (männlich u. weib¬
lich) werden für Ostern 1913 jetzt
schon entgegengenommen .

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe.
Zähringerstr . 100 . Tel . 629 u. 949 .

Suche für meine Rein -Mediei-
nal -Drogerie aufgeweckten

Lehrling
aus achtbarer Familie , mit guter
Schulbildung .

Rud. W. Lang, Karlsruhe,
Kaiserstraße 69.

ttellen -amclie
UeibUek

Verkäuferin
(evangel .), eine gewandte , mit guten
Zeugnissen , juckt Stellung in gem.
Warengeschäft oder nur Manu -
fa ktur . Gefl. Offertenunter Nr . 1971
in das Tagblattbüro erbeten.

kuekllsnölimx.
Kedililetes junges ssräuleio,

veledes sekon in Loi -Iinienl
tätig var unä sedr gute duvk-
känlllerisvke llsontmsss dositet ,
suokt 8tollo tllr Kontor oiler
basen , tlokälligv Oüerten unter
dir. 2023 ins Dagdlattbäro
erbeten .

Junge Witwe o. Kind , wünscht
Filiale

gleich welcher Art , zu übernehmen
oder sonstigen Vertrauensposten .
Off- u. Nr . 2017 ins Tagblattbüro .

Nettere, perfekte Köchin
wünscht Stellung mit wenig Haus¬
arbeit . Offert , unt . Nr . 2022 ins
Tagblattbüro erbeten .

Stelle sucht
ein jung . , anständ . Mädchen, hier
od . auswärts , zu ein . kl . Familie
(auch zu Kindern ) , am liebsten
wenn Gelegenheit geboten wäre ,
z . Ausbild . i . ' Koch. Bedingung :
gute Behandlung . Zu erfr . Adler¬
straße 32 , Hinth . , 2. St . rechts.

Ein älteres Mädchen sucht gute
Stelle bis 15. Okt . zu 2—3 Per¬
sonen, in einfachen Haushalt . Off.
u . Nr . 2035 ins Tagblattbüro erb.

Mädchen , welches nähen u. ko¬
chen kann , sucht Stelle als Stütze
zu kleiner Familie . Offerten unt .
Nr . 2029 ins Tagblattbüro erbet .

Einfaches Mädchen
sucht Stellung auf 15. Oktober .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Tüchtiges, in allen Zweigen der
Haushaltung erfahrenes Mädchen
sucht Stellung . Zu erfragen
Schillerstraße 54 , 4. Stock rechts.

Junge, fleißige Frau sucht noch
Kunden im Waschen . Würde auch
Parkettböden reinigen . Zu erfr .
Scheffelstraße 44a, Hinth . , 3. St .

Junge, starke Frau sucht Arbeit
zum Waschen u. Putzen od . andere
Beschäftigung. Frau Weber, Wer -
derstratze 73, 2 . Stock rechts.

Mi - e> mWnM Fra«
sucht-tagsüber Bes chäftignng . Gefl.
Offerten unter Nr . 2032 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Hüte werden garniert,
gebrauchte Sachen dazu verwen¬
det : UHIondstraße 19, 1 Treppe .

Tücht. Damenschneiderin sucht
Arbeit in u. außer dem Hause.
I . Trebsche, Schützenstraße 90.

Damenkleider werden angefer¬
tigt von 5 -ll an , Dienstboten- und
Hauskleider von 2.50 -ll an . Ga¬
rantie für guten Sitz u . beste Arb.

Wilhelmstraße 23, 2. Stock.

(s » MnnUek » n

Wtiz . ImMncidkr
empfiehlt sich den geehrten Damen
in Anfertigung von Mänteln , Ko¬
stümen, Schneiderkleidern und
sämtlichen Kürschnerarbeiten bei
billigster Berechnung .

W. Kurnos , Kaiserstraße 17,

Verloren
ging ein Paket mit Zahlkarten.
Abzugeben gegen Belohnung Kai¬
serstraße 105 (Druckerei ) .

Verloren
am 11. d. Mts . , abends zwischen 6
u . 7 Uhr, ein Hohlschlüssel in grau -
ledernem Täschchen mit vernickel¬
tem Bügel . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Leopolds« . 47 , 2. Stock.

Verloren
Freitag vormittag auf der Kaiser¬
straße , von der Ritterstr . bis zur
Waldstr ., eine schwarze Samttasche
mit Inhalt . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Westenüstraße 30 , 2 . St .

Verloren
von der Schillers« . , Kaiser -Allee
bis zur Waldstr . Korallen -Kelte .
Geg. Belohnung abzugeben Schil-
lers« aße 10 , 3. Stock .

Englischen Unterricht
(Berlitz -System ) gesucht ,
u . Nr . 2016 ins Tagblat

Offerten
agblattbüro erb.

Lehrerin gesucht, welche einem
Schulmädchen Privatunterricht er
teilt . Gefl . Angebote an Weltzien-
stratze 43, 1 . Etage erbeten . Per¬
sönlich nach 11 Uhr.

U .-Sekundaner erteilt billigst
Nachhilfestundenin Mathematik (Rechnen) . Offert ,

u. Nr . 2034 ins Tagblattbüro erb.

Klmer-MrriA
wird gründlich erteilt bei monatlichem
Honorar von 6 ^ an : Morgens« . 25.

Klavier-Unterricht,
gründlichen , erteilt musik. gebild.
Dame einschl . Theorie . Monatlich
6 -ll . Sprechstunde werktäglich 4
bis 5 Uhr nachmittags , Mittwochs
>/- 4 bis V- 5 Uhr.

Händelstraße 4, 3. Stock.

Klavier - M Harmmaia-
Unterricht erteilt gründl. konserv
gebild . Musiklehrer . Monat 6 -ll .

Schillerstraße 48 , 4. Stock.

ZnschneiSe- an- Wkarse
beginnen jed. Monat am 1. u . 16.

Johanna Weber ,
Priv .-Zuschneidesch ., Herrenstr . 33.

Eine gebildete Dame , Vorstehe¬
rin einer Anstalt , sucht

Anschluß
an eine unabhängige Dame,

womöglich musikalisch. Offerten
u . Nr . 1987 ins Tagblattbüro erb .

Guten bürgerlichen
Mittagstisch

für Herren und Damen : Uhland-
straße 19, 1 Treppe .

Guten Mittagstisch
sucht Dame . Offerten unter 2 . 29
hauptpostlagernd .

ül«lerne

Linrslimungkn
von kilckenii sie.

Sigan « »

Li-ri8l Lekülkn,
KimsttiLnäluog , ßllalser -passsgs 5 .

Nolr-
kellen

15.50, 19.50,
25 .00 bis 56.00

» 2

/Vle88M8-
kellen

58 .00, 62 .00,
69.00 bis 98.00

Orokle
^ U5wak1 !

ketten-
Lperial - klaus

SliklMI
Ksisersli -aLe 164

peraruk 1927.

6 iIU § 8le
preige !

Kinäer-
kellen

8.50 , IL00 . 16^0
I8LO . ri .VO.rL5,

bis Kk . Z6 .00

Metall-
Kellen

6 .50, ll .00,18.00
ro .50 vsv . dis

Kk. 40 .00.

sind 2U dudöll in dsr 6. KIüIIkp -
! scksn Hofbucftftsnülung m. k. L ,
Kittorstr. 1 , 2. Ltoeft , sowie in der

Expedition des Xarlsr. Tagdlaiies .

Notel M
NeüMiiit kMkiclUllIk.

Direktion : i->» lAvine «».

ttsuplsussoksnk der örsuvroi 8innsr .
Anerkannt gute und preiswerte Xüoka.
Tügliek von 8—12 Ukr : Xünstlvrftonrsrt.

UM Her WnMe.
Olli» Sonnlsg , cksn IS. Mrlodvn .

vinsnr
Kovkturtls -8>ippv

NsIIdutt mit Hummer , Sauce
uoä Xartockeln

oamutillldraten mit diuäeln
lunger «aku mit Salat u . Vompvt

Verte

Loupsni
kftlsoker »slgolänilsr Hummer

Sauoe 10a>olloal »s
üvksenlsnäe garolsrl

lunge Lote mit Salat u. Lompot
vssaert .

Heuen » Lesen Vunbeirlivr »

Isbe» sie Kliii
einmat , verehrte Hausstau , sich persön¬
lich bemüht , festzustellen. welche Zube¬
reitungsform des Kakaos Ihnen am
meisten zusagt ': Haben sie schon ein¬
mal die Zubereitungs -Borschristen, die
wir Ihnen auf jeder unierer Packungen
und neuerdings auch auf dem Ein¬
wickelpapier geben , aufmerksam ' durch¬
gelesen und befolgt ' Hand aufs Herz,
nein ' Sie überlassen dies Ihrer Köchin
und bedenken mchr daß die Zuberei¬
tung des Frühstucksgetränks doch zum
mindesten dieselbesachkundige Behand -
lung verdient wie die Herstellung
der Bowle , deren eigenhändiges An¬
setzen sich doch kein Hausherr nehmen
lassen wird Und gerade diese Unter¬
lassung der Hausstau ist der Grund ,
weshalb in so wenigen Haushaltungen

ei« M st!« llsluii WIMM
wird und weswegen der Katao noch
immer nicht im bürgerlichen Haus¬
halte den Platz einnimmt der ihm
zukommt Dieses halte sich jede Haus¬
stau vor Augen und sorge selbst für
die richtige Zubereitung des Kakao¬
getränkes ; die kleine Mühe wird
reich belohnt . Die köstlichen zu
höchstem Wohlgeschmack entwickelten

-Kakaos , die führenden deutschen Mar¬
ken. sind rbenko vir die allgemein
bel>eä« n Aeichardt-Schokoladen und
Konfftüron zu Fabrikpreisen erhältlich
in unseren eigenen Veriaujssilialen in

Karlsruhe i. B . : Kaiserstraße 193/195,
Fernsprecher 2057 .


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

